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Mifitürakademieflteik. 


Trepow droht Amiverfitätls: und 
Schulzöglingen. 


Man glaubt, daß er nächſtens Miniſter des 
Innern wird! 


Die Arbeiterſtreiks. 


St. Petersburg, 8. Febr. Die Stu— 
denten der militäriſchen Medi— 
zinakademie ſtreikten heute, auf den 
Grund hin, daß ſie wegen der polizeili— 
chen Einmiſchung ihre Studien nicht 
betreiben könnten. Sie verlangen, daß 
die Akademie geſchloſſen werde, bis ih— 
nen die verlangte Freiheit gewährt ſei. 

Die St. Petersburger Polizei hat 
den Arbeitgebern eine Liſte hervorra— 
gender Streiker geliefert und um un— 
verzügliche Entlaſſung derſelben er— 
ſucht. Der Direktor des Newske-Flot— 
tenbauhofes weigerte ſich, dieſem Er— 
ſuchen zu entſprechen, und auch an— 
dere Arbeitgeber ſind ebenſo geſonnen, 
da viele der, polizeilich geächteten Leute 
gutgeſchulte Handwerker ſind, die ſich 
nicht leicht erſetzen laſſen. 

Die Polizei von Odeſſa, Südruß— 
land, hat Sendungen von Revolvern 
und Patronen beſchlagnahmt, welche 
für die Streiker imKankaſus beſtimmt 


waren. 

Der Generalgouverneur Trepow, ge— 
genwärtig St. Petersburgs Allgewal— 
tiger, hat den Erziehungsprokurator 
angewieſen, alle Profeſſoren der Uni— 
verſitäten ſowie die Lehrer der en 
lihen Schulen zu injtruiren, daß fie 
ihre Yöglinge tüchtig „in’3 Gebet neh- 
men“ und ihnen erklären, die „alabe- 
mifche Anarchie” müfle unbedingt auf⸗ 
hören; bis zum 28. Februar hin müß— 
ten ſämmtliche Zöglinge ihre Studien 
wieder aufgenommen haben, und dieje— 
nigen, welche ſich deſſen weigerten, ſoll— 
ten unnacbfichtia — werden. Wenn 

aber die Me * ſich weigere, oder 
die Profeſſoren ſelber zu den Aufſäſſi— 
gen hielten, ſo ſollten die Univerſitäten 
und Schulen geſchloſſen werden, und 
die Schulerziehung in St. Petersburg 
ſollte ganz aufh jören. 

Man haͤlt es für wahrſcheinlich, daß 
Trepow bald —58 Miniſter 
des Innern ernannt wird. Dies 
würde vielfach als ein beſtimmtes An— 
zeichen dafür betrachtet werden, daß 
der Zar ſich ganz und gar den reaktio— 
nären Elementen verſchrieben hat. 

St. Petersburg, 8. Febr. Das Zen— 
tralkomite der ruſſiſchen ſozialdemo— 
kratiſchen Arbeiterpartei hat einen 
neuen, ſehr leidenſchaftlich gehaltenen 
Aufruf erlaſſen, welcher in den St. 
Petersburger Fabriken weithin ver— 
breitet worden iſt. 

Dieſes Schriftſtück fordert die Arbei⸗ 
ter direkt auf, ſich unter der rothen 
Fahne zuſammenzuſchaaren und ſich 
eine Erneuerung der 
Januarkundgebungen, aber mit be— 
waffneter Hand, vorzubereiten. 

Die Proklamation greift die Kirche 
und den Staat, ſowie die höheren Ge— 
ſellſchaftsklaſſen bitter an und ſchließt 
mit den Worten: 

„Um den Sieg zu erringen, müſſen 
wir eine große Arbeiterarmee organi— 
ſiren. Dann werden wir wieder vor 
den Palaſt rücken, — aber nicht mit 
Heiligenbildern und Bittſchriften, ſon— 
dern mit Waffen in den Händen und 
unter dem blutrohten Banner der ruſ⸗ 
ſiſchen Sozialdemokratie!“ 

Breslau, 8. Febr. Da infolge der 
revolutionären Vorgänge in Ruſſiſch— 
polen der jchlefiiche Grenzverfehr völ- 
liq lahmoxlegt ift, jo find aud in 
Shlefien die Lebensmittelpreife er- 
beblich geitiegen, ja für Diele Leinahe 
unerfhwinglich geworden. Sollte e3 
nicht bald ander3 werben, jo mürbe 
unter einem -bebeutenden Theil der Be- 
völferung eine Nothlage unausbleib- 
lich fein. 

St. PBeteräöburg, 8. Febr. Die 
Spezialkonferenz behufs Durchſicht 
der Preß- und Zenſurgeſetze wird um 
den 18. Februar herum ihre Thätigkeit 
beginnen, unter dem Vorſitz des Ge— 
heimraths Kobeko, welcher das Recht 
hat, Perſonen einzuladen, von denen 
ſich nützliche Auskunft erlangen läßt, 
darunter auch Mitglieder der Provin— 
zialpreſſe. Bereits hat ſich das Mi— 
niſterkomite in dieſer Angelegenheit 
über folgende Punkte geeinigt: 

1) Bor einer endgiltigen Durchficht 
biefer Gefege das Recht des Minijters 
des Innern abzufchaffen, die Beröf- 
fentlihung von Nachrichten in ben 

' Zeitungen ohne Weiteres zu Re 


gen. 2) Die Uebertragung einer Zei— 
tung von einem Redakteur an einen an— 
dern zu geſtatten, vorausgeſetzt, daß 
beide Redakteure dem Preßdeparte— 
ment Nachricht von einer ſolche Ue— 
bertragung geben. 3) Der Miniſter 
des Innern ſoll nur ermächtigt ſein, 
Straßenverkäufe von Zeitungen zu 
verbieten. Er kann aber den Namen 
des Verfaſſers eines Artikels zum 
Zweck der Verfolgung oder im Inter— 
effe der Sicherheit de3 Staates ber- 
langen. 4) Der Zar foll erſucht wer⸗ 
den, daß, ehe der Minifter des Innern 
ein Buch unterdrüct, Eremplare be3- 
jelben an wiffenfchaftliche Anftalten 
aejandt werden. 5) Der Minijter d-3 
Ssnnern fol das Recht haben, Zenſor⸗ 
verordnungen zu revidiren. 6) Der 
Unterrichtsminiſter und der Miniſter 
des Innern ſollen erſucht werden, nach 
Berathung mit dem Generalgouver— 
neur der Akademie der Wiſſenſchaft 
in Kiew und den Univerſitätsvorſtän— 
den von Karkhow und Kiew den kai— 
ſerlichen Erlaß zu revidiren, welcher 
die Anwendung der lleintuffiſchen 
Sprache in Büchern einſchränkt. 
Bereits hat der Zar dieſe Entſchei— 
It an bes Miniiterfomites gutgehei— 
| zen 
Helfingfors, Finland, 8. Febr. Man 
| bat eine gemwifle Verbindung zwijchen 
der Ermordung des Generalgouper- 
neurs Bobritomw bon Yınland (legten 
Suni) und ber neulichen Ermordung 
des Seneralprofurators Soifolon Spi- 
ninen fejtgeftellt; denn es ijt ermittelt 
worden, daß der Verüber der lebten 
Ihat, Hohenthal, und der Mörder 
Bobrifoms, EugenSchumann, in dem= 
jelben Kofthaus mohnten und intim 
mit einander befreundet waren. 
Die Stadt ift ruhig. 
Japanuer und Ruſſen. 


Tokio, 8. Febr. Admiral Togo 
traf heute zu Kure ein und zog ſofort 
ſeine Flagge auf dem Schlachtſchiff 
„Mikaſa“ auf. 

Ein, aus London kommendes Ge— 
rücht beſagt, die ruſſiſchen Großfür— 
ſten ſeien entſchloſſen, den Frieden her— 
beizuführen, und hätten um die 
freundliche Vermittlung Großbritan— 
niens nachgeſucht. Das japaniſche 
Auswärtige Amt ſtellt in Abrede, ir— 
gend etwas hiervon gehört zu haben. 

Tokio, 8. Febr. (3 Uhr Nachmit- 
tags:) Der britiſcheDampfer „Eaſtry“, 
der mit Kohlen nach Wladiwoſtok, Si— 
birien, beſtimmt war, wurde unfern 
Hokkaido weggefangen und wird jetzt 
nach Jokoſuda gebracht. 

Schanghai, 8. Febr. Unſere Stadt 
wimmelt von Flüchtlingen aus Port 
Arthur. Die meiſten dieſer verhalten 
ſich ordnungsmäßig, und faſt Alle ha— 
ben Geld genug; aber viele auch ſchla— 
fen in den Straßen. Man bemüht ſich 
jetzt, Unterkunft für die Obdachloſen 
zu beſorgen, bis ſie von Dampfern 
nach ihren verſchiedenen Beſtimmungs— 
orten weggebracht werden können. 

St. Petersburg, 8. Febr. Große 
Vorbereitungen werden in Odeſſa für 
den Empfang von General Stoeſſel 
und die übrigen Offiziere getroffen, 
welche von Port Arthur heimkehren, 
— aber das halbamtliche Militärwo— 
chenblatt „Razwiedſchik“ ſagt wieder 
neuerdings in einem Artikel, es ſei 
mehr, als jemals, nothwendig, ein 
Kriegsgericht abzuhalten, ange— 
ſichts der erneuten Behauptungen in 
der ausländiſchen Preſſe, daß die 
Uebergabe von Port Arthur nicht 
durch die inneren Verhältniſſe der Fe— 
ſtung nothwendig gemacht geweſen ſei. 

Für Deutihlands Kolonien 
Sollen jetzt Inaenieure ausgebildet werdei. 

— Be:ühmter Maler erfranft. — Kohlen: 

arubentruft bewahrt ablehnende Haltuna. 
(Sperialfabeldepeihe der „R. 9. Staatszeitung”.) 

Berlin, 8. Febr. Wie früher gemel- 
det, hatte jich der Bergbauverein, das 
heißt, der rheinifch-weftfälifche Kohlen 
trujt, bereit erklärt, jfich der Entichei- 
dung einer, ven der Regierung zu er: 
nennenden Kommiflion in dem Gtreit 
mit den Grubenarbeitern zu fügen. Zu 
weiteren Konzeffionen ift der Verband 
aber nicht geneiat. Befonders fucht er, 
ih um die Unerfennung der, Arbeiter- 
Organifationen herumzudrüden, und 
von diefem Gefichtspunft aus hat er 
au ein abermaliges Gefuch der GSie- 
beneriommijfion, in Verhandlungen 
einzutreten, abgelehnt. Diefe Ableh- 
nung tft in der fchroffiten Form erfolgt 
und von dem Verlangen begleitet wor— 
den, dab zunädjt die Arbeit mieder 
bebinaungslog aufgenommen 
werben müßte. 

Der, in den belaifchen Kohlenrevie- 
ren proflamirte Generalftreif ermeijt 
ih al3 ein wirffamer Bundesgenofje 
der Aubrftreifer. Die deutfche Indus 
ftrie ift gegenwärtig zum größten 
Theil auf belgifche Kohle angemiefen. 
alt diefe Bezugsquelle fort, fo tritt 
die Nothmwendigkeit ein, aus England 
den nöthigen Bedarf zu deden, und in 
diefem Fall müßte fich der Preis für 
enalifche Kohle mwejentlich vertheuern. 

Das Technifche Inftitut zu Köthen, 
im Herzogthum Anbalt, fteht im Be- 
griff, feinen Studienplan um eine 
Neuerung zu bereichern, die fich für die 
Kolonien des Neiches höchft jegensreich 
ermweifen dürfte. Diefefteuerung befteht 
in KRurjen für Kolonialtechnit. In den 
betreffenden Kurfen werden diejenigen 
Studirenden, welche in den Kolonien 
ihren Beruf auszuüben gedenten, in al- 
len. Spezialfächern Untermweifung er= 
balten und fomit in gründlicher Weife 
al3 Kolonialingenieure ausgebildet 
werben. 

Adolph v.. Menzel in Berlin, ber 
— creiſe Maler, ” —— 


Chicago, Mittwody, Den 8. Februar 1905.—5 Uhr: Ausgabe. 


ih erfrantt. Er = | li erkrankt. Er leibet an grofi an großer 
Schwäche und beängjtigenber Schlaf: 
luit, fodaß er nur wenig Nahrung zu 
ich nehmen fann. Ym Hinblid auf 
das jehr hohe Alter des greifen Künit- 
[er (der am 8. Dezember 1815 gebo- 
ren wurde und jomit im 90. Leben3- 
jahre jteht) geben diefe Symptome zu 
erniter Bejorgniß begründete Veran 
laſſung. 

Entgegen einem Dementi der „Nord— 
deutſchen Allg. Ztg.“ beharrt der ita— 
lieniſche Komponiſt Mascagni auf der 
Angabe, daß er fehon früher vom deut: 
ichen Kaifer durch den damaligen ©e- 
neraliniendanten v. Hocberg und 
durch den, jegt verjtorbenen Schau= 
Tpiel direftor ©. 9. Pierfon den Auf: 
trag erhalten babe, einen „Roland bon 
Berlin” zu ſchaffen, jedoch im Hinblick 
auf die deutſchen Komponiſten abge— 
lehnt habe. 

Die Proteſtbewegung gegen die, in 
Amſterdam geplante Aufführung des 
„Parſifal“ (in der letzten „Sonntag⸗ 
poſt“ bereits näher erwähnt) nimmt ei⸗ 
nen immer größeren Umfang an. 

Aus Aachen, Rheinpreußen, kommt 
die meriwůrdige Kunde, daß im dorti— 
gen Stadttheater, melches unter Paul 
Schrötter3 Leitung fteht, an zwei auf- 
einanderfolgenden Abenden nicht ge= 
jpielt werden konnte, meil—fein Pub: 
lifum vorhanden war, 

Die (don an anderer Stelle Furz 
erwähnte Proteitverfammlung von 
Künftlern und Schriftitellern in Mün- 
chen gegen den ruffifchen Abfolutismus 
und zugunften des SchriftitellerMarim 
Gorfi artete Schließlich, infolge der auf- 
regenden Reden radifaler fozialiftifcher 
Agitatoren, in einen furchtbaren Lärm 
aus, und menig hätte gefehlt, jo Hätte 
fie in einem Kramall geenbet. 

Zu dritter Zefung 


Mird die Kanalvorlage angenommen. 


Berlin, 8. Febr. Das Abgeordne- 
tenhaus des preußijchen Landtages 
hat die Kanalvorlage heute in dritter 
Zefung, und damit endgiltig, mit 244 
gegen 146 Stimmen gutgeheißen. 

Kaifer und Temperenz. 


Berlin, 8. Febr. E3 mwird mitge- 
theilt, daß Kaifer Wilhelm feinen Bei- 
ftand allen Offizieren geben mird, 
‚velche Irintfprühen nur in Waſſer 
oder fonftigen nichtberaufchenden Ge= 
tränken Beſcheid thun. 


Inland. 


583. ſtongreß. 
Die verſtümmelte Staatenvorlage. — Die 
Frachtratenfeage. 


Waſhington, D. K., 8. Febr. Der 
Senat nahm ſchließlich die Staaten— 
vorlage in der Geſtalt an, daß Okla— 
homa und das Indianerterritorium 
einen Staat biiden ſollen, und New 
Mexiko einen andern; aber das Terri— 
torium Arizona wurde ganz aus der 
Vorlage geſtrichen. 

Waſhington, D. K., 8. Febr. Der 
Senatsausſchuß für auswärtige Be— 
ziehungen beorderte heute einſtimmig 
einen günſtigen Bericht über die 
Schiedsgerichtsverträge zwiſchen den 
Ver. Staaten und mehreren auswär— 
tigen Regierungen. Ein Zuſatz wurde 
angenommen, wonach jeder einzelne 
Anſpruch, über welchen nach dieſen 
Verträgen zu entſcheiden iſt, dem Se— 
nat unterbreitet werden muß. 

Waſhington, D. K., 8. Febr. Wie 
beſchloſſen, widmete ſich heute Nach— 
mittag der Kongreß der formellen 
Prüfung des Präſidentſchaftselektoren— 
Votums. Zu diefem Behufe b: ‚aben 
ich die Senatoren nad) dem Saal des 
AUbaeordnetenhaufee. Senator Fair: 
banf3, der Yefanntlich zum Vizepräfi- 
denten erflärt werden Toll, begleitete 
feine Kollegen nicht dorthin. 

Mafhington, D. K., 8. Febr. Abge- 
ordnneter Shober von New NYork ſagte 
bei der Fortſetzung der Debatte über 
die Frachtratenvorlagen, die Demofra= 
ten hätten eine qute Gelegenheit verlo- 
ren, indem fie ein unzulänalihesSub- 
ftitut für die Tomnfend’fhe Vorlage 
eingebracht hätten. Er fügte hinzu, ein 
ähnlicher Fehler fer auf dem ©&t. 
Rouifer demofratifchen Nationalkon— 
bent gemacht morden, al3 auf trügeri- 
Tche Verfprehungen von Wal Street- 
und „Iruft“=Leuten bin die Wünfche 
des Volkes mißachtet worden jeien. 

Lirizonma’er find befriedigt. 

Phoenir, Ariz., 8. Febr. Allenthal— 
ben in Arizona ift man jehr befriedigt 
davon, daß der Bundesfenat Arizona 
aus der Staatenporlage ausjchied, tmo= 
nach dazjelbe alfo nicht gemeinjchaft- 
lich mit New Merito zum Staat ge= 
macht wird. E53 wird allgemein -ge= 
äußert, daß Arizonad Ausfichten auf 
bejondere Zulaffung ald Staat fi 
durch diefen Senatsbejchluß bedeutend 
berbeffert hätten, und man glaubt, daß 
ber neue (59.) Kongreß Arizona zum 
Staat erheben wird. 

2ofaloption gutgeheihen 
Dom illino!fer Staatsfenat. — Die Com:r: 
ford: Affäre. 

Springfield, ZU, 8. Febr. Der 
Senat nahm heute die Xofaloptions- 
borlage, welche Anberfon unterbreitet 
hatte, mit 34 gegen 4 Stimmen an. 


Das Haudfomite, melches die Eo- 
merford’fchen Anfchuldigungen gegen 
Mitglieder der jegigen und ber De 
ren Jllinoifer Legislatur unterjuchte 
hatte beim heutigen Zufammentritt des 
Adgeorbnetenhaufes feinen Bericht 
noch nicht fertiggeftellt. Daher machte 

ai eine Paufe — 2 En: * 
mi 
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Springfield, Ill. 8. Febr. Der Be— 


richt des Spezialausſchuſſes der 
Staatslegislatur, welcher die Comer— 
ford'ſchenAnſchuldigungen unterſuchte, 
iſt etwa 1500 Worte lang und beſagt, 
daß keine Beweiſe für das Vorhan— 
den ſein von Korruption in der jetzi— 
gen Tagung der Lelislatur vorgebracht 
worden ſeien. 

Hr. Comerford wird jetzt vor die 
Schranken des Hauſes zitirt werden, 
um Gründe anzugeben, weshalb er 
nicht die Mitgliedfchaft, in der 44. Yli- 
noifer Generalafjembly verwirft habe, 
und weshalb er nicht aus derfeiben 
ausgeltoßen werden jollte. 

Tampfernadhrichten. 
Abgegangen. 

New York: Clavonia nah Trieit u. f. mw.; 
Ballanza nad Hamburg, über Newport News; 
Teutonic nach Liverpool. 

San Franzisfo: Meartpofa nach 
über Honolulu. 

Ronta del Gada, Azoren: Canopic, don Neapel 
nad Boiton. 

(Weitere Depefchen und Notizen cuf der Innenfeite.) 
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Lokalbericht. 


Mordangriff aus Eiferſucht 


Der farbige Hausknecht in einer Wirthſchaft 
an der Clark Straße niedergeſchoſſen. 


Auſtralien, 


Der Chäter entkommen. 


Der 23 Jahre alte Schwarze An— 
drew Copperidge hat heute Vormittag 
um elf Uhr in der Wirthſchaft von 
Eurtin & Powers, 119 Clark Straße, 
feinen dort ala Hausfnecht bejchäftig- 
ten Raffegenoffen Todd Mofeley, 30 
Sahre alt und 2501 Wabafh XLne. 
wohnhaft, aus wahnfinniger Eiferfucht 
niedergefchoffen und tödtlich verwundet. 
Dbmohl ein paar DugendGäjte in dem 
Lofal waren, hatte doch nicht einer den 
Muth, den Mordbuben niederzufchla= 
gen oder feitzuhalten. 

Eopperidge fam au dem Hotel 
Campbell über der Wirthichaft, wo er 
beichäftigt ilt und auch wohnt, furz vor 
der Blutthat nach) dem Lokal und hatte 
mit feinem Nebenbuhler, einem allge= 
mein als harmlos und friedfertig ge= 
fchilderten Menfchen, einen heftigen 
MWortmwechjel über beider Angebetete. 
Plöglih ftürmte er mit den Worten: 
Ich werde Dich tödten!“ davon, lief 
in's Hotel Campbell und kam wenige 
Minuten ſpäter mit einem Revolvber 
bewaffnet zurück. Moſeley lief ihm ent— 
gegen, augenſcheinlich um ihn zu ent— 
waffnen, der Halunke feuerte aber in 
ſchneller Aufeinanderfolge zwei Schüſſe 
auf ihn ab und wandte ſich dann, als 
er ſein Opfer umſinken ſah, zum 
Fliehen. Während die Gäſte ebenfalls 
ſich nach der Hinterthür zu drängten, 
gab der Mordbube noch einen Schuß 
ab, dann ſtürmte er durch das erwähnte 
Hotel, deſſen Perſonal mit der Waffe 
bedrohend, und verſchwand durch einen 
hinteren Ausgang. Der Vorfall hatte 
einen rieſigen Auflauf zur Folge, und 
die Polizei mußte, ehe ſie den tödtlich 
verwundeten Mann herausſchaffen 
konnte, erſt die Menge zerſtreuen. Moſe— 
ley wurde nach dem Countyhoſpital ge— 
bradt. \ 


— eeem —ïze 
Erhöhung der Geleriſe. 


In Auftin von den Koraners-Gefchworenen 
verlangt. 


Aus Veranlaffung des gewaltſamen 
Todes von George M. Frint, dem 
Bruder des Präfidenten der Nuftin 
State Bank, haben die Koroner3-Ge- 
fhmorenen, welche den Inqueſt abhiel— 
ten, die Empfehlung an den Stabtrath 
gerichtet, die Chicago & Northiweltern- 
Bahn und die Chicago & Daf Parf- 
Hochbahn zu zwingen, ihre Geleije in 
DafParf höher zu legen. Frinf wurde, 
wie fchon viele Berjonen vor ihm, beim 
Ueberfchreiten der Geleife an Waller 
Une. von einem Paffagierzuge der erft- 
genannten Bahn überfahren und ge= 
tödtet. 


Gut Davongefommen. 


Als er in einem Wagen die North 
Ave. entlang fuhr, wurde der 36jäh- 
tige Barnett Frend, Nr. 978 Semi: 
nary Uve., von einem Wagen der Hal- 
fted Str.-Linie angerannt. Er flog 
auf das Pflaiter und erlitt mehrere 
Verlegungen am Kopf und an ben 
Armen. Man trug ihn in eine nabe- 
gelegene Apcthefe, mo es ſich heraus— 
ftellte, daß feine feiner Wunden ernit- 
bafter Natur ift. 


ee 

* Der 52jährige Elektriker Richard 
Royce, 40 Sangamon Str., glitt auf 
dem vereilten Bürgerfteig an der Hal- 
jted und Meridian Str. geitern Nach- 
mittag au3 und ftürzte fo unglüdlich, 
daß er bald darauf verfchied. 

* Guftap Schneling, 565 Rarine 
Mpe., ließ Tich geitern Abend von ei- 
rem Lofal in der Nähe des Lincoln 
Parts heimfahren. Als der Lohnfuts 
fcher 8. ©. Stephens fürz darauf tor 
Schnelingg Haus den Kutichenfchlag 
öffnete, fand er, daß fein Fahrgaft 
tobt mr. 


Das Wetter, 


Chicago und Umgegend: Schnee und möglicher 
Weije Graupein heute Abend und —— zu 
Abend wärmer. Mindefttemperatur ctiva 
über Null. Starker Südoftiwind, der —— nach 
Rorpiweiten umiclägt. 

Alinois! Schnee oder Rogen heute Ubend und 

Donneritag: beute Abend wärme. Starker Süd: 
Beet. der morgen Nahmittag nah NRorbiwefien um: 

äg 

Indiona: Regen oder Schnee heute Abend umd 
Donnerftag wärmer. Starker Südwind 


” - MWistonjin: Schnee heute Abend Sr Donuerftag, 


möglicher Weife aud Graupeln; ** ao Ypärs 
mer, morgen — oder Abenh kälter. Starker 
Eüdoftiwind, morgen nad em: umjclägt: 

Baer, Br ae — 5 
nerftag, mög 


.. fteig 
märme. Starter 


Fuflige „Peih“. 


Wie „Hoch“Schmitts Cincinna— 
tier Frau begraben wurde. 


Schon damals Mordverdacht. 


Ein Schreiben des Leiche nbeſtatters Schulte 
— Der „Blaubart“ auf der Räückfahrt 
nach Chicago. — „O fiz öſe“ Angabe der 
Polizei. 


Leichenbeſchauer Peter Hoffmann 
erhielt heute ein Schreiben und eine 
vor acht Jahren in Cincinnati ange— 
fertigte Photographie, angeblich die 
Hochs, von dem 1711 Pleaſant Str., 
Cincinnati, wohnenden Leichenbeſtat— 
ter John Schulte. Das Bild ſtellt 
„Hoch“ mit ſchwarzem Seitenbart 
dar; er ſieht faſt wie ein Geiſtlicher 
oder ein Arzt aus. Der Leichenbeſtat— 
ter glaubt, daß es das von Hoch iſt. 
Schulte ſchreibt, daß er und ſein Ge— 
ſchäftstheilhaber Win. Kuntz am 15. 
Januar 1897, einem Freitag, nach 
dem Hauſe 10 O. MeMicken Ave. ge— 
rufen worden ſeien, um KlaraSchmitt, 
die Gattin von John Schmitt, wie 
Hoch ſich angeblich damals nannte, 
zum Begräbniß vorzubereiten. Di 
Frau war noch in der Nacht vom Don— 
nerſtag auf Freitag zwiſchen 12 und 
1 Uhr am Brunnen im Hofe geweſen 
und hatte Waſſer getrunken. Um 5 Uhr 
früh war ſie todt, und die Nachbarn be— 
haupteten gleich, daß ſie von ihrem 
Manne vergiftet worden ſei. Der 
Schreiber des Briefes theilte dieſen 
Verdacht auch dem Arzte mit, welcher 
zu kommen und den Mann zu erkennen. 
ſie ſei an Nierenentzündung geſtorben. 
Jetzt iſt der Arzt jedoch anderer An— 
ſicht geworden. Am folgenden Sonn— 
tag wurde die Verſtorbene auf dem 
Deutſchen proteſtantiſchen Friedhof auf 
Walnut Hills beſtattet. Die Trauer— 
feier war ſehr luſtig und Schmitt-Hoch 
ließ diePfropfen knallen. Er ſelbſt war 
der Allerfidelſte. Die Verſtorbene 
war eine Wittwe Bartes geweſen und 
hatte „Hoch“ nach nur kurzer Be— 
kanntſchaft geheirathet. Drei Monate 
ſpäter war ſie todt, und „Hoch“ erbte 
ihr Hab und Gut. Die Beerdigungs— 
foften ijt er heute noch fchuldig. Die 
beiden Leichenbeftatter erbieten ich, 
wenn e3 gewünfcht wird, nad) Chicago 
zu fommen, um dem Mann gegenüber- 
geeitllt zu werben. 

Sohn Hoch ift jebt, wenn nicht 
noh in Teßter Minute ein Hin- 
derniß eintrat, auf der Heimfahrt 
bon Nem Morf nah Chicago, 
denn die Auslieferunaspapiere find 
bom Gouverneur Higgins bon New 
Dort unterzeichnet worden, und 
daraufhin Hat Geheimpolizift Mi- 
chael Loftus3 dem Gefangenen Heute 
Morgen in den Tomb3 gejagt, er To”: 
fein Ränzel paden, die Reife gehe bald 
los. Ueberdies hat dem Synfpektor 
Shippy heute ein amtliches Schreibe: 
des Gefretärz jenes Ne Norfer Gou= 
berneurs die Kunde überbradit, daß 
des Mannes „Päffe" ausgefertigt 
find. Diejer nfpektor, der nur dem 
Namen nach mit dem Falle jo viel zu 
thun hatte, —im dringenditen Augen 
blid reifte er auf die „Wilde Gans— 
Kagd” nah Mlabama,—hat nun be= 
rechnet, daß diegahl von Hoch3 Frauen 
acht ift, und nicht 14 bis 43, mıe 
die Polizei urfprünglid ausgetüf- 
telt hatte. Die anderen angeblichen 
Opfer Hoch3 haben bislang feine Be- 
mweife erbracht, daß er der Unhold ift, 
dem fie zum Opfer gefallen find, und 
menn auch der Polizeichef mit jeder 
Poft ein paar Dutend Anfragen von 
unter ähnlichen Umständen verlaffenen 
Yrauen, wie die Hochs, erhält, jo be= 
meilt das doch nur, daß die Zahl fol- 
her Schufte ebenfo groß ift mie die 
der zu bertrauensjeligen Junafraue.: 
und Witimen, welche um jeden Preis 
unter die Haube fommen wollen. 

Shippys Lifte „wirklicher“ 
des Blaubarts Hoch ift folgende: 

Marie Steinbrecdher, Chicago; Hei- 
rath 5. Auguft 1895, 

Martha Herzfeld, 198 Ontario 
Str.; Heirath 1896. 

Frau Hoch, New York City, heira- 
thete Jakob Huff in der Stadt New 
York; von ihr fol er den Namen Hoc 
anaenommen haben. 

Marie Goerfe, Cedaröburg, Wis.; 
Heirath 20. November 1901. 

Marie Beder, St. Louis; .,eirath 
8. April 1902, jtarb bald darauf. 

Marie Hendridfon, Hammond, 
Snd.; Heirath 2. Januar 1904 unter 
tem Namen Yalob Schmitt. 

Marie Welter, im Countygcbäude, 
10. Dezember 1904. 

Emilie Fijcher, 372 Wells Etraße; 
Heirath in Joliet 12. Januar 1905. 

Der Bolizeichef Hoff, dak Hoc 
vechtzeitig hier fein wird, um dem In— 
queft über Frau Marie Welfer-Hoch 
beimohnen zu können. 

Iroß der offiziöfen Yeitlegung der 
acht Frauen bes p. p. Hoc find jebt 
noch verfchievene Geifter „hoch“=ge- 
fräntter Frauen aus dem Duntel der 
Vergangenheit aufgetaudht. Co ift 
heute der frühere Polizeitapitän Baer 
zu Chippy gefommen und bat ben 
alten Kameraden auf. bie berflirte 
Aehnlichkeit zmifchen Leo Praeger und 

un Hoch aufmerffam gemadt. Mit 

taeger verhielt e3 fich aber folgen= 


Opfer 


: Diefer heiratete vor meh- 
Witte, welcher ihr 


e* 


e 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—für— 
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Gatte 86000 Lebensverſicherung hin⸗ 
terlaſſen hatte, und erhielt von der 
Frau 83500, womit er im Hauſe 704 
63. Straße eine Möbelhandlung 
gründete. Er wohnte 44 31. Straße. 
Eines Tages ließen U. ©. Klein & 
Co. die Möbel, im MWerthe bon 
$1200, feortholen, und dann ber- 
ſchwand Praeger. Die bethörte Frau 
wohnt bei ihrer Schweſter, Frau Leo 
Katz, 1810 Cortez Str., und ſie wird 
Gelegenheit erhalten, Hoch von Ange— 
ſicht zu Angeſicht zu ſchauen. 

Glücklicherweiſe hat die Polizei ein 
Zeitungsblatt vom 31. Juli 1899 ge— 
funden, und darin iſt beſchrieben, wie 
Hoch es trieb nach ſeiner Freilaſſung 
aus dem Arbeitshauſe, wohin er we— 
gen Verkaufs verpfändeter Möbel 
kam; damals nannte er ſich Martin 
Doetz, und als Henry Dueſing heira— 
thete er eine Wittwe in Weſt-Virgi— 
nien, beſchwindelte ſie um mehrere tau— 
ſend Dollars und verduftete nach Mil— 
mwaufee, wo Marimiliana Spiel von 
Chicago, Eliza Schmit von Milmaus 
fee und Karoline Schneider son New 
Dort von ihm geheirathet und um ihr 
biffel Geld beſchwindelt wurden. 
„Hoch“—daß er es iſt, ailt jetzt für 
bombenſicher, denn es ſteht in jener 
Zeitung — verlegte das Gebiet ſeiner 
Thätigkeit nun nach Chicago, und 
heirathete Frau Steinbrecher. Ueber 
jene Zeit fehlte der Polizei alle Aus— 
kunft über Hoch, jetzt weiß ſie Beſcheid. 
Dr. Eberly in Smithville, O., hat 
heute dem Inſpektor Shippy geſchrie— 
ben, daß „Anti-Febrine“, welches man 
in Leichen von angeblichen Frauen 
Hochs gefunden haben will, nach ein 
paar ſtarken Doſen Schüttelfroſt, einen 
Zuſtand der Erſtarrung und ſchließlich 
den Tod hervorruft. Die Aerzte er— 
kennen gewöhnlich dann auf Herzlei— 
den. 

— 


Morgen Abend. 


Werden in Inga Hanfon’s Proz:$ die Be: 
fhworenen fih zurüdzichen. 

Sm Hanjon-Prozep öffnete heute 
Anwalt Barker, der Vertheidiger, die 
Schleußen feiner Beredtfamfeit, um 
die Angeklagte al3 eine unjchuldig 
Verfolgte hinzujtellen, die eine jeelen- 
Iofe Korporation, die City Railway 
Eo., nadhdem fie fie verftümmelt und 
verfrüppelt, auch noch) in’3 Zuchthaus 
zu bringen verfuhe. Anwalt Huffey, 
der fein Plaidoyer heute Vormittag zu 
Ende gebracht hat, rühmte in demel- 
ben die Ausdauer der Angeklagten, 
ihre ftotfche Ruhe beim Ertragen von 
Schmerzen aller Art und die Gefchid- 
lichkeit, mit welcher fie auch fcharfe Be- 
obachter, 3. 3. ihren früheren Anwalt 
Walter, über ihren Zuftand zu täufchen 
gewußt habe. 

Anwalt Hufen berief fih auf da3 
Zeugniß eines Zimmerfellner® bom 
Saratoga Hotel, um darzuthun, daß 
die Angabe, die Ungeflaate hätie dort 
mehrere Wochen lang nicht die mindejte 
Nahrung zu Jich genommen, eine frafje 
Unmahrbeit fei.. Yuch erzählte er den 
Geſchworenen von den hübſchen Lild— 
chen, welche die Angeklagte gemacht 
hat, während ſie angeblich der Seh— 
kraft beraubt war. 

— — — 

Deutſcher Geiſtlicher gefunden. 


Paſtor Haas von Newark, N. J., von einem 
Amtsbruder entdeckt. 


Im Kaiſerhof fand Paſtor Wm. 
Hattendorf von der evangeliſchen 
Imanuels-Gemeinde, 4601 Dearborn 
Str., ſpät geſtern Abend ſeinen Amts— 
bruder Fred C. Haas, Seelſorger ei— 
ner evangeliſchen Gemeinde in Newark, 
N. J., welcher am letzten Donnerſtag 
in geheimnißvoller Weiſe aus ſeiner 
Wohnung verſchwand. „Er war ſehr 
nervös und ſein Geiſt ſchien gelitten 
zu haben,“ erklärte heute Paſtor Hat— 
tendorf. „Er wußte überhaupt nicht, 
wie er nach Chicago gekommen und 
wie lange er hier war.“ Paſtor Hat— 
tendorf wurde geſtern Abend mittels 
Fernſprechers gebeten, nach dem Kai— 
ſerhof zu kommen. Paſtor Haas ver— 
ſah früher in Elgin eine deutſche Ge— 
meinde und hat auch in Chicago einen 
großen Bekanntenkreis. Er logirte 
nicht im Kaiſerhof, wo, weiß man 
nicht. Heute Abend wird 2 heimrei- 
fen. 


Beichden fih. 


Die Reynolds Clectric Flafher Mfg. 
Co., 221 Fifth Ave., hat heute Egbert 
R. Dull und Frau Edna M. O’Brien, 
Beamte der Reynolds Mfg. Eo., 177 
Adams GStr., und angeblich frühere 
Angeftellte der Flafher Eo., auf $75,- 
000 Schabenerfag verklagt. Beide 
Firmen befaffen fich mit der Herftel- 
lung elektrifcher Beleuchtungsapparate. 
Sr der Klagefchrift wird gejagt, daf 
die Beklagten fich verfchmoren hätten, 
das Gefchäft der Kläger zu ruiniren; 
zu diefem Behufe jollen fie Zirkulare 
mit verleumbderifchen Angaben anfun= 
den der Flafher Eo. verfhidt und ihr 
auh auf andere Weife unlauteren 
Wettbewerb gemacht haben. 


Theurer Sieg. 


Wegen Mißachtung desGerichts ein— 
gekäfigt worden iſt Louis Revel, der 
das von ſeiner Frau geführte Koſt— 
haus Nr. 170 Schiller Straße 
hat ausräumen laſſen, nachdem ihm 
durch einen richterlichen Befehl aufge⸗ 
geben Dan ivar, —* Haus zu 
verlaffen und rau iR — 
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in) Spflemalifche natifche Plünderung. 


Was von den meilten Schadenerjat: 
Hagen gegen die Stadt zu halten it. 


— — 


Herrn Emulstis Anficht. 


der Sal Madigan. —: Anwalt G’Brien 
wirft der Stadtanmaltfhaft Hinterliit 
und Tüde vor. — Zur feier von Abraham 
Sincoln 96. Geburtstag. 


— —⸗ 


Stadtanwalt Smulski gab heute 
der Ueberzeugung Ausdruck, daß von 
den 735 Schadenerſatzklagen, welche 
im Laufe des vorigen Jahres gegen die 
Stadt angeſtrengt worden ſind von 
Perſonen, die ſich angeblich auf ſchad— 
haften Bürgerſteigen Verletzungen zu— 
gezogen haben, mindeſtens 75 Prozent 
entweder ganz aus der Luft gegriffen 
oder in unverſchämt verlogener Weiſe 
aufgebauſcht ſeien. Man habe die 
Stadt auf dieſe Weiſe um Millionen 
gebrandſchatzt, und es ſei dabei faſt 
immer Alles glatt gegangen. Die Ma— 
ſchinerie hätte gut gearbeitet, denn ſie 
wäre gut geſchmiert worden. Gewiſ— 
ſenloſe Anwälte und gefällige Aerzte, 
welche für Bezahlung irgend etwas be— 
ſcheinigten und nöthigenfalls auch vor 
Gericht beeidigten, hätten den Löwen— 
antheil von der Beute bekommen. Um 
ſich vor derartiger Plünderung zu 
ſchützen, müßte die Stadt der Stadt— 
anwaltſchaft einen halbwegs ausrei— 
chenden Fonds für die Anſtellung von 
Unterſuchungen bewilligen, ſagt Herr 
Smulski. Mit dem Gelde, das ſie ſich 
im Laufe der letzten zehn Jahre von 
Brandſchatzern habe abknöpfen laſſen, 
hätte ſie bequem die ſämmtlichen ſchad— 
haften Bürgerſteige ausbeſſern, oder 
durch Zementwege erſetzen laſſen kön⸗ 
nen. 

Vor Richter Biſhop finden heute die 
Plaidoyers in dem an anderer Stelle 
erwähnten Schadenerſatzprozeſſe der 
Frau Madigan, geb. Upton jtatt, mel- 
cher als typifch für die oben von Herrn 
Smulsti gefchilderte Methode zur An— 
zapfung der Stadtlaffe gelten kann, 
nur daß in diefem Falle das Erperi⸗ 
ment nicht geglückt iſt. Hilfs-Stadtan— 
walt Ayers, der im Namen der Stadt 
zu denGeſchworenen ſprach, wies in 
ſpöttiſcher Weiſe auf die Ungereimt— 
heiten hin, welche die Klageſchrift ent— 
hält. Es ſei darin geſagt, daß die 
Klägerin von der emporgeſchnellten 
Bürgerſteigplanke zugleich am Unter— 
leib und am Kopfe getroffen worden 
ſei, ein Umſtand, der ſchlechterdings 
unmöglich ſei. Weiter ſei angegeben 
worden, daß die Klägerin infolge der 
Schmerzen, die ſie ausgeſtanden habe, 
vorzeitig graue Haare bekommen habe. 
Es ſeien jetzt fünf Jahre ſeit dem an— 
geblichen Unfall vergangen, aber von 
grauen Haaren ſei bei der im Gericht 
anweſenden Klägerin wenig zu be— 
merken. Der Unfall müſſe in der That 
ein arger geweſen ſein, wenn die Klä— 
gerin in der Lage war, eher einen Ad—⸗ 
vokaten aufzuſuchen, der die Stadt für 
ſie verklagen ſollte, als einen Arzt. 
Gegen dieſe letzte Bemerkung erhob der 
klägeriſche Anwalt, Quin O'Brien, 
Einſpruch. Es ſei nicht erwieſen, jagte 
er, daß die Klägerin nicht einen Arzt 
aufgeſucht hätte, ehe ſie zu ihm ge— 
kommen ſei. Herr Ayhers gab zurück, 
da man das Gegentheil nicht erwieſſen 
habe, fo müffe man mohl annehmen, 
dat es fich jo verhalte, denn fonft märe 
e3 do Sache der Klagepartei geime:fen, 
den etwa zuerft zu Rathe gezogenen 
Arzt al3 Zeugen beizubringen oder 
meniaftens namhaft zu machen. Rich— 
ter Bifhop meinte, die Jury wilrbe ja 
imftande fein, zu beurtheilen, mb fi 
die Sache fo verhalte, mie Herr Ayers 
fie darftelle, oder nit . 

Für die Klägerin fprad Anwalt 
D’Brien. Derfelbe regte fidh gemaltig 
darüber auf, daß der Stabtanmwalt ihm 
duch die Vorführung de Dr. Hom- 
ard, den er felber in Michigan Me- 
glaubt Hatte, einen „fo gemeinen 
Streich“ gefpielt. Auch ihn perfünlich 
fuche man zu verbächtigen, Elagte er, 
aber ein Ruf jei im Gemeinmejen 
mohlbefeitigt. $m Uebrigen ftehe er 
bier, unter feinem Eid ala Anwalt, 
um die Intereffen feiner Klientin zu 
wahren. „Dann jfollten Sie auf den 
Zeugenftand gegangen fein“, umter⸗ 
brach ihn der Vertreter ber Stabt; „ba 
‚sürden Sie unter Eid haben außfagen 
fönnen“. — Für ihn al3 Chefanwalt 
der Klägerin, lehnteD’Brien ab, würde 
fich das nicht aefchickt Haben; fein frü- 
berer Affiltent, Herr Iobd, Hätte ja 
auf den Zeugenftand gehen wollen, aber 
man habeihm das leider nicht geftattet. 
Lincoln? Geburtstag, ber 12. Yes 
bruar, fällt heuer auf einen Sonntag, 
er wird deshalb dem herrfchenben 
Zandesbraudhe gemäh am Montag 
feiert. Die Grand Army Memorial 
Affociation wird, unter bem Vorjik 
ihres Präfidenten, de Sreiörichters 
Baker, eine Gedenkfeier in der Memo- 
trialhalle des Bibliothef-Gebäubes ber= 
anftalten. Als eitrebner für biefelbe 
ift Col. Jfaac M. Philipps gewonnen 
worden, der Protofollführer bes 
Staat3 = Obergeriht3. — Die öffentli- 
chen Aemter, die Banken ufw. bieiben 
des fen wegen am Un w_ 
lo 
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Roman von A Salther Sd Schulte vom Brühl, 


(16'. Fortfegung.) 

Der Dokinr war wieder feines We- 
ges geritten, nachdem er in der Wirth- 
Ihaft zum fc warzen Kohlberg eine 
Anzahl von Yzuten vernäht und ver= 
bunden hatte, ann die allgemeine Prü- 
gelei in ber Kürche und jpäterhin vor 
dem Gotteshaus’ hatte eine große Ans 
zahl von Bermwarndungen, meilt aller= 
dings lYeichterer Art, im Gefolge ge- 
babt. Nur dem ‚diden Oberfnecht vom 
Haidhof, der mit jo gewaltiger Stim- 
me für den Fortbieftand des Günden- 
lümmels eingetreben war, hatte man 
im allgemeinen Gemühl ein Ohr ganz 
li vom Kopfe geriffen und alles Su— 
chen nach diefem Kärpertheil war ver= 
gebens geiwefen. Sodann aud hatte 
ber „Gute Hirte“ zwei Rippen gebro= 
hen. Das waren: die Jchwerfien Ver— 
letzungen. Etmwelche Weiber, die in 
Ohnmacht gefallen waren, darunter 
die Baftorin, waren von jelber wieder 
zu jich gefommen. Die heiten Köpfe 
der Kämpfenden Hutten fi) auch iwie- 
der abgekühlt, und mancher gewaltige 
Streithahn 305 ziemlich kleinlaut 
heimmärts, nachdem e3 fund geworden 
war, daß der Gemeindenorfteher und 
der Dorfpolizift jich bereits ein Ber 
zeichniß derer anzulegen begannen, die 
das Gotteshaus prücjelnberiwe ife ent— 
weiht und einen fürnılien Landfries 
densbruch in's Werk ıgejebt hatten. 

Henrich entfchuldig:ie ji dem Dof- 
tor Kortum gegenüber, der ihm Vor— 
haltungen wegen der entwidelten Ber— 
jerferiwuth machte, ‚zwar damit, daß 
er der zuerit Angegr iffene geweſen ſei 
und er habe ſchließlich nichts weiter 
gethan, als ſich ſeiner Haut gewehrt; 
aber als es ihm deutlich gemacht wur— 
de, daß er fih a: Schwager und Ba 
ter vergriffen und zum mindejten bie 
Nothmehr um ein Bedeutendes über- 
jchritten habe, da gab er doch der Er= 
mahnung des DoftorS Gehör, auf 
Brüggemanns Hof eine Verftändigung 
berkeizuführen und einmal nachzufes 
hen, wie dem langen Dirk und ber 
ſchönen Belkatrin der feltfame Kirch- 
gang bekommen ſei. 

Ohne Hut, den er im Kampfgetüm— 
mel verloren, mit geſchwollenem Auge 
und in theilweiſe zerriſſener Kleidung 
langte er auf dem Hofe an. Dietrich 
empfing ihn in der Stube, aber ſteif 
und kühl. Und als Heinrich etwas be⸗ 
treten meinte, in der Hitze des Gefech— 
tes habe er ihm wohl auch unverſe— 
hens einen Schupps gegeben, der aber 
nicht ernſt gemeint geweſen ſei und den 


er ihm gewiß nicht übel nehmen werde, 


äußerte Dirk: „Du warſt ja ſo freund— 
lich, mich mit Deinem Vatter zuſam— 
menzubringen. Aber die Art gefällt 
mir nich, denn Du haſt uns mit den 
Köpfen zuſammengeſtoßen, und zwar 
dermaßen, daß es mir ganz dämlich 
im Kopfe wurde und ich deshalb ganz 
vergaß, Dir die Fauft uf die Nafe 3 

ſetzen, 
Doch dazu iſt es nun zu ſpät und ſo 
bleibt mir nur das Bedauern, daß ſich 
meine einzige Schweſter mit einem ein— 


gelaſſen hat, der ſich als ein ſo großer 


Streithammel erweiſt 

„Kathrin weiß, daß ich ohne meine 
Schuld in die Geſchichte gekommen 
bin, und wenn Du gerecht wärſt, wür— 
deſt Du das ſelber auertennen ent⸗ 
gegnete er. „Und wenn Du etwa tro— 
tgen willſt, was nicht Ihön von Dir 
tpär, fo weiß ich von ihr, daß wir uns 
fchnell miteinander verftändigen. Wo 
ift fie denn?“ 

„Sie ift heut für Dich nicht mehr zu 
fprehen. Sie hat mir das ausdrüd- 
lih aufgetragen. Gie braudte einige 
Zeit, um Jich zu befinnen, ob nad bies 
fen Vorgänge zwifchen Euch fo 
bleiben könnte, wie's war,“ jagte der 
Bauer fühl. 

„Bas, fie "will mich nich fehen?“ 
fraigte Henrich ſchmerzlich. „Aber das 
iſt ja Unſinn. Sie weiß, daß ich un— 
ſchaldig in die Sache hineinkam und 
daß ich mir von dem Schnüffel, von 
dem Teiperts Jungen, das Geſang⸗ 
buch nich ungerächt aus den Fingern 
ſchlag en laſſen konnte.“ 

„Weil er nich wollte, daß Du un— 
fere guten alten Lieder verſchimpfir⸗ 
teſt, in dem Du die neumodiſchen hin— 
ausſchr ieſt, als hätt' Dich der Pafior 
extra daifür bezahlt. Uns hier auf 


Yp 
n alles 


BANN 


einer fhlimmen 


Erkältung 


iR gewöhnlich ein böfer 


Husten. 
Br. Auguft Königs 
damburge: 


Kruſtthee 


iR eine grompte Heilung beider. 


Nur in Original-Packeten. 


wie e3 ziemlich gemejen Be: | 


Exfeicherl Vie die Arbeit 


Chicagoer Find erfreut erfreut, zu erfah- 
ren, wie es gejdhieht. 


E3 ifi ziemlich fehmwer, den Pflichten 
nachzukommen 

Mit einem fortwährend ſchmerzen⸗ 
den Kreuz; 

Mit läſtigen Harnbeſchwerden. 

Doans Nierenpillen machten die Ar⸗ 
beit leichter. 

Sie heilen Kreuzſchmerzen. 

Sie heilen jedes Nierenleiden. 

Joſeph Weber, angeſtellt in den 
Union-Viehhöfen, wohnhaft Nr. 5232 
Juſtine Straße, ſagt: „Meine Arbeit 
in den Viehhöfen fordert viel Herum— 
laufen und ich glaube, weil ich den 
ganzen Tag auf den Füßen war, wur—⸗ 
den meine Nieren ungewöhnlich ange— 
ſtrengt. Doch wie es auch angefangen 
haben mag, ich bekam ein Nierenleiden 
und ein ſchwaches Kreuz war die Fol— 
ge. Es peinigte mich mit einem dum— 
pfen Schmerz, welcher die Arbeit un— 
erträglich machte. In dieſem Zuſtand 
befand ich mich, als ich meine erſte 
Schachtel von Doan's Nierenpillen 
von der Public Drug Co., 150 State 
Straße, kaufte. Ich begann ſie zu 
nehmen und befolgte die vorgeſchriebe— 
ne Behandlung. Sie beſeitigten die 
Kreuzſchmerzen und erwieſen ſich als 
ein feines Mittel. Ich befinde mich 
beſſer, als ſeit vielen Monaten.“ 

Verkauft bei allen Händlern. Preis 
50 Cents. Foſter Milburn Co., Buf⸗ 
falo New York, alleinige Agenten für 
die Vereinigten Staaten. 

Merkt Euch den Namen Doan's 
und nehmt nichts anderes. 


— — — — 
— — ç — — — —— — 
— — — 


— 


Brüggemanns Hof find die alten noch 
grad gut genug, 
neuen bejjfer gefallen, fo mär’3 noch | 
lange nich nöthin gemwefen, ung, Dei= 
nem Freund, dieſem neumodſchen Pa— 
ſtor zu rb· in —*— E — zu 





Leute in der Gemeinde. 
Deinem Freund hin, ber 
vielleicht danfen, daß Du Dich für fei- 
ne Filematenten mit Deinem Schrei= 
hals jo ins Zeug gelegt haft. Wir aber 
haben einjtweilen genug bon Diefer 
Sade, und, wie gefagt, Katharina ift 
jeßt nich für Dich zu fprechen.“ 

„Aber fo nimm doch Vernunft an, 
Dirk. Spielt mir doch nich den Did- 
tobf. Wir haben doch gern und jchon 
ordentlich was miteinander ausgefodh: 
ten,“ jprach der junge Schulte, feinen 
| auffteigenden Unmuth bezwingend, 
eindringlich und herzlich. 

Aber 
nur die Achſeln und ſagte: 
daß noch mal 'ne Zeit kommt, wo wir 
anders über dieſe Geſchichten denken, 
aber heut hat es keinen Sinn, daß wir 
uns darüber unterhalten, hat gar kei— 
nen Sinn. Und domet lot Dit goat 
gohn, Henrich.“ Er drehte ihm 


liegende Kammer zu gehen. 


Da fuhr Henrich ſtolz empor und 
ſchrie: „Glaub nich, ah Did Schul 
ten Henrich nachlaufen würde, Dirk. 
Did nich und Belfatrin auch nid. 
Aber das fannjt Du ihr noch jagen, 
daß ich fie gerne, daudgerne gehabt 
hab, lieber wie mein Leben. Aber 
nachlaufen, nee, nachlaufen thu ich fei= 
nem. Wenn hr aber eingefehen habt, 
mie 
dann werdet Xhr jchon willen, wo ich 
| zu finden bin.” 

Er ftürmte‘ hinaus, Schmerz und 
Zorn im Herzen. In ihrer Kammer 
aber ſaß Zelletrin auf dem 
ihres Rettes und ftarrte vor ſich hin, 
trotzig und verbittert. Nein, nein, fo 
einen fonnte eine Brüggemannfce 
nicht zum Manne gebrauchen, fo einen, 
der nächſtens wegen Mißhandlung des 
Leutnants vor Gericht mußte und ins 
Gefängniß kommen würde, ſo einen, 
der ſich in der Kirche herumſchlug und 

Freund und Feind nicht mehr kannte 
ſeiner blinden Wuth, ſo einer der. 
Sie ballte ordentlich die Yauft vor 


| 
| 
B 
—— 
gem. 
„Er ift 
| 





Da trat der Bruder herein. 
fort,“ fagte er. „Ich hab ihm gejagt, 
was zu jagen war. Haba, auftrump- 
fen wollte er noc). Uber e3 ift gut, 
ganz qut, daß es fo gefommen tjt. Und 
Du, laß nur gut ferh, ITrinfen, laß 
nur qut fein. Denf, Du bättjt 'nen 
dullen Traum gehabt.” 
Sie aber warf jich laut aufſchluch⸗ 
zend über ihr Bett und ſtöhnte in bit— 
terem Herzweh: „O Dirk Dirk, it 
heww den Henrich doch ſo leiw, fo 
daudgerne.“ Und ſie weinte und zer— 
krallte die Kiſſen und merkte es gar 
nicht, wie der Bruder ſelber in hefti— 
ger Bewegung mit ſeiner harten, kno— 
chigen Hand über ihren Kopf ſtrich. 
Henrich eilte indeß über die Feld— 
wege nach Hauſe. Schließlich fand er 


ſich in ſeinerKammer wieder; er wußte 


ſelber nicht, wie er hingekommen war. 
Er betrachtete ſeine zerfetzten Kleider 
und lachte ſtumpf vor ſich hin. Und 
dann begann er, ſich umzukleiden und 
ſich in beſſere Verfaffung zu bringen. 
Da öffnete fich die Thür und jeine 
Gtiefmutter trat herein. 

„Sc hätt mit Dir zu reden,“ fagte 
fie mit ihrer harten Stimme. 3 ift 
von wegen der Gefchichte in der Kir: 
he. Du weißt, daß Du Dich an Dei- 
nem leiblichen Vater vergriffen haft.” 

„Rir weiß ich, gar nir,“ fehrie er. 

„Ra, dann laß Dir von mir fagen, 
daß fich Dein leibhaftiger Vater un 
ten in der Kammer eben ben Kopf 
mit Waffer fühlt, weil der Herr Sohn 
fo freundlich war, feinen Schädel und 
den von diefem Brüggemann zujam= 
menzuftoßen, ala wenn die Köppe von 
Stein wären. Und meil das nun mal 
fo ift, wie’3 ift, jo wirft Du Dich nid 
wundern, wenn der Schulte von nun 
an darauf verzichtet, mit Jo einem ge= 
fährlichen Menfchen und Soßn zuſam⸗ 
men zu leben, wie Du einer bift.“ 


ter?“ * a 


„Was will Sie bamit fagen, Mut⸗ 


und wenn Dir die | 


| 


| 
| 


Geh nur zu | 
Dir ı 


. 


„a8 ich damit Jagen fagen will? Da 
wir uns jchon viel zu viel von Dir ge- 
fallen ließen. Haha, troßt uns ber. 


Herr Sohn durdha Geriht die Hei= | 


ar sn 
Unangenehm. 


rathsbewilligung ab, verprügelt er 


den Bolfenwinkelſchen Herrn Better, 
daß man faft um feinen Hof hätt’ 
fommen fönnen, und vergreift fi nun 
gar noch in der Kirche, im Gotteshaufe, 
an feinem eigenen leibhaftigen Vater. 
Nu ift’3 alle, nu ift’3 alle, Junge! 
Und nun foll ich ’nen Gruß vomSchul- 
ten bejtellen und er wollte Dich nich 
mehr auf dem Hofe jehen, und menn 
er Dich heute Abend noch fünd, jo wür- 
de er Dich durch die Anechte fortbrin- 
gen Yafjen. Thut mir leid, aber jo 
bat der Schulte gejagt.” 

„Hahahaha!” Tachte Henrich grell 
auf. „Na, Frau Mutter, da hat Sie 
denn ja, was G©ie will. Aber glaubt 
Gie wohl, daß ein Knecht-die KRourage 
hätt, fich an mich heran zu machen? 
Und glaubt Sie wohl, daß man den 
Hofezerben fo leicht vom Hofe herunter 
jagen könnt? Da möchte denn do 
das Gericht noch ein Wörtchen mas 
mitreden. Nee, nee, das überlegt jich 
der Henrich noch, Frau Mutter. Und 
dem Batter kann jie’3 aud) jagen, daß 
ich mir das nod) IE würd, jehr 
überlegen.“ 

„Du haft Deine Hand gegen Dei- 
nen leibhaftigen Water aufgehoben 
und Du mußt runter vom Hof. Geh 
nur gutmillig, oder nimm Dich in 
Achte,“ zifchte fie und verließ ihn, denn 
das fladernde Licht in feinen Augen 
gefiel ihr nicht. 

Und doch, er war ganz ruhig, eine 
geradezu unheimliche Ruhe war über 
ihn gefommen, und dabei ein Gefühl 
der Leere und der Kälte. Es ſchien 
ordentlich auszuftrahlen von den nüch- 
ternen, fahlen Wänden feiner Kammer 
und in ihn überzugehen. Und jo 
machte er fich fertig, ftecdte alles Gel dv 
zu fich, was er in feiner bunten Truhe 
fand, und verließ die Kammer und 
den Hof. — — 

Henrich wanderte auf Lüttgenjchie- 
ded zu, woher er faum gefommen. €3 
war ihm unangenehm, defjelben We— 
ges zu gehen, zurüd nad) dem Dorfe, 
mo er auf Brüggemanns Hof fo viel 
©eligfeit erlebt, um nun, bor wenig 


' Stunden erft, fo elend zu ‘werden. Am 


ı die Welt, 


liebjten wäre er hinausgewandert in 
immer meiter und meiter, 


| immer mehr hinter fich zurüdlaffend, 


mas andere Leute Heimath nannten. 
Uber hatte er denn je eine Heimath be- 
feffen? War ihm der jtolze Schulten= 
hof je ein rechtes Waterhaus gemejen? 


| Seiner Mutter erinnerte er ſich kaum 


ı naeh. 


Und vom Vater hatte er nicht 


erfahren, als Härte oder Grobheit. 


Ri * Die Sti i ihre 
Dietrich Brüggemann zudte | Die Stiefmutter hate ihn, und ihr 


„Möglich, | 


Kinder waren ihm auffällig, noch ehe 
fie laufen konnten. &3 mar, als hät 
ten fie fhon mit der Muttermilch Miß- 


| gunft und Neid eingefogen, Neid de3- 
ı halb, weil er der Erftgeborene und: der 


ı Hofeserbe mar. 


den | 
Küden und machte Miene, in die ans | 


Und Diefe Frechen 
Bälge, hatte er fie wohl je gehaßt, weil 
fie einft fein Erbtheil fchmälerten, weil 
fie ihm, wenn fie nicht qut thaten in 
der Welt, auf dem Hofe ftetS auf der 
Tafche liegen würden? Er fühlte fi 


| feiner fträflichen Gefühle gegen fie 


| bemußt. 


Nur er, er war der Ang:- 


| feindete, der Verhaßte von Jugend an. 
| Und nun, wo er endlich einen Ruhe 
| ort, wo er eine Heimath gefunden zu 
ı haben glaubte bei jenen prächtigen, 
ı vollfernigen Menfchen dort auf dem 


ie unrecht Ihr mir gethan habt, na, 


wußie es noch nicht. 


Rande Freunde, 


alten Freihofe, nun wurde er dort auch 
verſtoßen. Und nun war er fertig mit 
allen. Kein gutes Wort ſollte einer 
von ihm hören, vor keinem wollte er 
ſich ducken. Was werden ſollte, er 
Nur mit ſeinem 


mit dem Paſtor, wollte er 


ſich über alles noch einmal ausſprechen. 
Dem war auch heute in der Kirche ſo 


vieles von rohen Fäuſten zertrümmert 
worden, worauf er baute. In dem 
würde er eine gleichgeſtimmte Seele 


| finden, dann konnte man ja weiter ſe— 


hen, was ferner geſchehen würde mit 
ihm und ſeiner Zukunft. 
(Fortſetzung folgt.) 
— 


— Das Drafel. — „SebeBlume, die 
ich befrage, jagt mir, daß mich der 
Leutnant Tiebt; ° (ungeduldig) jebt 
fönnte er ficd aber bald erklären!” 


Halsleiden. 


Heiſerkeit, Halsſchmerzen, entzün— 
dete Halsdrüſen, ſowie eitrige Hals— 
prüfen - Entzündung werden Durch 
Cold-Push jchnell und prompt befei- 
tigt. Auch die Gefahren der Diph- 
theria werden dadurch gehoben, ba 
Cold-Push den Belag, die Anfchmel- 
lung und die Entzündung furirt. Auch 
folhe Halsleiden, welche jchon Monate 
und Sabre beftehen, werden durch 
Cold-Push in wunderbar furzer Zeii 
gründlich befeitigt. Es it darum 
Cold-Push allen Denen zu empfehlen, 
die an chronifcher Hals-Entzündung 
ar Darum auch bedienen fich 
| Mrebiner, Lehrer, Sänger und Reb- 
ner .diefes Mittels, weil nad An- 
wendung bon Cold-Push jchnell 
Linderung eintritt. Perfonen, welche 

A ſich leicht erkäl— 
Aten und dadurch 
Egeſchwächt wer⸗ 

den, ſollten ne— 
ben Cold-Push 
aud) Push-kuro 
gebraudden, ba 


befinden ges 

ſtärkt wird. 

Preis 25 in 

A Apothefen oder 

I von Dr. Bulh- 

ed, 192 Waih- 

®. 9. Edelitein. ington Straße. 


Eine Ze für einen Dollar. 
Bor —— =. et ei Sir ice is ka 


Schmerz 
an eine ne Genefun 
Eine‘ e emp 


Er er 


Gewerbsmäßiger „ärztlicher Zeuge“ 
ihwast aus der Schule. 


Der beleidigte Eullertion; 


Lene Hodhfchule für die Sühweftfeite befürs 
wortet. — Kefjelin/peftor Blaney quittirt 
den Dienft. — Schlimme Zeiten für die 
$euerwehr. — Derlehrs-Derbefjerung. 


Eine Höchft unangenehme Ueberra= 
fung wurde geftern von den Recht2- 
bertretern der Stadt dem Anwalt 
Quin D’Btien vor Richter Bifhop bei 
Verhandlung einer Schadenerfagflage 
bereitet, welche vor fünf Jahren von 
Mae Upton, jet Frau Michael Ma- 
digan, 4 Ajhland Place, gegen die 
Stadt angejtrengt worden ift. Den 
Grund diejer Klage bilden Verleun- 
gen, welche die Klägerin erlitten haben 
will, indem fie im April des genann= 
ten Jahres an der 35. Straße 


bon | 


einer lojen Planfe des Bürgerfteigs ges | 


troffen wurde, welche durch den Tritt 
einer vor ihr gehenden frau emporge= 
fchnellt worden war. Nachdem die Be- 
mweisaufnahme beinahe zum Abjchluf 
gebracht worden, rief Hilfs-Stadtan- 
malt Ayers, der die Stadt in diefem 
Yale vertritt, einen Dr. W. U. Hom= 
ard auf den Zeugenftand. Derjelbe 
gab an, daß er feinerzeit im Auftrage 
von zwei Anmälten, die damals in der 
Kanzlei des Duin O’Brien befchäftigt 
waren, eine Unterfuchung der Kläge- 
rin vorgenommen, aber keinerlei Ver- 
legungen am Körper derjelben entdedt 
babe. Iroßdem hätte er auf Wunfd 
feiner Auftraggeber, die erklärt hät— 
ten, e83 würde in diefer Angelegenheit 
nie zu einer ©erichtsverhandlung 
fommen, fondern der Anſpruch wür— 
de außergerichtlich erledigt werden, ei= 
nen langen Bericht aufgejeßt, in mel- 
chem der Klägerin eine ganze Anzahl 
Verlegungen angedichtet wurde. 
Anwalt D’Brien fuchte jich aus der 
DVerlegenheit zu helfen, foqut er fonnte. 
Im Verlaufe des Kreuzverhörs, das 
er mit Howard vornahm, ſuchte er den 
Eindruck zu erwecken, als hätte dieſet 
den Bericht über die angeblichen — 
letzungen der Klägerin ſeiner Firma 
unaufgefordert zur Verfügung geſtellt 
in der Vorausſetzung, daß dieſe ihn 
für die Verhandlung des Falles «ala 
Zeugen gebrauchen und ihm ein Hono— 
rar von $100 zahlen würde. Es hätte 
ihn erboft, daß man von feinen Dien- 
Iten feinen Gebrauch machte, fondern 
einen anderen Arzt in Anfpruch nahm. 
Nur um fich zu rächen und vielleicht 
nebenbei ein Stüf Geld bon der 
Stadtanmwaltfchaft zu erhalten, fäme 
der Menfch jegt mit feinen angeblichen 
Enthüllungen heraus. — Howard, hat 
bor einigen Monaten feinen Wohnfit 
bon hier nach Lanfing, Mich:, verlegt. 
Er hatte vorher 22 Yahre lang in 
Chicago praftizirt, und zwar hatte © 
feine Offizin zulegt im New Era-Ge- 
bäude an der Kreuzung von Harrifon 
Str. und Blue J3land Ave. E3 heißt, 
daß er in früheren Jahren jehr oft ala 
„Sachverſtändiger“ in Prozeſſen auf- 
getreten iſt, welche wegen angeblich er— 
littener Verletzungen gegen die Stadt 
geführt worden ſind. Er ſoll vor Jah— 
ren zeitweilig auch mit der Stadtan— 
waltſchaft in Verbindung geſtanden 
haben. Der Anwalt Quin O'Brien iſt 
vor Jahren Hilfsſtadtanwalt geweſen. 
Der jetzige Stadtanwalt 
findet es auffällig, daß die meiſten 
Schadenerſatzprozeſſe gegen die Stadt 
von früheren Stadtanwälten geführt 
werden. Er kann ſich des Verdachtes 
nicht erwehren, daß dieſe Herren im 
Verlauf ihrer Amtsthätigkeit werth— 
volle Erfahrungen in Bezug auf die 
Methoden geſammelt haben, welche in 
der guten alten Zeit in Anwendung 
gebracht wurden, um derartige Pro— 
zeſſe „in Güte beizulegen“. — Wäh— 
rend geſtern Dr. Howard auf dem 
Zeugenſtande war, befand ſich der An— 
walt Wm. T. Todd, in deſſen Auftrag 
Howard ſeinen Bericht für O'Brien 
ausgearbeitet haben will, im Gerichts— 
ſaale. Er verkrümelte ſich indeſſen, 
ehe O'Brien das Kreuzverhör des 
Zeugen beendet hatte. Die Beweisauf— 
nahme war damit abgeſchloſſen, und 
als Todd nachträglich zurückkehrte und 
O'Brien um Erlaubniß bat, ihn zur 
Widerlegung Howards auf den Zeu-⸗ 
genſtand zu rufen, ſchlug Richter Bi— 
ſhop ihm dieſelbe ab. O'Brien war 
bekanntlich im letzten Herbſt von den 
Demokraten als Kongreßkandidat auf— 
geſtellt worden. 


* * * 


Der ſtadträthliche Ausſchuß für 
Rechtsfragen hat geſtern noch nichts in 
Bezug auf die Unterſuchung gethan, 
melche er auf Verlangen des Ald. Eul- 
lerton bezüglich der Anktlagen vorneh- 
men joll, die von der Municipal Bo- 
ter3’ League gegen diefen erhoben mor= 
ven find. Man bat aber inzwijchen in 
Erfahrung gebracht, dat Eullerton erft 
wenige Stunden, ehe er am borigen | 
Montag fih im Stadtrath | 
empört, daß die Liga ihn | 
Steuerhinterzieher genannt Bat,“ feine 
GSteuerrehhnung für da3 Jahr 1903 
beglichen hatte, wegen deren ein Pfän- 
dungäurtbeil gegı:: ihn gefällt worden 
mar. Seine Steuern für’3 Jahr 1901 
hat Eullerton auch jet noch nicht ges 
zahlt. — Vorfiter Werno vom ge= 
nannten Ausfhuß weiß nicht recht, ob 
diefer befugt fein würde, auch die von 
Eullerton in Bezug auf die Liga und 
deren Sefretär gemachten Angaben zu 
prüfen. Wahrfcheinlich wirb aber am 
näcften Dienftag Alb. Eullerton vor 
dem Ausſchuß Gelegenheit erhalten, 

bes Weiteren üper Sekretär g 
auözulaffen. 


Smulsfi 


ı e8 nicht durchgeführt. — Der 


ee Medizin — ber Süge 


*. Stunden Holsfägen3 täglich 
maden den Stuhlaang regelmäßig. 

Pillen, Abführmittel, RizinussDel find 
nit nöthiq, wern Ihe regelmäßig amt 
Sägebod arbeitet. 

Bewesung it da3 Heilmittel der Na- 
tim für Berftopfung und—ein zehn Mei« 
len Spaziergang thut eS3 ud, menu Ihr 
feinen Holsbaujen habt, 


geben noch in Abrede ftellen, daß für 
die Durhdrüdung der urjprünglichen 
Privilegirungs-DOrdinanz, melde im 
Sönterejfe der linois Telephone and 
Zelegraph Co. eingereicht worden it, 
einem Syndifat von Wldermen die 
Summe von $110,000 gezahlt worden 
fei. Er fagt, jobald e3 an der Zeit 
fein würde, merde er dem Publitum 
Alles aus der Gefchichte der Tunnel 
Eo. mittheilen, was er felber darüber 
wilfe. — Anwalt Leoy Mayer wartet 
noch immer auf die Zujtellung einer 
Abſchrift der von den Großgeſchwore— 
nen gegen Wheeler und Andere erho— 
benen Anklagen. Eher könne er über 
dieſe nichts ſagen, erklärte er. 
* * * 

Ald. Bihl kündigte geſtern im Aus— 
ſchuß für Rechtsfragen an, daß er in 
der nächſten Sitzung des Stadtrathes 
eine Verordnung einbringen würde, 
die es verbieten ſoll, Kühe auf den 
Straßen der Stadt, bezw. auf freien 
Plätzen herumlaufen zu lafjen. In 
Wirklichkeit gibt es übrigens ein der— 
artiges Verbot ſchon längſt, nur wird 
Aus⸗ 
ſchuß für Rechtsfragen will ſich dem— 
nächſt auch mit der Frage befaſſen, ob 
und unter welchen Bedingungen es ge— 
ſtattet werden darf, daß der Raum der 
Bürgerſteige zur Anbringung von 
Waagen und zur 
Kohle benutzt werde. 

* * * 


Chef Blaney von der Keffelinfpef- 
tion hat um feine Entlafjung nachge= 
judt. €3 heißt, er fei fränflih und 
deshalb nicht imjtande, feinen Amts- 
pflichten nachzufommen. Er jelber 
gibt an, daß fein Gehalt ihm nicht ge- 
nüge, weshalb er’3 vorziehe, aus dem 
öffentlichen Dienft wieder in’s Privat: 
leben zurüdzufefren. Wie fehon ge- 
tern berichtet, hat der Mayor bereits 
einen zeitweiligen Stellvertreter für 
Herrn Blaney ernannt, da diefer fich 
fürzlich einer Operation hat unterzie= 
hen müffen und gegenwärtig fich noch 
im Hofpital befindet. — Ein Gerücht, 
nach welchem den eigentlichen Grund 
für Blaneys Wusfcheiden aus dem 
Amte der Umjtand bildet, daß er per- 
jönlih zu ftarf an gemwiffen Vorfeh- 
rungen für Rauchverzehrung interef- 
firt jei, wird von ihm als grundlos be= 
zeichnet. 


* * * 


Schulkommiſſär Chvatal befürmor- 
tet den Bau einer neuen Hochfchule für 
die Südmeftfeite. Die Medill-Schule, 
melche gegenwärtig al3 Hodhfchule für 
den Bezirk dient, follte in Zukunft nur 
al Elementarfchule benußt merben. 
Die neue Hohfehule würde in dem 
Bezirk zu errichten fein, welcher von 
Dgden Xbe., 12. Str., Douglas Part 
und 40. Ave. begrenzt wird. — Der 
Ausſchuß für Liegenfchaften und Bau- 
ten bat bejchlofjen, den Ankauf von 


Verjtauung von |. 


Großvaters Heilmittel 
für Verſtopfung. 


Aber wenn Euch Bewe⸗ 
gang in Eurem Armſtuhl ver— 
yichaflen wollt, jo gibt eS nır 
einen Bey, eg, dies zu thus und 
Erfolg zu erzielen. 
Deun — e3 gibt muır eine-Art 
Künftficher _Beivegung für die 
Eingeweide, und der Ruame ijt 
„Cascaret3.“ 
Eascarei3 ift das einzige Mit- 
tel, mweldhe3 den ECim 
geweide-Muöleln Be: 


no Ineifen fie oder 
berfegen den Magen 
in Unordnung, denn 
fie wirlen nit wie ein Abführmittel, 
Sie waſchen nicht Eure Eingeweide 
oder Gedärme aus mit einer Vergeu⸗ 
dung loſtbarer Verdauungsſfäfte. wie 
Salze, Rizinus-Del, Calomel, Jalap oder 
Sprudelwaffer inımer thun, 
Reis — et3 ftärfen und fli- 
muliren die Eingetveide-Musteln. 


Dies find die Muslein, welche au den 


me qufammenzishenitsennsGpeife fetiecäek, 
dadurch drängen fie diefe Speife weiter 
bi3sımEnde. 

Dies find die Muskeln, tvelde Speife 
im Kraft verwandein durch Berdarrcicg. 

Nun — ein Cascaret wirlt auf Euce 
Eingeweide-Musteln al3 hättet pr ei» 
nen lafter Holz gejügt oder al&Wäret 
Ihr zehn Meilen gelaufen. 

Deshalb find Cascarets Immer: Tier 
in Geſuudheit und Kranthei 

Weil fie die Syeife natärih Weiher 
beinegen, fie verbauen ohne Me fr ımor» 
gen benätbigte Magenjünre zu der⸗ 
genden. 

Dadurch ziehen fie alle Nakdraft au 
derfelben, ehe jie in Fäulnib übergeht. 

Die dünne, flahe Zehn Cent Schachtel 
daßt für Eure Beftentajde oder Die 
Börfe: der Damen. 

Habt fie immer bei En und nehmt 
ein Cascaret, wenz immer Jhr denlt daß 
Shr eines braudt. 

Dadurch beugt Ihr Slinddarm⸗ Ent · 
zindung, Serftopfung, Underdaufichteit 
und anderen Leiden bor. 


Speifelanälen befinden und melde fi Apihier—10 Ceuts die Schuchtel. 
6 
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869 mal alarmirt worden, während 
der erſten ſechs Tage des Monats Fe— 
bruar aber rund 400 mal. 

Richter Großcup und die Maſſever— 
walter, Advokaten u. ſ. w., welche mit 
ihm zuſammen die Intereſſen der 
Union Traction Co. wahrzunehmen 
bemüht ſind, haben geſtern wieder ein— 
mal gemeinſchaftlich gefrühſtückt und 
bei dieſer Gelegenheit beſchloſſen, daß 
ſobald wie möglich weitere 60 große 
Wagen für die Linien der Geſellſchaft 
angeſchafft werden ſollen. Dieſelben 
ſollen hauptſächlich auf Vorſtadt-Li- 


nien verwendet werden. —Anwalt Bliß 


von der City Railway Co. verſichert, 
daß dieſe fortwährend neue Wagen 
anſchaffe und im Laufe dieſes Jahres 
nicht weniger als hundert ſolche in Ge— 
brauch nehmen werde. 

Die Heilsarmee hat es jetzt über— 
nommen, dafür zu ſorgen, daß Kinder 
der Jones-Schule, Ecke Plymouth Pl. 
und Harriſon Str., nicht zur Schule 
kommen, ohne ein nahrhaftes Früh— 
ſtück gehabt zu haben. Den Lehrerin— 
nen der Schule werden Anweiſungen 
zugeſtellt werden, welche ſie Kindern, 
die der Unterſtützung bedürftig ſind, 
einhändigen ſollen. Das Frühſtück 
wird den Kleinen in dem Hauptquar— 
tier der Heilsarmee, Ecke State Str. 
und Hubbard Ct., verabfolgt. 

——ñ— — — 


Bom Grundeigenthuͤmsmarkt. 
Auswärtige Kapitaliften 
hieſigem Grundeigenthum an. 


Es ſind mehrere Uebertragungen 
von Grundeigenthum zu verzeichnen, 
welche beweiſen, daß auswärtige Kapi— 


taliſten in hieſigem Grundeigenthum 
eine vortheilhafte und ſichere Anlage 


erblicken. 


So hat Joſeph Poutra von Kanka⸗ 
von Dr. Weller Van Hook 
für 8130,000 das dreiſtöckige Apart— 
an der Nordoſt-Ecke 


tee, SU, 
ment-Gebäude 
von Sheridan Road und Byron Str., 
aefauft. 


Mohnungen. 


Yrau Clotilda M.ıLanfing von 


ı Wautegan, U, bat von Eugene 6, 


| Pomeroy für $100, 000 das Apart= 


Grundftüden für Anbauten zur Caz= | 


meron, zur Bromnell, zur Homland 
und zur Montefiore - Schule zu em= 
pfehlen. Eine Gmpfehlung, daß 
$140,000 für einen Anbau zur 2y= 
man Irumbul-Schule bewilligt wer 
den follen, wird der Ausfhuß zurüd- 
ziehen. Die Empfehlung, daß an 
Stelle der Noble-Schule mit einem 
Koftenaufwande von $160,000 ein 20 
Zimmer enthaltender Neubau aufge- 
führt werden möge, wird der Ausfchuß 
dahin abändern, daß der Neubau 26 
Zimmer erhalten folle, was erforder- 
li macht, daß die Bewilligung auf 
$200,000 erhöht wird. 
* x * 


In Maywood wird bei der Früh— 
jahrswahl darüber abgeſtimmt werden, 
ob daſelbſt künftig Wirthſchaftslizen— 
ſen ausgeſtellt werden ſollen. 

Der ſtadträthliche Finanz-Ausſchuß 
wird empfehlen, daß der Kommiſſion 
ı für Spielpläge und, kleine Parks in 
diefem Jahre $22,000 zur Verfügung 
gejtellt werden mögen. 

Nach dem Bericht der Feuerwehr ift 
biefe während de8 Monat3 Januar 


| ment-Gebäude Nr. 6140 —6146 Ma— 
difon Ave. erworben, 


Fuß jteht, 
Kellergeſchoß hat. 

Jabez T 
von James H. Clark das Eigenthum 
an der Südoſt-Ecke der 57. Str. und 
Springfield Ave. und außerdem 193 
Bauplätze zwiſchen der 55. und 59. 
Str., und zwiſchen der Süd 49. Ave. 
und Central Park Ave., 
gekauft. 

Das Klubhaus des „Weſt End 
Woman's Club“ ſteht 
Grundſtück an der Nordoſt-Ecke von 

ſhland Boul. und Monroe Str., wel⸗ 

es der Klub auf 99 Jahre von Frau 
Lucretia A. Tascott gepachtet hatte. 


Das Grundftüd mißt 47 bei 153,7 


Fuß. Der Klub zahlte jährlich $500 
Grundzins, hatte aber das Vorrecht, 
das Grundſtück zu beliebiger Zeit in— 
nerhalb der erſten 15 Jahre des am 1. 
Mai 1904 in Kraft getretenen Pacht 
bertrages für $10,000 fäuffieh au er- 
werben. Diejes Recht hat der Klub 
jet ausgeübt. 
—-[.-—— 


Univerfität in der Klemme. 


Die Ruskfin-Univerfität in Glen 
Ellyn jheint nicht mit materiellen 
Glüdsgütern gefegnet zu fein. Vor 
einigen Jagen wurde den Studenten 
angekündigt, daß die Anftalt fie fünf- 
tig nicht mehr beföftigen werde, daß 
aber jtatt deflen ein gemeinfamerHaus- 
balt eingerichtet werden würde. Die 
Univerfität hat alfo beim Speifen det 
Studenten ihre Rechnung nicht gefun- 
den. Gejtern wurde nun die Druderei 
der Anitalt geichloffen, weil die Mie- 
the nicht bezahlt war. 


— — ———— 
Sroßes Stat⸗Turnier. 


Am kommenden Sonntag, um 3 
Uhr Nachmittags beginnend, wird der 
Chicago Skatverband im Sherman 
Houfe ein weiteres großes GStat-Tur- 
nier beranftalten, bei welchem inäge- 
fammt $280 in 14 Preifen—bder erfte 
beträgt $75, der zweite $50— zur Ber- 
theilung gelangen werben. Zmeifellos 
wird fih an’dem fommendben Turnier 
BER größere Anzahl von Wenzel- 

—— als an dem Ku 
in biefem m. 


Ginfb fü En auf af an 


legen Geld in 


Das Grundjtüd mißt 105 
bei 150 Fuß, das Gebäude enthält 21 


melches auf 
einem Grundftüf von 100 bei 183 
drei Stodwerfe und ein 


. Odell von New York hat 


für $40,000 


auf einem 


Die man’s auffaht. 


Nahm Gewerffihaftsgeld als feinen Antheil 
an der Streifer-Unterftübung. 


Solgen des Holzfahrer-Ausftandes. 


Hugh Call, der frühere Schatmei- 
fter der Gemerffhaft Nr. 213 der 
„Baders, Shippers and Hamhouſe 
MWorkers“, erklärte Friedensrichter Un- 

| derwood, demer geftern Nachmittag 
| unter der Anklage der Unterjchlagung 
| von $75 vorgeführt wurde, er habe 
| während des großen Schlachthaus 
ſtreiks keine Unterſtützung aus der 
Streikkaſſe erhalten, wohl aber ſeine 
Mitarbeiter, und er habe jene Summe 
behalten, weil er dazu als Streikunter— 
ſtützung berechtigt geweſen ſei. Ver— 
treter der Gewerkſchaft Fagten aus, 
Call habe bisher jede Erklärung 
abgelehnt. Wm. W. Brooks, ei— 
ner der Beamten jener Gewerk— 
ſchaft, bezeugte, daß die Mitglie— 
derzahl der letzteren ſeit dem Aus— 
ſtande von 1400 auf 30 zurückgegan— 
gen jei. Der Richter gab Call bis 
Samſtag Zeit, damit er in der inzwi— 
ſchen ſtattfindenden Verſammlung der 
Gewerkſchaft eine Erklärumg abgebe, 
und falls man ſich mit dieſer zufrieden 
gebe, ſo werde er ihn freilaſſen, an— 
dernfalls müſſe er ihn den Großge— 
ſchworenen überantworten. 

Infolge des Ausſtandes der Holz— 
fahrer mußten die Arbeiten in dem 
„Republic“-Gebäude, State und 
Adams Str., und dem der Chicago 
Savings Bank, Madiſon und State 
Str, megen Mangels an Material 
eingeftellt werden. Bon Streiferpoften 
wurde der GStallfneht Fred Wogant, 
al3 er mit einer Qabung Holz aus den 
Anlagen der North Side Lırmber and 
Timber Eo. fuhr, vom Wagen geriffen 
und mißhandelt. nfolge deffen wird 
jener Holzhof jet von drei Boliziften 
bemadt. Die YFuhrleute ber D. M. 
Goodwillie Co., Kiſtenfabrikanten, 
21. Str. und Allport), Ave, murben 
bon Gtreiferpoften zur Umfehr veran⸗ 
laßt, und eine Wagenladung Hartholz, 
welche für die M. Schulz Piano Co., 
Branch und Diviſion Str., beſtimmt 
war, wurde erſt freigelaſſen, nachdem 
Gewerkſchaftsſekretär Abels erklärt 
hatte, die Hartholzverſender ſeien nicht 
Mitglieder der Lumbermen's Aſſocia— 

tion. Die Holzverladung auf Eiſen— 
bahnwagen nimmt ruhig ihren Fort— 
gang, denn die Verlader weigerten ſich, 
ſich am Ausſtand zu betheiligen. Letz— 
terer iſt vom Gewerkſchaftsrath der 
Frachtfahrer geſtern Abend gutgehei— 
Ben, auch ift den Ausftändigen Hilfe 
zugefagt worden. Des Weiteren find 
heute die Gefchäftsagenten der ver=- 
ſchiedenen Frachtfahrer-Gewerkſchaf⸗ 
ten unterwegs, um zu verhindern, daß 
ihre Leute unbewußt ben Firmen, ge- 
gen melche der Auzftand fich richtet, 
Hilfe leiften. Die Englemood Safh, 
Door and Blind Eo,. hat wegen Man- 
gel an Holz den Betrieb vorläufig 
eingeftelt, und E. 9. Mears & En. 
und andere Firmen haben einen glei- 
chen Schritt angekündigt. Dadurd 
werden Hunderte von Arbeitern indi- 
reft in den Kampf hineingezogen. 

Schulfuperintendent Cooley wird 
am Samftag Abend auf Einladung | 
der Federation of Labor im Gebäude 
für Schöne Künfte die auf die Schulen 
bezüglichen Abfchnitte im neuen Frei- 
brief-Entwurf bejprechen. , 


Nachdem du ſoviel Geld aus⸗ 
gegeben haſt, als Du für genügend 
hältſt und doch nicht geſund geworden 
biſt, ſollte es Zeit ſein, Forni's Alpen— 
kräuter-Blutbeleber zu verſuchen. Jede 
Flaſche dieſer Medizin iſt werthvoll. 
Die erſten Doſen werden dies beweiſen. 
Du kannſt ſie nicht in Apotheken lau— 
fen. Sie wird nur bireft an die e£ute 
duch den Tabrilanten Dr. Peter 
Yahrney, 112—114 So. Hoyne an. 
Chicago, JU., verkauft, 


Bürgihaft nit auläffie. 
Die Anwälte von Victor Roland 
D’Shea, welcher des Zobtfchlags übers 
führt worden ift, wollen einen neuen 
Prozeß beantragen und verfuchten ge- 
ftern, ihren Klienten gegen Bürgjchaft 
aus dem Gefängnif loszueifen. Aber 
Richter MeEmwen hat fi Baer 
darauf einzugeben, ba Bürgſchaft in 
—* derartigen Falle nicht * 
ig ſei. 


Ein ſchadhafter ber» 
urfachte Heute früß — 
BE Een ie — 





CTefegrapfisce Depercen. |Aniled States lales Cm) ® 


(Bollsiert vonder "Asse “Associated Press’) 
Snland. 


Yugunften der Ber. Staaten. 


Mafhington, D. K., 8. Febr. In 
einer Depefche, melde das Gtaats- 
bepartement bom amerifanifchen Bot= 
fchafter in London erhalten hat, wird 
offiziell beftätigt, daß heute der bri= 
tiſche Kronrath den Gaynor-Green'⸗ 
ſchen Streitfall zugunſten der Ver. 
Staaten entſchieden hat. Dies bedeu— 
tet, daß Gaynor und Greene, welche in 
Quebec, Kanada, unter Ueberwachung 
von Geheimdienſtpoliziſten aus Waſh— 
ington auf freiem Fuße ſind, wieder 
verhaftet und an die Ver. Staaten 
ausgeliefert werden können. 

(Gaynor und Greene gelten be— 
kanntlich als Mitſchuldige von Kapt. 
Oberlin M. Carter in Atlanta, Ga., 
der wegen Mißverwaltung von Gel— 
dern für Fluß- und Hafenwerke ver— 
urtheilt wurde. Sie ſind techniſch der 
„Erlangung von Regierungsgeldern 
unter falſchen Vorſpiegelungen“ ange— 
ſchuldigt, und der kanadiſche Richter 
Carſon lehnte 1902 die Auslieferung 
ab, auf den Grund hin, daß der ame— 
rikaniſch-kanadiſche Auslieferungsver— 
trag von keinem ſolchen Vergehen 
ſpreche.) 

Jeuner Oregoner Landſchwindel. 


Portland, Oreg., 8. Febr. Wie es 
jetzt ſcheint, iſt die Arbeit der Bun— 
desgroßgeſchworenen, welche die Land— 
betrügereien unterfuchten, jo ange 
mwachlen, daß die Jury nicht bisSam$- 
tagabend damit zum Abſchluß kom— 
men kann und daher eine weitereFriſt— 
verlängerung, wenigſtens bis zum 
Montag, wird erhalten müſſen. 

Dienſtag früh wird der Diſtriktsan— 
walt Heney, begleitet von Oliver E. 
Pagin, Spezialaſſiſtent vom Bundes— 
juſtizdepartement, nach Wajhington 
abreifen, two Henel) über ein Habeas⸗ 
korpusgeſuch im Hyde-Diamond'ſchen 
Fall vor dem Bundesobergericht plai— 
diren wird. Heneys Tour nach Waſh⸗ 
ington dürfte einen ganzen Monat in 
Anſpruch nehmen; er wird dann nach 
Portland zurüchfehren und e3 nicht 
wieder verlafien, bi8 auch der lekte der 
Zandbetrügereifälle erledigt ilt. 

Man erwartet nicht, daß die Grop- 
gejchmorenen bis Ende diefer Woche 
neue Anflagen erheben werden. 

+ Gr-Neihhstagsabeeordicter + 


Philadelphia, 8. Febr. Friedrich 
Wilhelm Fribfche, früherer fozialifti- 
fcher Abaeorpneter im  beutjchen 
Reichstag und lanajähriger Arbeiter- 
führer, ijt im Alter von beinahe 80 
Sahren an einer Komplikation von Les 
ber= und Nierenleiden geitorben. (Er 
wurde am 25. März 1825 in Leipzig | 
geboren und war urfprünglich Zigar- 
renmacher. Zum erjten Mal kam er 
mit Vierecf nach den Ver. Staaten, auf 
der befannten Wogitationstour, auf 
toelcher Gelder für den fozialiftifchen 
Reihstagswahlfonds in Deutjchland 
Gefammelt wurden. Wenige Monate 
päter aber fehrte er zu bauerndem 
Aufenthalt hierher zurüd. Er betrieb 
auch Wirthichaften und mar vielfach 
journaliſtiſch und ſchriftſtelleriſch thä— 
tig. Zuletzt war er Bibliothekar des 
Arbeiterlyzeums dahier.) 

Letzte Milizen fort! 


Springfield, Ill., 8. Febr. Da jetzt 


alle Befürchtung von neuen Unruhen in j 


oder bei dei dem Leiter’fchen Kohlen— 
grubenftädtchen Ziegler gejchmunden 
ift, find die legten Miliztruppen, bie 
fih noch dort befanyen (Kompagnie C 
des 4. Sinfanterieregimentes von Car- 
bondale) abberufen worden und heute 
heimgekehrt. 

Sozialiſten niedergeſtimmt. 


Bloomington, Ill. 7. Febr. Zur 
Verwerfung des ſozialiſtiſchen Antra— 
ges durch den nationalen Schneider— 
konvent iſt noch zu bemerken: 

Die Ablehnung des Antrages erfolg— 
te mit 102 gegen 28 Stimmen. 

Samuel Gompers, Präſident der 
American Federation of Labor, wohnte 
ebenfalls dem Konvent bei und mußte 
ſich gegen die Anſchuldigung vertheidi— 
gen, daß er Kleidungsſtücke trage, die 
nicht von Gewerkſchaftlern angefertigt 
wurden. 

Schadenfeuner. 


Cairo, Ill. 8. Febr. Im Leihſtall 
von Charles Powers, an 14. Str. und 
Commercial Ave. dahier, brad) um 31 
Uhr Morgens ein Feuer aus, und 15 
Pferde, fowie eine große Anzahl Fubr- 
werfe verbrannten. Die Flammen ver- 
breiteten jih auch nad) der Gejchäfts- 
fiube und dem Lagerraum der Gebr. 
Yitgerald (Hiefige Agenten der Pabjt’s 
fchen Brauereigejelichaft) und zerjtörs 
ten diefen Pla gänzlih. Auch auf 
andere Nachbargebäude verbreiteten 
fih die Flammen. 

_— —— — —— 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vork: Hellig Olav von Kopenhagen uſw.; 
Armenian von Liberpool. 
Rew Vork: Staatendam bon Rotterdam. 
— Romanic, von Boſton nah Neapel amd 
e 
San Franzislo: Alameda von Auſtralien, über 
Hunvlulu. 
Sydney: 
Honolulu 
Iolohama: 


w. 
Madeira: Moltfe von New York. (Auf einer 
Mittelmeer: AKundfabrt.) 
Algier: er von Bofton. (Auf einer Mittel: 
meer: Rundfahrt. 
otterdam: Ibhndam von New Vorl. 
Glasgow: NAitoria don New Dort. 
Doder: 
Harburg. 


Gierra bon San Franzisko, über 


Empre& of Japan von Pictoria 


Benniylvania, don New Porf nad 


Abgegangen. 


Nerv York: Kaifer Wilhelm nah Bremen; Dentid: 
fand nad Neapel u. j. w.: Advance nach Zentral: 
amerifa ;Cromn Prince nad Argentinien, Uruguay 
und Paraguay. 

Neapel: Verugia nah New Xort. 

 - Sicilian Prince, ven Neapel nah New 


Cippe: Dfofa nah Pancoubper. 
Um Ligard vorbei: Warbarojja, von Bremen na 


New Vort; Graf Walderjee, don Hamburg 
Rem Vor! 


GASTORIA 


für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Ueendt vor 


Fällt eine Entfheidung zum Schuße 
des Publitums gegen Nahahmnng 
von Forui's Alpenkräuter 
Blutbeleber. 


Am 17. November 1904 fällte der 
Richter Henry H. Swan im Bundes⸗ 
kreisgerichte des Diſtriktes Michigan 
gegen gewiſſe Nachahmer von Forni's 
Alpenkräuter Blutbeleber eine Entſchei— 
dung, deren moraliſche Wirkung ſich 
in weiten Kreiſen wohlthätig fühlbar 
machen wird. Es dürfte wohl all⸗ 
gemein bekannt ſein, daß in den letzten 
Jahren verſchiedene Nachahmungen 
von Forni's Alpenfräuter Blutbeleber 
in den Handel gebracht wurden, und 
dieſe Fälſchungen haben nicht nur 
unier den argloſen Käufern viel Un— 
heil angerichtet, ſondern auch irrige 
Auffaſſungen über den Werth des 
echten Heilmittels verbreitet. 

Die Lage geſtaltete ſich ſchließlich ſo 
ernſt, daß der Fabrikant nicht umhin 
konnte, den Schutz des Bundesgerich— 
tes anzurufen. 

Von den verſchiedenen Klagen, 
welche vor dem genannten Tribunal 
anhängig ſind, iſt eine ſoeben durch 
den Erlaß einer endgiltigen und 
dauernden Verfügung entſchieden wor— 
den, welche es den Beklagten, Henri, 
Benner & Eo., deren Agenten, Clerf3, 
Angejtellten und Bedieniteten verbietet, 
die Heilmittel des Klägers (Dr. Yahr- 
nen) nachzuahmen oder ihren eigenen 
Medizinen die gleichen oder ähnlichen 
Namen beizulegen, mie fie die Dr. 
Fahrney’schen führen, namlich: Alpen- 
fräuter, Heilöl, Magenftärter und 
Uterine. 

Da die Beklagten dem temporären 
Verbot des Bundesgerichtes nicht Ge: | 
borfam geleiftet hatten, wurden fie jeßt 
der Mikachtung einer richterlichen Ber- 
fügung ſchuldig geſprochen. In dem 
Urtheile wurde gleichzeitig eine in dem 
Gefängniſſe des County Wayne zu ver— 
büßende Freiheitsſtrafe über ſie ver— 
hängt, welche zur Vollſtreckung ge— 
langt, wenn die Ihnen auferlegte 
Geldbuße und die Koſten nicht inner— 
halb 30 Tagen gezahlt werden. 

Der nachſtehende Artikel iſt der 
„Evening News“ in Detroit, Mich., 
am 18. November 1904 entnommen: 


Eine durchgreifende 
Entſcheidung. 


Dr. Peter Fahrney in C Chicago wird im 
U. S. Diſtrict Court ein Urtheil 
zugeſprochen. 

Der Richter Henry H. Swan vom 
U. S. Diſtrict Court gab in einem 
Falle, in welchem der Rechtsanwalt 
Adolf Sloman von hier als Ankläger 


auftrat, gegen Henri, Benner de Co. 


in Marſhall, Mich., ein Urtheil ab, 
welches dieſen dauernd verbietet, in 
irgend einer Weiſe Arzneien, Verpack— 
ungen und Handelsnamen des Klägers 
nachzuahmen. 

Die Angeklagten hatten das tempo— 
räre Verbot des Gerichtshofes verletzt, 
und wurden deshalb der Mißachtung 
eines richterlichen Befehls ſchuldig er— 
kannt und beſtraft. Gleichzeitig er— 
folgte der Erlaß einer Verfügung, 
welche ſie dem Gefängniß des County 
Wayne überweiſt, wenn Geldbuße und 
Koſten nicht innerhalb 30 Tagen er— 
legt werden. 

Der Prozeß, welcher 3 Jahre währte, 
ſchloß mit einem vollſtändigen Siege 
des Anwaltes Sloman. 

Dr. Peter Fahrney hat bereits ver— 
ſchiedene derartige Klagen erfolgreich 
durchgeführt. Einige Fälle ſind noch 
in den Vereinigten Staaten und in 
Canada in der Schwebe oder in Vor— 
bereitung.“ 

Dr. Peter Fahrney iſt wohlbekannt 
als der Fabrikant des Alpenkräuter 
Blutbelebers, welcher wahrſcheinlich 
das weitberühmteſte aller fertiggeſtell— 
ten Medizinen iſt. Als Reſultat der 
großen Popularität dieſes Heilmittels 
hat er ſich bereits vielen Unannehmlich— 
keiten ausgeſetzt in Geſtalt von Nach— 
ahinungen und Ueberſchreitungen ſei— 
ner Rechte. 

Der echte Alpenkräuter iſt in einem 
Karton verpackt, welcher die Unter— 
ſchrift des Fabrikanten Dr. P. Fahr— 
ney trägt. Derſelbe iſt außerdem mi 
einer regiſtrirten Nummer verſehen. 
Falls dieſe Nummer ausradirt oder 
irgendwie verändert wurde, ſo können 
Sie verſichert ſein, daß etwas nicht 
ganz richtig iſt. Nichts als eine ſchlechte 
Abſicht kann Jemanden veranlaſſen, 
dieſe Nummer auszuradiren ober 
irgendwie zu verändern. ans 


Sultan pumpt in Deutichland. 

Derdirbt es dadurch mit Jranfreich | 

Konitantinopel, 8. Febr. Der Sul: 
tan bat fich endailtig entjchloffen, die 
geplante neue Anleihe, behufs Neu- 
bewaffnung der türfifchen Artillerie, 
bei einer Gruppe deutfcher Finanzleute 
aufzunehmen. Bedingung dabei ift, 
daß er die Gejchüte aus Deutjchland 
bezieht. 

Durch dieſen Entſchluß find die 
Franzoſen, welche ſich ebenfalls um 
dieſe Anleihe beworben haiten, ge⸗ 
ſchnitten. Alsbald hat Frankreich ein 
Ultimatum behufs Begleichung fran— 
zöſiſcher Anſprüche geſtellt! 

Paris, 8. Febr. In offiziellen Krei—⸗ 
ſen dahier mit erklärt, die neuen Ver— 
wicklungen mit der Türkei wegen ber 
geplanten Anleihe jeien «mehr handel3- 
geichäftlicher, al goupernementaler 
Art, obwohl die Frangzöfifchen Behörden 
fih immerhin lebhaft für die An- 
gelegenheit intereffirten, wegen ver 
* der franzöſiſchen Handelsinter⸗ 
eſſen. 


* An Fifth Ave. und Monroe Sir. 
erlitt heute ver 23 Jahre alte, in Che- 
fterton, Ind., mohnhafte Wr. Hope 
einen Schwindelanfall und ftürzte zu 
Boden, wo er anjcheinend bemußtlos 
liegen blieb. Die Polizeiambulanz 
fchaffte ihn nad dem Samatiter- 
Hofpital, mo ber fi) bald wie- 
ber bı ftänd ig — 


abendvot Ehicano, mitiwod, den. 3. Februar 1905. 


—X otizen. 


Inland. 

— Bei Mount Holly, N. J., brachen 
Shinn O. Ballinger und feine Gattin 
und Schwägerin dur das Eid und 
ertranten. 

— Ein gefährliches Feuer in der 
Drtiehaft Mannina bei Carroll, Ja., 
pernichtete einen großen Theil des Ge: 
ſchäftsviertels. 

— Benjamin Walton, ein alter An— 
ſiedler in Eldora, Ja., ſtarb nach dem 
Genuß von bergiftetem Kaffee, und 


feine Gattin und fein Sohn fchmeben | 


zwifchen Leben und Tod. 

— BPräfident Roofevelt empfahl in 
einer Botfchaft an den Kongreß die 
nöthige Bewilligung für eine jyftema= 
tifche Vermeffung der Philippi- 
neninfjeln. 
 — Aus unbefanntem runde ber= 
munbete €. N. Home in Atron, D., 
feine Gattin durch einen Schuß twahr- 
jcheinlich tödtlih, und beging dann 
Gelbitmord. 

— Frank Evans in Bedford, Snd., 
welcher der Ermordung der Lehrerin 
Fıl. Sarah Schaefer mit angeklagt, 
aber freigelaffen wurde, hat jett Haft- 
befehle gegen feine drei Ungeber, rejp. 
Anaeberinnen, erwirkt. 

— Bigler Kobnfon in Towanda, 
Pa., geitand, legten September feine 
Gattin und deren Nichte ermordet und 
die Leichen verbrannt zu haben. John= 
fon ift 26, feine Gattin mar 40 Jahre 
alt. 

— Die New Yorker Staatsverwal- 
tung befehäftigt fich eingehend mit dem 
Vorſchlag, Schankligenfen nicht mehr 
an die Perfon, fondern an das Lokal 
felbft auszuftellen (mie in England), 
und dadurch die Eigenthüimer de Ge- 

| bäudes mit zu intereffiren. 

— Dem deutfchen Weltausftellungs- 

| fommiffär Dr. Lemwald wurde von der 

Möbelhändlerbörfe in St. Louis ein 

Ihön gefchnigter Stod, von einem 

Baum, der auf dem Weltausitellungs- 

plate ftand, als Geſchenk für den beut- 
ichen Kaifer übergeben. 
Ausland. 


— Halbamtlich wird mitgetheilt, 
daß Papſt Pius im nächſten Monat 
ein Konſiſtorium abhalten wird. 

— In Schleſien iſt der Grubenſtreik 
dem Ende nahe, ſoweit die ſtaatlichen 
Gruben in Betracht kommen. 

— Leopold Godowsky von Chi— 
cago gab in Berlin das letzte einer 
Reihe Privatkonzerte. 

— Eine Angabe, daß die Jacht.des 
Königs don Griechenland von der 
ruſſiſchen Oſtſeeflotte beſchoſſen wor— 
den ſei, wird in Athen dementirt. 

— Das ruſſiſche Miniſterkomite be— 

ſchloß, eine Extrakonferenz zur Revi— 
ſion der Zenſur- und Preßgeſetze ein— 
zuberufen. 
Die Befürchtungen für das 
Schickſal des großen Schnelldampfers 
„Rem Mort* fcheinen, grundlos ge— 
mwefen zu fein. 

— Auf Kuba meilen gegenwärtig 
ungewöhnlich viele amerifanifche Tou= 
rilten, und bei Havana findet nädhjit- 
dem eine große Automobilmettfahrt 
ſtatt. 

— Auf Erſuchen des Kaiſers Wil— 
helm wird König Edward einen Dele— 
gaten der Kirche von England ernen— 
nen, um der Einweihung der neuen 
lutheriſchen Kathedrale in Berlin, am 
27. Februar, beizuwohnen. 


— Ruſſiſchen Angaben zufolge wird 
der Schriftſteller Maxim Gorki in der 
Gefangenſchaft ſehr aufmerkſam be— 
handelt. Seine Gattin erhielt die Er— 
laubniß, ihn in der Peter- und Pauls— 
Feſtung zu beſuchen. 

— Graf Andraſſy, der vorläufig 
als der kommende ungariſche Premier⸗ 
miniſter gilt, ſoll ſelber dem Kaiſer— 
könig Franz Joſef vorgeſchlagen haben, 
den Oppoſitionsführer Franz Koſſuth 
zu empfangen. 

— Es wird mitgetheilt, daß die 
deutſche Regierung keinen Proteſt ge— 
gen die, Zeitungsberichten zufolge 
deutſchfeindliche Bankettrede des Zivil— 
lords der britiſchen Admiralität er— 
hoben hat. 

— Nochmals fand ein Gefecht zwi— 
ſchen argentiniſchen Rebellen und Re— 

gierungstruppen ſtatt. Der revolutio— 

I näre Ingenieur Baca und Genator 
Rhur fielen. Alle gefangenen Infur- 
genten jollen zum Prozeß nad) Buenos 
Aires gebracht werden. 

— Anjceinend endgiltig wird der 
21. März alö der Tag bezeichnet, an 
welchem das deutiche Kaiferpaar feine 
Reife nach.den Mittelmeerländern an- 
treten fol; und die Kronprinzenhod- 
zeit joll am 22. oder 24. Mai ftattfin- 
den. 

— Man fürchtet, daß der aufgelau- 
fene Ozeandampfer „Damara“, von 
der Furneß-Linie, bei Halifar, N 
untergegangen it, und viele Menjchen 
umgelommen find! Nur von 19 $n- 
faffen weiß man bis jeßt bejtimmt, daß 
fie in einem Boot gelandet find. 


— Clelia Garibaldi hat bei der ita- 
lienifhen Regierung gegen die Peti- 
tion Ricciotti Garibaldis, das Ber: 
brennen der Leiche von General Gari— 
baldi zu geitatten und damit einen 
legtmilligen Wunfch diejes zu erfüllen, 
Einfpradhe erhoben. 

— Arthur Nitifh, der 15 Jahre 
lang da3 Symphonie-Orcefter in 
Bofton dirigirte, übernahm die Lei- 
tung der Leipziger Oper unter ber Be- 
dingung, daß er die Leitung feiner 
jährlichen Konzerte im Leipziger Ge- 
mwanbhau und der Berliner Bhil- 
barmonie fortfegen kann. 


— Aud in Münden fand eine, pon 
Franz vd. Defregger, Baul Stud und 
Paul Heyfe einberufene VBerfammlung 
von Shhriftitelern und Künſtlern 
ftatt, welche geharnifchte Beſchlüſſe 

egen ben rufjiihen Abfolutismus 
aßte und die märmfte Sympathie für 
die rufftfchen a are 


ders G 
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2ofalberidht, 
Es iſt Mord. 


Zohn Neigher heute feiner Schuß: 
winde erlegen. 


Zwei Mordauklagen. 


Gezen Geo. 5. Gould und John Darra wer: 
den fie erhoben. — Scaffier Kittermans 
Anleih: bei der Kofthausmwittwe trült 
feine Flitterwochen. 


John Neigher, welcher, wie berich- 
tet, am Montag von Geo. Cavalaris | 
in defjen Speijeyaufe, 452 Milmaufee. | 
Ave., geſchoſſen wurde, ift heute Mor- 
gen im St. Elifabeth = Hofpital ber 
Wunde erlegen. Neigher war 23 yahre 
alt. Er war mit Wr, Marf3 und 
zwei jungen Mädchen zu früher Mor: 
genjtunde in jenes Speifehaus gefom= 
men und megen angeblich zu langja= 
mer Bedienung mit Cavalaris inStreit 
gerathen, der noch bitterer wurde, al3 | 


| feine junge Frau fennen gelernt. 


| Anwalt3 fichern fünne. 
Großgeſchworenen überantwortet wer— 


dieſer Bezahlung verlangte, ehe er wei— | 


tere Aufträge ausführt. Schließlich 
hatte Cavalaris, während die Mädchen 
davonliefen, von jeinem Revolver Ge- 
brauch gemacht. Cavalaris iſt in Haft. 
Die Namen der Mädchen werden von 
Marks geheim gehalten. 

Heute Nachmittag ſtellte die Polizei 
feſt, daß eines der beiden Mädchen, die 
ſich in der Begleitung von Neigher und 
Marks befanden, Lillian Levy, Die 
Tochter von David Leoy, einem reichen 
Pferdehändler, war, der an der Cors 
nelia Str. und Milmaufee Ave. wohnt, 
und zugleich machte fie die Entdedung, 
daß ih Marks und Frl. Leopyg am 
Samitag haben heimlich trauen laffen. 
Dapid Leoy ol dadurh mohlhabend 
geworden fein, daß er mährend des 
Burenfrieges bier mafjenmweife Pferde 
für die englifche Regierung anfaufte, 
Marks, der im Haufe feiner Eltern, 
333 W. North Ave. wohnt, ift ein Zu= 
chneider, und al3 er dieKühnbeit hatte, 
Leon um die Hand feiner Tochter zu 
bitten, wurde er furz abgemiefen. Dies 
machte jedoch dem zärtlichenBerhältnig 
zwifchen Marf3 und der Tochter des 
reichen Pferdehändlers nicht nur nicht 
ein Ende, fondern brachte fie zu dem 
Entfehluß, fi Heimlich trauen zu laf- 
fen, was fie, nach der Behauptung ber 
Polizei, am legten Samjtag auch) ge- 
than haben. Die Trauung wurde, mie 
Marks der Polizei gegenüber einge- 
ftanden haben foll, von FFriedenzrichter 
Urenz vollzogen, und das junge Paar 
mollte diefe Thatjache geheim halten, 
bis Marks genügend Geld erjpart ha⸗ 
ben würde, um einen eigenen Hausſtand 
gründen zu können. Die Eltern der 
jungen Frau erfuhren erſt heute Nach— 
mittag, daß ſie ſich hinter ihrem Rü— 
cken verheirathet hat. 

Geo. H. Gould, welcher vor zwei Wo— 
chen in einem Zuge der Metropolitan— 
Hochbahn den Hochbahnpoliziſten 
Alonzo Hammond, 2600 State Str., 
durch Schüſſe ſo ſchwer verwundete, 
daß Hammond infolge deſſen am 
Samſtag ſtarb, iſt von den Leichen 
ſchau⸗Geſchworenen des Mordes an— 
geklagt und ohne Zulaffung zu Bürg- | 
Thaft der Grandjury überantmwortet 
worden; Hammond foll mit Goulbs 
Frau ein unerlaubtes Verhältniß un= ! 
terhalten, und dieſe ſchließlich Gatten | 
und Kinder verlaffen haben. Auch de 
italienifhe Schanfwärter John Barca, | 
melcher angebli” in dem Haufe 2031 
Armour Abe. über die Schulter der 
jugendlichen PVictoria Mauriffa hin- 
weg Kohn Manning erfchoffen haben 
ſoll, iſt 
nen des Mordes angeklagt worden. 
Auch in dieſem Falle werden die Ak— 
ten den Großgeſchworenen vorgelegt 
werden. 

Die Räuber Fred G. Klein und Ho— 
ward Wayman, die Einbrecher Geo. 
Shipley und Sam Feinman, der Dieb 
Abraham Montrovitz, Samuel Naſh, 
welcher minderjährige Mädchen auf— 
genommen hatte, und Aaron Harkovitz, 
ein Meineidiger, wurden geftern von 
Gefängnißperwalter Whitman nad 
Soliet gebradt und dort in die ae 
ſtreifte Jade geftedt. 

Sin früherer Angejtellter der Milch- 
bändler&reenwald & Blum wird jted- 
brieflich verfolgt. Er ]sI in den La— 
ben der Firma an der Afhland pe. 
und 48. Str. eingebroden fein und 
aus dem Geldichrant $190 entwendet 
haben. 

Wm. Kronberg, 1020 Albany Ave., 
wurde geſtern Abend auf der Heim— 
fahrt auf 

an der 12. Str. von einem Langfin— 
ger um Uhr und Kette und Diamant 
im Werthe von 8175 beſtohlen. 

Aus der Wohnung der Frau J. F. 
Miller, 6443 Woodlawn Ave., ſtahlen 
Einbrecher einen Diamantring im 
MWertbe von $200, und maäfirte Räu- 
ber nahmen dem Sneipenbefiter De 
France, 223 Plymouth mo, geſtern 
Abertb $13 ab. 

Die Apotheter Edward x. Yarrar, 
F. 3. Steege und Marco Williams in 
Auftin hatte Franf Ryan, 52. Abe. 
und Lake Str., dem Triedensrichter 
Grant vorführen lafjen, meil jie Bier 
als „Huftenmedizin“ und Schnaps als 

„Zonic“ verfauften, mas Ryan bie- 
derrhännifches Gemüth aljo erregte, 
ala er folden Bertaufes Augenzeuge 
war, daß er flug3 zum Kabi lief. Die 
Sünder verfprachen aber, hinfür der 
örtlichen Prohibition nit mehr Wi- 
derftand zu leiften, und daher wurden 
fie ftraffrei entlaffen. 

Ge. W. Kitterman, Schaffner der 
Eonfolidated Traction Co., wurde ge- 
ftern Abend nach Beendigung be3 Dien- 
fte8 von den Hilfs-Poftamtsinfpetto- 
ren Germer und Mullen unter ber 
Anklage verhaftet, der Kofthausmir- 
thin Rofa Lankforb in Benfacola, 
Yla., unter : dem. Heirathänerfprechen 
—* — zu haben und dann 

u ſein. Kiltlerman be⸗ 


— — — — — — — — — — — — — — — — 
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von Leichenſchau-Geſchwore— | 


einem Straßenbahnmwagen | 


Sat bie Beamien, feine mißliche Lage 
geheim zu halten, da er Jich erit lebten 
Sonntag verheirathet habe und er 
mit feiner Frau jo glüdlih je. Er 
möchte ihr ba3 SNHerzeleid erjparen. 
Kitterman mar früher in Penjacola 
im Gefchäft und wohnte bei der Witt- 
we Lankford. Er mußte die Zahlun- 
gen einftellen und verfuchte ji dann 
in San Franzisfo eine neue Eriftenz 
zu gründen. Bon dort foll er an Frau 
LZantford gefchrieben, und Ddiefe will 
feinen Heirath3antrag angenommen, 
ihm auch gerne die Summe zur Grün- 
dung eines eigenen Gefchäftes gejandt 
haben. Sobald Kitterman wieder auf 
eigenen Füßen ftand, follte, mie fie 
Tagt, die Hochzeit ftattfinden. Die 
Frau reifte nah San Tranzisto, als 
lie aber hinfam, war Kitterman fort. 


Einen Bollar werth frei 
für jeden Bheumatismus- Peidenden 


Ueber St. Zouis mar er nad) Chicago | 


ı gefommen, und hier hai.c er ala Stra= 
| benbahnfchaffner Arbeit gefunden und 
Er 
bejtreitet, daß er der Wittme einen 
Heirathsantrag gemacht oder fie be— 
ſchwindelt habe. Bundeskommiſſär 


Humphrey verſchob das Verhör, damit 


der Gefangene ſich die Dienſte eines 
Sollte er den 


den, ſo wird er nach Florida zum 
Brose gebradt. Die yamilie wohnt 
945 Granpille Une. 


Dampf:r im Eifr. 


Weſtküſte des Mich gan Sces durch Eſsſchol⸗ 
len verſperrt. 

Der Dampfer „Racine“ von der 
Goodrich-Linie gerieth geſtern während 
ſeiner Fahrt von Milwaukee hierher 
auf der Höhe von Rogers Park in ein 
ungeheures Feld von Eisſtollen, welche 
ihn ſchließlich zum Stillſtand zwangen. 
Während der Nacht blies ein kalter Oſt— 
wind, der immer mehr Eis gegen das 
Schiff trieb, die Schollen in eine feſte 
Maſſe verwandelte und dieſe bis auf 
zwei Meilen Entfernung an's Ufer 
trieb. Es befinden ſich keine Paſſagiere 
an Bord und die Mannſchaft iſt reich— 
lich mit Nahrung und Heizmaterial 
verſehen. Die Geſellſchaft hat Schlepp— 
dampfer ausgeſandt, welche den Dam— 
pfer womöglich heute noch in Sicherheit 
bringen ſollen. 

Von bem Dampfer F. & P. M. der 
Barry-Linie, welcher ebenfalls von 
Milwaukee nach Chicago unterwegs iſt 
und wegen des vom Oſtwinde in ſeinen 
Kurs getriebenen Eismaſſen langſam 
fahren mag, hatte man bis heute Mit— 
tag noch nichts vernommen. Man 
fürchtet keine Gefahr für ihn, wie heute 
Mittag im Bureau der Barry-Enie ei— 
nem Vertreter der „Abendpoſt“ geſagt 
wurde. 


Aahrungsmittel-Theorien. 


Auch einige Thatſachen über daſſelbe 
Thema. 


Wir hören heutzutage ſehr viel über 
Geſundheits-Nahrungsmittel und ge— 
ſundheitliche Lebensweiſe, über Vegi— 
tarismus und viele andere Sachen 
ähnlicher Art. 

In den größeren Städten findet 
man Reſtaurants, wo kein Fleiſch, Ge— 
bäck oder Kaffee ſervirt wird, und da 
iſt der Fleiſch-Feind in ſeinem Ele⸗ 
ment, und Behauptungen und Theo— 
rien werden aufgeſtellt, zu beweiſen, 
daß Fleiſch nie für den menfchlicen | 
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| 


Magen beftimmt war, und macht man | 


uns fajt alauben, daß unjeren bier- 
Tchrötigen Vorfahren, die SO Jahre in 
ferniger Gejundheit vom Rinderbra— 


| ten, Schweine⸗ und Hammelfleiſch leb— 
| ten, die Gefege der Gejfundheit fremd 


Unfere Vorfahren hatten anderes zu 


| thun, al® Theorien über die Speifen, 


die fie aßen, aufzuftellen. Alles war 
willftommen, von der Spedfeite bis zu 
den Eicheln. 

Ein gefunder Appetit und Vernunft 
find die beften Führer in Frage. der 
Diät, und eine gemifchte Diät von Ge- 
treide, Objt und Fleiſch iſt unzweifel— 
haft die beſte. 

Im Vergleich mit Getreide und Ge— 
müſe, liefert Fleiſch die meiſte Nahr— 
kraft in höchſtkonzentrirter Art und 
wird ſchneller verdaut und aſſimilirt, 
als Getreide und Gemüſe. 

Dr. Julius Nemmfon faat über diefe 
Sade: „Nerpöfe Leute, Zeute, deren 
Gefundheit erfchüttert ift und die ent- 
fräftet find, follten viel Fleifch "Ten. 
Tells die Verdauung zuerft zu Ihmwad 
ift, fann diefem leicht abgeholfen wer— 
den durch den regelmäßigen Gebrauch 
pon Stuarts Dyspepfia Tablet3 nad) 
jeder Mahlzeit. Zwei diefer ausgezeich- 
neten Tablet3, nad) tem Efjen einge= 
nommen, verbauen mehrere Iau;nd 
Gran Fleifh, Eier und andere ani- 
malifche Speifen i in drei Stunden, und 
ganz gleich, wie jhmah der Magen 
auch iit, e® it nicht Schädlich, wenn man 
ſich angemwöhnt, Stuart3 Dyspepjia 
QIablet3 regelmäßig einzunehmen, da 
fie das Bepfin undDiaftafe, mas noth- 
wendig für quie Verdauung ift, lie 
fern, und jere Art Unverbaulichkeit 
wird durch deren Anwendung gehoben. 

Die große Klaffe Leute, die zu den 
nerböfen Dy3peptifern zählen, jollten 
viel Fleifch effen, und die richtige Ver- 
dauung erzielen durch den täglichenGe- 
brauch einer ficheren, harmlofen Ber- 
dauungs = Arznei, wie Stuart3 Dy3- 
pepfia Tablets, welche au3 natürlichen 
Verdauungs-Elementen, Pepfin, Dia- 
ftafe, Frudtfäuren und Salzen, befte- 
ben, welche thatjächhlich die Berbau- 
ung3arbeit verrichten. Billige Abführ- 
Medizinen, unter dem. Namen von 
Dyspepfia = Heilmittel verbreitet, jind 
nublos für die Unverbaulichkeit, da fie 
abfolut feinen Einfluß auf die mwirf- 
liche Verdauung der Speife haben. 

Dyspepfie in all feinen vielen Arten 
ift einfach ein Verfagen de Magenz, 
die Speife zu verbauen, und bie ver- 
nünftige Art, diefes Rätbfel zu löfen 
und bie Dyspepfie zu heilen, ift, täglich 
eine Arznei, mie Stuart Dy3pepfia 
Tablets, zur Effenzzeit zu: nehmen, 
iweldhe von der mebizinijchen rip 

ohlen den und die be⸗ 


Ah verlange feine Auzablung — feine Empfeh— 
fung — keine Sicerheit. E3 gibt kein Riſiko — 
nict3 zu zublen, imeder jest mc jpäter., Jeder 
Rhrumatismus- Leidende, der mein Heilmittel nicht 
tennt, Tanıı einen vollen Dollars wert kojtenfrer 
haben, um c3 zu verfuchen, 

Ih made diefe liberale Offerte bereitmwilliatt, denn 
id weih, dak Dr. Shood's Rheuma tiſches Heilmit⸗ 
tel auperfäilig ift und immer die beite Hilfe bringt, 
die eine Medizin bringen fann. Aahre vorher, ehr 
Mittel entdcdte, fudirte ich die Natur 


ic Diejes 
Denn Rheumatitmus if ii 


ton Rbeumatızmus, 
Wirklichkeit 


Kryitallifirtes Gift! 


Euer Wut it immer mit Gift angefült — 
das Gift, welches Ihr ebt und trintt und in Euren 
Körper einatbmet. Das Blut dient dayı, Diejes 
Sift anfı ulöie n und auszmjheiden. Und die Ricren, 
Welche die Filtriter des Bintes jind, dienen dazu, 
das Blut zu reinigen und e? Wieder dem Sörper 
rein zuruführen, un mehr Gift aufzufangen, wel: 

«3 jie dan wieder ausſcheiden. 

Aber mandımal verfagen die Nieren. Und manıhs 
mal jammeln fi au3 Ddiefer oder jener Ilriache io 
viele Gifte im Sg ute an, daß fie dieje nicht abiors 
biren fönnen. Diez ift der Anfang von Rheumatı3- 
mus. Das Gift jammelt jih an und frpftalliiirt 
fi. Dieje Kenitalle jeben aus ivie Meine Yuderförs 
her oder wie feiner weiber Sand. Sie freijen mit 
dem Blut und nehmen an Größe zu. Dann, wenn 
ta3 Blut fie nist mehr länger mitführen kann, 
fett fie Diele in ein Gelent — auf einen Knoden — 
u geudwo ab. 

Der ftechende Schmerz in Eurem Bein, die dums 
bie Bein in Euren Arnı an einem regneriichen Tage 
— dies find Die Äußerlihen Anzeichen Diejer ber» 
borgenen 
und die unausſprechlichen Qualen de3 





Ah erperimentirte zivanzig Jahre, ehe ich über⸗ 
zeugt war, daß ich ein ſicheres Heilmittel für dieje 
ſchredtiche Krankheit hatts—ein Mirtel, weiches nicht 
rur die Gifte ausjderdet, jondern auch die Bildunz 
derjelben verhütet. 


Eine fihere Heilung 


Das Geheimnik lag in einem wunderbaren dhemi: 


schen Mittel, weldhes ih in Deutichland fand. Als 


ich es gefunden batte, wußte ich, daß ich ein Rheus 
matismus-Seilmittel berftellen tönne, melches thats 
jächlich jicer it. Aber jogar dann noch, ehe ih es 
derfündete—che ih ihm meinen Namen gab—itellte 
ih mehr al3 000 Berjuhe damit an. Und meine 
Feblichläge betrugen nur 2 Prozent, 


Diejes deutiche chemische Mittel ift nicht nur der 
einzige Veftandtbeil, welhen ih in Dr. Ehoop'3 
Rheumatiihem Heilmittel vermenne—aber e8 machte 
das Mittel möglid — magte eine Errungenihaft 
möglich, welche, wie ich glaube, in feiner anderen 

eiie hätte herbeigeführt werden fünnen. 


Diejes hemiihe Mittel war jehr theuer. Der Zoll 
iwar jehr bo. Im Ganzen Foftet e3 mid $1.00 das 
Bund. Aber was jind die H.M da? PBiund für 
ein zutes Mittel für die fhmerzhaftefte Krankbeit 
der Melt!—yür eine mwirflide Linderung von den 
erößten Qualen, welche der Vienihheit befannt find? 


SH will nit damit Tagen, daR Dr. Shoop's 
Rheumatifches Heilmittel verfnöcerte Gelente wies 
der in Fleiih umjegt— da? it unmöglid. Aber es 
fcheidet au3 dem Blut die Gifte aus, die Schmerzew 
und Anjchwellungen veruriahen, und dann jind die 
Schmerzen und Schwellungen beigelegt — die Lei 2 


| beigeiegt — der Rheumatizmus beigelegt. Desda 


Kryftalle. Und. die verfrüümmmten Glieder | 
Leidenden, | 


we icher jei ne Enmptome jahrelang unbeachtet gelaiien | 


bat, iind Bew: fe dafür, zu was 
Rheumatismus ** fann, 

Rheumatismu? 
nenralgiiche 
theumatiichen Giften im Wfut ber. 

63 iit Mar, daß zuerit da3 Gift _entjernt werben 
muß. Aber dies ift nicht wenug, Die Bildung des 
Gifte muß bejeitigt werden, jo daß die Natur Ge» 
lenenheit bat, d’e bereit3 gebildeten Kryftalle aufs 
aulöien und an Szuscheiden. Wenn Dies nicht ges 
Schicht, fan von einer Heilung—einer nachhaltigen 
Pinderuma nicht die Nede fein. 


vernachläijigter | 


ihließt ein SHiüftweb, Hüftgicht, | 
iht - denn affe di * Leiden rühren von | 


Ih forichte in ver ganzen Welt nah einem Spe—⸗ | 


ziſikum für Rher imatismus—ein Mittel, welches ich 
oder irgend ein auderer Arzt mit vollem Vertrauen 
verſchreiben könne —ein Mittel, auf welches wir un 
nicht nur_ge elegentlih, jondern immer verlafie n 
fönnen. Denn die Geißel von Rheumatismus iſt 
überall und wirkliche Hiüfe :ft felten. 


| 


| 


fan ich dieſe liderale Dfferte mahen — — 
fonn ıd den erften Dollar ausgeben, jo dai 
RheumatismussLeidende in der ganzen Welt mein 
Heilmittel fennen lernen können. 


Schreibt an mid) 


Die Offerte gilt für Alle, überall, die mein Mit: 
tel noch nicht verfucht haben. Aber Ihr mäht an 
mich wegen der Anweilung des freien Dollar- Pa: 
dets ihreiben. Ih ihide End eine Anweilung ax 
Eurea Apotheker, welche er ebenjo bereitwill’sft an⸗ 
rimmt, als er einen ollar annehmen würde, &: 
reiht Ginh von jeinen Regalen ein Standard Größe 
Paget und jcidt mir die Rechnung. Ihr geht keine 
Verſorechurgen — feine Verpflichtungen ein. Ales 
um was ich Fud erjude ift zu jchreiben — pe 
heute. Ih werde Euh aud no mein Bub ü 
Rhemnatismur ſchicken. Es ift frei. €3 Mmird 8 
helfen, Guren Fall ju verſtehen. Adreſſirt Dr. 
Shoop, Bor E 609, Racine, Wis. 


Milde Fälle werden oft durch cin Padet geheilt. — Berfauft in vierzigtaufend Apotheten, 


Dr. Shoop’s Rheumatisches Heilmittel 


us den Polizeigerichten. 


st. Gehrig aus Rüdfihr auf ih:e Kunden 
firzff:ei entlaffen. 


Der Anwalt von Frl. Lina M. Geh: 
tig, welche in ihrer Wohnung, Nr. 429 
63. Straße, Kartenfpiele um Preiſe 
veranſtaltet hatte, die aus werthvollen 
Porzellanmalereien beſtanden, drang 
heute vor Richter Quinn mit ſeiner 
Anſicht durch, daß man viele höchſt 
achtbare Bewohner von Woodlawn un— 
nöthig bloßſtellen würde, wenn man 
ſeine Klientin als Hälterin einerSpiel— 
hölle verurtheilte. Wie der Hilfs-Kor— 
porationsanwalt behauptete, hatte Je— 
dermann gegen Erlegung von 25 Cents 
Zutritt und konnte mitſpielen. Anwalt 
O Keefe führte aus, daß Frl. Gehrig, 
eine Porzellanmalerin, dies Mittel nur 
ergriffen habe, um ihre Arbeiten be- 
fannt zu machen. Richter Quinn ent- 
lteß die Angeklagte, rieth ihr aber, diefe 
Art Reklame, von der fie jegt genug ge- 
habt habe, aufzugeben. 

Zmei Italiener, Cofta Papa und 
Gele Papa Ehrifto, wurden heute vor 
Richter Prindiville bezichtigt, einem 
Hebräer an Clark undHarrifon Straße 
einen $50-Schein der Konföderation 
aufgehänat zu haben. Bapa befam $25 
und die Kojten aufgebrummt, CHrifto 
mußte fünf Dollar und den Betrag 
der Koften blechen. 


Der Mafchinenbauerr %.W. Me- 
RZaughlin ftreitt jeit dem Monat Juni 
des legten Jahres. Seine Gemerf- 
| [daft zahlt ihm möchentlich 
Dollars als Streifunterftüßung. Dies 
Geld verbummelt und vertrintt er, und 
wenn feine Frau nicht genug verdient, 
um fie-beide mit Kleidung und Nah— 
rung zu bverforgen und die Miethe zu 
bezablen, fo prügelt der Kerl fie. Jebt 
hat ihm Richter Caverly Arbeit ver- 
Ihafft, an welcher die Gewerkſchaft 
ihn nicht hindern wird. Er muß eine 
Strafe von $75 und den Koften im 
Arbeitshaus abarbeiten, 

Sm SHarrifon Str. = 
wurden heute Edward Yohnfon, 107 
Madilon Str., U. B. Thomas, 125 
Clark Str, Marf Bromn, 208 35. 
Str., und Henry Meyers jeder zu $25 
Strafe und Tragung der Koften ver- 
urtheilt, die drei erjteren wegen Hal- 
tend von MWettbuden, und der lebtere 
wegen Berfaufens von Lotterieloofen. 

Benjamin Belfa, dem George Hent- 
Tchel, wie berichtet, Koffer, Schmudfja= 
chen und Weib geſtohlen haben fol, 
ftellte fich heute Morgen nicht im Ge- 
richtähofe ein, und fo wurde Hent- 
fchel, der von St. Louis hierher ge- 
bracht worden war, von Richter Enver- 
Iy in Freiheit geſetzt. 

Eine Bande von angeblich jpigbübi- 
Then Negern wurde heute von Richter 
Quinn an die Großgefchmorenen , ge- 
twiefen. Birdie Broofs, alias Spears, 
wurde angeklagt, die folgenden Perſo⸗ 
nen um Schmuckſachen beſtohlen zu 
haben: Charles Morgan, Nr. 1907 
Fillmore Str, Mary Beads, 4748 
Evans Ave., Sara Copeland, 171 
51. Str., und E. J. Strum, 1426 W. 
Monroe Str. Das von der Brooks 
erbeutete Gut wurde angeblich vonLiz— 
zie Payton, Frances Schafer und dem 
mit der Brooks zuſammen im Hauſe 
Nr. 1250 Indiana Ave. feſtgenomme— 
nen Lawſon Hutchinſon zu Gelde ge— 
macht. Die Brooks wurde unter 
82000, die anderen unter je 3800Bürg⸗ 
ſchaft geſtellt. 

Beatrice Strubel, die 17 Jahre alte 
Tochter eines Methodiſtengeiſtlichen, 
die von der Polizei am Montag in 
einer Tanzhalle an Adams und Hal— 
ſted Str. aufgegriffen wurde, iſt heute 
von Richter Dooley dem Jugendgericht 
überantwortet worden. Das ungera— 
thene Mädchen gab zu, bereits imHeim 
für Gefallene geweſen zu ſein. Der 
Richter entſprach in ſeinem Urtheil nur 
der Bitte der Mutter des Mädchens, 
welche im Hauſe 164 Dearborn Ave. 
wohnt. 

Emil Witzle, 4927 Marfſhfield Abe., 
ftand heute por Richter Figerald, an- 
geklagt, den Verſuch gemacht zu haben, 
feinen 20 Jahre alten Sohn William 
mit einer Schrotflinte zu erfchiehen. 
Der junge Mann fagte, fein Vater fei 
geileen iin est ange 
meil es ihm, nt naen 
fei, Arbeit zu finden, daß er 


Polizeigeri t 


Tieben | 
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licher Weife aber fein Ziel verfehlt 
babe. Witle fagte, er habe feinem 
Sohn nur einen heilfamen Schreden 
einjagen wollen, und der Richter ließ 
es dabei bewenden, daß er ihn unter 
Friedensbürgſchaft ſtellte. 
— —— —— 
Muthige Frauen. 


ER 1 


=‘ 


Echiagen Straßenräuber in die Slucht. 


Ethel Kruger, Studentin des 
Smwartdmore College in Bennfylva= 
nien, welche zur Zeit im Elternhaufe 
in Wilmette auf Beluch ift, wurde un 
weit desfelden geitern Abend um zehn 
Uhr von einem Räuber-angefallen, mit 
ihrer Börfe aber verjette fie ihm fo 
muchtige Hiebe über den Kopf, daß er 
ſchleumgſt davonlief. 

Eine andere Frau wurde von zwei 
Räubern gepackt, ihr gellendes Hilfege— 
ſchrei hatte aber die Wirkung, daß die 
Verbrecher ſich ohne Weiteres aus dem 
Staube machten. 

Frau C. H. Bett, die zweite Ange— 
fallene, befand ſich in der Nähe der 
Lunt und Ridge Ave. auf dem Heim— 
wege, als ſie angefallen wurde. 

Kleider und Schmuckſachen im Wer— 
the von 875 erbeuteten Einbrecher 
heute im Wohnhauſe von C. E. Evans, 
579 Hoyne Ave. 


Aus der Stadthalle. 


Mayor Harriſon ſagte heute in Be— 
zug auf die Pläne zur Verſtadtlichung 
der Straßenbahnen, daß dieſelben ſich 
unter den Beſtimmungen des Ent— 
wurfs für eine neue Vereinbarung mit 
der City Railway Co. im Jahre 1913 
würden durchführen laſſen. Falls 
man beſchließen ſollte, die Gelder, 
welche inzwiſchen von den Straßen— 
bahngeſellſchaften als Abgaben an die 
Stadt entrichtet werden, zum Ankauf 
der Linien zu verwenden, ſo ſollte man 
gleich jetzt'dafür ſorgen, daß dieſer 
Fonds geſchaffen und für andereZwecke 
unantaſtbar gemacht werde. Zur Ver— 
waltung ſtädtiſcher Straßenbahnen 
müßte nach Anſicht des Bürgermei— 
ſters eine Kommiſſion eingeſetzt wer— 
den, die mit der Parteipolitik abſolut 
nichts zu thun haben dürfte. Es 
müßte vorgeſorgt werden, daß in die 
Straßenbahnverwaltung nicht Stabt- 
väter etwas hineinzureden haben, die 
verſuchen möchten, ſich bei den Stra— 
ßenbahnangeſtellten lieb Kind zu ma— 
chen. 


Von dem angeblichen Entlaſſungs— 
geſuch, das der Keſſelinſpektor Blaney 
eingereicht haben ſoll, hatte der Mayor 
bis heute Mittag noch nichts geſehen; 
ſollte ihm ein ſolches zugeſtellt werden, 
ſo würde er's bewilligen, ſagt er. 

Die Zivildienſt-Kommiſſion hat nun 
doch entſchieden, daß der Schutzmann 
Wm. PB. MeRaith Don der Revierwa— 
he an Warren ve. aus dem ftäbti- 
Ichen Dienjt zu entlaffen jei. Der 
Mann war in der Nacht ala MWadj- 
mann tbätig oder ließ ſich wenigſtens 
für Wächterdienfte bezahlen, Tags be- 
trieb er die Adoofatur, und auch dabei 
- er jeine Kunden übervortheilt ha= 

en. 

Gegen die Anflage, feine Amtöge- 
malt mißbraucht zu haben, um Mit- 
bürger zu ifaniren, muß fich der be- 
fannte Deteftive Woolbridge vor ber 
Zipildienit - Kommiffion vertheibigen. 
Derjelde hat jich die Herren John M. 
Harlan und Errichter Brown als. 
Rechtsbeijtände gefichert, während ala 
Ankläger Franc? W. Walter gegen 
ihn auftritt, und zwar al3 Vertreter 

bes Yuriftenvereind. Diefer Verein 
bat die Sadıe eines gewiſſen John ©, 
Campbell zu feiner eigenen gemacht, 
ben MWooldridge unberechtigter MWeife 
verhaftet und andermeitig branafalitt 
haben fol. Der Polizeichef Hält zu 
Mooldridge. | 


« Srira Bale, Salvator und „Bas 
tif”, reine Malzbiere der /Eontad 
Seipp Breiming Eo., zu haben in Yla- 
{hen und Fäfiern. Tel. South 869. 


— Recht nett. — Schiviegerbater in 


fpe: „Ich dante Shnen nochmals, dat 
Siemir die fünfzig Mark borgen; er- 


len Sie aber bloß meiner Frau 
Ba de würde —— 


unfere Klara geber 
fer, nah ©ie fo 
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Auf unſere Koſten. 


An dem vielgerühmten Krämergeiſte 
der Engländer hat man neuerdings 
ſchon oft zweifeln müſſen. Sie haben 
ſich aus vielen Märkten ganz verdrän— 
gen, von ihren eigenen Kolonien über's 
Ohr hauen und ſich ſchon in manche 
ſchlechte politiſche Spekulation hinein— 
locken laſſen. Daß ſie aber wirklich bis 
jetzt den geſchäftlichen Werth überſehen 
haben, den die Rooſeveltdoktrin für 
Großbritannien hat, ſollte man kaum 
für möglich halten. Eher war man zu 
der Annahme geneigt, daß ſie ſich ab— 
ſichtlich blind ſtellten, um die amerika— 
niſchen Staatsmänner ſorglos zu 
machen. Damit ſcheint man ihnen in= 
deſſen unrecht gethan, oder ihre 
Schlauheit überſchätzt zu haben, denn 
es wird ſoeben erſt gemeldet, daß die 
britiſche Regierung beſchloſſen hat, alle 
Infanteriebataillone aus den weſt— 
indiſchen Kolonien zurückzuziehen und 
die nicht unbeträchtlichen Ausgaben für 
die betreffenden Beſatzungen zu ſpa— 
ren. Dem Berichte zufolge ſoll ſie zu 
der Ueberzeugung gelangt ſein, daß 
die neue Auslegung, die der Monroe— 
doktrin von den Ver. Staaten gegeben 
wird, den britiſchen Beſitzungen in 
ganz Amerika hinlänglichen Schutz ge— 
währt. Wenn die Ver. Staaten ent- 
ichlofien find, joll ein hoher Offizier 
@ejaat haben, fein Gebiet auf der weit: 
Yihen Halbfugel in andere europäijche 
Hände fallen zu laffen, jo fällt für 
Großbritannien aroentheils Die Noth- 
mwenbigfeit fort, Schiffe und Truppen 
in Weftindien zu halten. Daher wer 
ben nicht nur unjere Truppen nad) und 
nach) zurüdgezogen, fondern aud) die 
Dods für Krieasfchiffe und die Koh 

' Ienftationen aufegeben oder bermin= 
dert werben. 

Das ilt offenbar eine ehr mweife Er- 
fenniniß, zu der fi die britifchen 
Steuerzahler Glüd wünfchen können. 
Sn der That braudt Großbritannien 
nicht für feine zahlreichen und aus 
gedehnten Befibungen auf der mejt- 
lichen Erdhälfte zu zittern, wenn jie 
bon den 2er. Staaten behiütet und 
bewacht werden. Gelbft nach einem 
unglüdliden Kriege gegen eine andere 
europäilche Wacht brauchte England 
feinen Fußbreit ameritanifchen Bodens 
an den Gieger abzutreten. Die Ber. 
Staaten würben lebterem feine Beute 
treitig machen, aber nicht etiva, um fie 
jelbft einzufteken, jondern um fie wie- 
der an die Bejiegten zurückzugeben. 


VUCh 
Wozu fol fih alfo Großbritannien 
Die Kriegs 


unnütze Koſten machen? 

flotte und das Landheer der Ver. 
Staaten ſind ſtark genug, das britiſche 
Eigenthum gegen Jedermann zu ver— 
theidigen, und da ſie nach der Rooſe— 
veltdoltrin dem „Mutterlande“ zur 
Verfügung ftehen, jo fann diefes feine 
eigenen militärifchen Hilfsmittel für 


anderweitigen Gebrauch ſchonen. Wäh- 


* 
ionnie 
itannten 


rend Großbr in Aſien 
Afrika auf Raub auszieht, wird ihm 
in Amerika von der gefälligen großen 
Republik der Rücken gedeckt, und die 
Ver. Staaten verlangen oder erwarien 
nicht einmal eine Gegenleiſtung. 
Somit ſind die rieſenhaften Auf— 
wendungen der Ver. Gtaaten für 
Kriegszwecke doch wenigſtens nicht 
ganz überflüſſig. Wenn auch nicht ih— 
nen ſelbſt, ſo kommen ſie um ſo mehr 
den Engländern zugute, die ſich fi— 
nanziell überangeſtrengt haben und die 
fremde Hilfe ſicherlich zu ſchätzen wiſf— 
jen. Mit Vernunftgründen läht ſich 
allerdings nicht erklären, warum die 
amerikaniſchen Steuerzahler alljähr- 
lich einige hundert Millionen Dollars 
aufbringen follen, um die britifchen zu 
entlajten, aber was fragt der Patrio- 
tismus nach der Vernunft? Muß es 
nicht unſerem Stolze ſchmeicheln, daß 
bie größte Seemacht der Erde ſich ge— 
wiſſermaßen in unſeren Schutz begibt 
und ihr Eigenthum rückhaltlos unſe— 
rer Obhut anvertraut? Nur feige und 
erbärmliche Seelen fragen unter ſol— 


chen Umſtänden nach den Koſten. 
Indeſſen ſollten ſich die britiſchen 
Staatsmänner ſagen, daß die Yan⸗ 
kees“, die doch auch einigermaßen zu 
rechnen verſtehen, mit der Ehre allein 
nicht ewig zufrieden ſein werden. Wer 
den Fiedler bezahlt, will in der Regel 
auch tanzen, beſonders wenn er Onkel 
Sam. heißt. Will man alſo die ver— 
antwortlichen britiſchen Politiker nicht 
geradezu für Dummköpfe halten, ſo 
wird man zu der Anſicht neigen müſ— 
ſen, daß ihnen an Weſtindien nicht 
mehr viel gelegen iſt, und daß ſie es 
nur nicht in die Hände dieſes oder je— 
nes europäiſchen Nebenbuhlers fallen 
laſſen wollen. Thatſächlich iſt ſogar 
Jamaika, aus dem die britiſchen An— 
ſiedler ſich längſt zurückgezogen haben, 
dem Weltreiche eine Laſt, von den au— 
beren, gänzlich verniggerten Inſeln zu 
ſchweigen. Großbritannien fann aber 
biefe werthlo8 gewordenen Bpfigungen 
nit freiwillig räumen, ohne jein 
„PBreitige” einzubüßen. Wenn e3 alfo 
bie Kojten für ihre Bewacdhung den 
: Ber. Staaten aufbürden kann, ſo 
wird e3 jich mit dem rein nominellen 
Beliktitel begnügen, — bis fich die Ge— 
legenheit zu einem-gquten Handel mit 
bem länbergierigen Better bietet, E3 
‘ fragt fi) nur, ob dasmmerifanifche 
Bolt die Gefahren der Noofebeltvot- 
trin nicht Doch noch rechtzeitig erfennen 
 Numb ben -britifchen Schlaubergern 
‚einen Gtrid durch bie Rechnung ma- 

. den wird. Rs h 


und 
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Pummenihanz und Buppenbälge. 


Dem Onfel Sam waren jchon Seit 
Langem neue Baterfreuden in Ausficht 
geitellt worden, und ziwar gleich Dop- 
pelte — mit ein paar Zwillingen follte 
Frau Kolumbia ihn befcheeren und 
damit feine fröhliche Staatenjchaar 
auf 47 bringen. Die Sache 309 fich, 
mie das mitunter geht, etwas in bie 
Länge. Die neuen Windeln — Joll 
heißen Sterne für die Flagge, waren 
Ion feit einiger Zeit fertig, aber 
immer zögerte der Storch, bis endlich 
bor ein paar Tagen fein Bejuch be- 
ftimmt für den 7. — geſtern — ans 
gefündigt wurde. Und er fam. Der 
hohe Bundesfenat amtirte al3 „Weije 
Frau,“ und brachte richtig die Kind- 
lein zutage. 

„Hurrtab, hurrah!” rief der Papa. 
Als er dann aber einen Blid auf die 
Mürmcen warf, da wüht er faum, 
was da geſchah. Er lauft und 
lauft, aber das befannte Jubel: 
gejchrei, das jedes gefunde Baby beim 
Erbliden der Welt ertünen läßt, will 
nicht fommen. Gind’3 Todtgeburten, 
oder hat man am Ende nur Mummen- 
Ihanz getrieben — mir leben ja in ber 
Karnevalszeit — und find’3 nur Pup— 
penbälge, wa3 da zutage fam? 

Die „Staatenbill“ jchien, fo mie fie 
bom Haus fam, recht gefund zu fein, 
aber tie ift der Genat mit ihr um= 
gejprungen! Er hat zwar fcehließlich 
für die Schaffung zweier neuen Staa= 
ten gejtimmt. Dtlahoma und das 
Ssndianerterritgrium Jollen unter dem 
Namen Dflahoma als ein Staat auf: 
genommen werden, aber, e3 fnüpft der 
Senat mehrere Bedingungen daran, 
denen das Haus jchwerlich zuftimmen 
wird; und was er eigentlich hinficht- 
lich Neu-Merifos und Arizonas that, 
Das zweifellos fejtzuftellen dürfte, mie 
e5 in einerDepefche heißt, einem ganzen 
Rudel „PBhiladelphia’er Advofaten“ 
ſchwer werden. Erſt beſchloß der Se— 
nat, dem Hausbeſchluſſe zuzuſtimmen 
und Neu Mexito und Arizona als 
einen Staat zur Union zuzulaſſen, 
vorausgeſetzt, daß die Mehrzahl der 
Bürger beider Territorien für eine 
jolde Vereinigung jtimmen follten, 
und nachher beichlog er, daß Neu- 
Merito allein zu einem Staat gemadjt 
werde und Arizona Territorium ver- 
beſaß, ein Stück von Arizona abzu⸗ 
Ichneiden und e3 dem Gtaate Utah zu 
ſchenken, oder ſchenken zu wollen, denn 
daß die Geſchichte nicht durchgeht, 
ſcheint gewiß. Es ſcheint auch leidlich 
gewiß, daß das Haus dem Beſchluß, 
Neu-Mexiko allein als Staat zuzu— 
laſſen, nicht beipflichten wird, und daß 
dieſe Geburt ſich als Todtgeburt er— 
weiſen wird — wenn nicht als noch 
was anderes. 

Aber der „Staat“ Oklahoma! Ge— 
gen die Zulaſſung der vereinigten Ge— 
biete des jetzigen Territoriums Oklaho— 
ma und des Indianer-Territoriums 
beſteht ſo gut wie keine Oppoſition. Die 
Bevölkerung beider Territorien iſt mit 
der Vereinigung einverſtanden, und der 
Senat ſtimmte mit großer Mehrheit 
für die Zulaſſung dieſes Staaies. 
Alſo — hurrah? Nein, Oklahoma 
mud}t fich nicht, denn der Senat hat 
es, iwie jchon erwähnt, für gut befun- 


| den, auch an die Zulaffung Dklahomas 


eilide unangenehme Bedingungen zu 
Inüpfen; bor Allem die, daß es in fei- 
ner Glaatsverfaffung für die Dauer 
on 21 Jahren den Verkauf alfoho- 
iſcher Getränke ſtrengſtens verbiete! 
as genügt wohl, die unheimliche 
Stummbheit zu erflären. Wie foll das 
eugeborene gedeihen fönnen, ienn 
gm Die Muttermilch verboten und eg 
zum Yungertode berurtheilt wurde? 
wie jollen des jungen Staates Papa 
und Bathen, Onfel und PVettern ſich 
freuen und Hurrah rufen können, 
wenn's ihnen verboten iſt, die Geburi 
zu begießen, wie's jeder vergnügte 
amerikaniſche Papa thut und fie das 
Neugeborene zu langem Entfagungs- 
leiden verdammt fehen? Man ver- 
langt neuerdings aus Barmberzigfeit 
die Tödtung aller verfrüppelten und 
damit nur zum Xeiben geborenen 
Babies, und „lieber gar nicht, als fo,“ 
werden auch die Dflahoma’er ſagen. 
Waſhingtoner Korreſpondenten mel— 
den, der Senat habe in der Erledigung 
der „Staatenbill“ des Hauſes außerge⸗ 
wöhnlich viel Ernſt und Eifer gezeigt 
und es ſeien für und wider glänzende 
Neben gehalten worden. Wenn da3 
wahr ift, dann zeigt e3 nur, daß der 
Bundesſenat in der Schauſpielerkunſt 
es ſehr weit gebracht hat. Denn daß es 
der Mehrheit in der ganzen Angelegen— 
heit wirklich Ernſt geweſen ſei, inſo⸗ 
fern, als ſie wirklich die Abſicht gehabt 
hätte, unter irgend welchen Umftänden 
die Aufnahme der Territorien in den 
Staatenbund herbeizuführen, das ift 
angelihts der Genatäverhandlungen 
[mer zu glauben. Der Senat mil 
jur Seit von der Bilduna neuer Staa- 
ten überhaupt nichts wiffen und that 
nur jo, als jet es ihm Ernst mit der 
Debatte über die BilE. Nurfo läßt 
fi) das ganze Kuddelmuddel vernünf- 
tiger Weije erflären. Gegen die Auf- 
nahme Dflahomas ließ fih nicht piel 
Stichhaltiges einmwenden, deshalb :tellte 
man die Prohibitionsbedingung, die 
ih) durch nichts rechtfertigen läßt; 
und deshalb verwirrte man die Frage 
binfichtlich Neu Merikos fo, daß au 
nicht die geringfte Ausficht ift, fie fönne 
etwa im Konferenzausfchuß der beiden 
Häufer noch rechtzeitig genug für die 
endailtige Annahme der Bill durch den 
jetigen Kongreß ent mwirrt werden. 
Der Senat war nicht ungefchickt in 
feiner Rolle al3 „mweife Frau“ — er 
jpielte nur Mummenfchanz und die bei- 
den Babies, welche er dem Onkel Sam 
präfentirt, find nur “would-be 
babies” fozufagen, — Puppenbälge, 
die nur der Kurzmeil dienen. Es iſt 
gerade nicht fchön, den Bundesjenat in 
folder Rolle zu jehen; wenn er in jei- 
ner Mehrheit einfach erflärt hätte, bie 
Territorien können fehr gut no) war- 
ten; e3 ift durchaus nicht im Intereffe 
de Landes und unferm eigenen, baß 
der Millionärklub um meitere vier 
—— * märe bas 
mwürbiger ‚gewejen und jedenfall von 
der großen Mebrzahl ber Bürger ſehr 


bleibe. Wobei er noch die Graufamfeit 
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beifällig aufgenommen worden. Aber 
auch fo mwie’3 ift, geht’3 an. Die Okla⸗ 
homaer werden ſich vielleicht etwas är⸗ 
gern, daß man ſolcherart mit ihnen 
fpielte, aber ſie werden ſich leicht tröſten 
können — die Prohibitionskanone war 
ja nur blind geladen, und nach dem 
gehabten Schreck ſchmeckt's umſo beſſer. 
Kann man nicht auf des ftattgefun- 
dene freudige Yamilienereigniß eins 
trinten, fo fann man dody die Hoff: 
nung darauf meiterhin begießen. 


Ein fideler Gonverneur. 


Wenn der Staat New York ein fi⸗ 
deles Gefängniß hat, etwa ſo eins, wie 
ver Thealerbefucher aus der „Fle— 
dermaus“ kennt, ſo iſt die Kunde da⸗ 
von noch nicht hierhergedrungen. Daß 
aber der Staat einen fidelen Gouver⸗ 
neur hat, der in die beſagte Operette 


ganz vortrefflich hineinpaſſen würde, 


darüber liegen heut recht erheiternde 

Mittheilungen vor. 
Higgins heißt der famofe Heut, 
Francis Dobbeljuh Higgins, und er ift 
feinem Amte, it 


noch etwas jung in 

erst zu Neujahr hineingefommen, be⸗ 
findei ſich alſo ſozuſagen noch in den 
amtlichen Flitterwochen. Und die feiert 
er nun; und freut fich des Glüds, das 
er cehabt hat. Hat auch alle Urfache 
dazu. Denn wenn dad nidt Glüd 
ift, mie diefer Herr Hiagins Gouber- 
neur geworben, Jo gibt’3 überhaupt 
fein Glück. ALS der anrüchige Dienit- 
mann und Handlanger eine überan= 
rüchigen Parteiboffes auf’3 „Iidet“ zu 
fommen, von den eigenen Barteigenoj- 
fen al3 trauriger Nothbehelf eines 
Kandidaten er- und verachtet zu iwer= 
den; infolge der allgemeinen Mikad- 
tung um ein rundes hunderttaufend 
Stimmen in der Parteimehrheit zus 
rüczubleiben und doch ermählt zu wer— 
den: wenn das nicht Glüc tft, borjten- 
viehmäßiges Glüd, dann gibt’S \iber- 
haupt feines. Unter allen anderen Im 
ftänden hätte er mit feiner Kandidatur 
freuzgjämmerlih Schiffbrud erlitten; 
die unmiderftehliche Fluth der riefigen 
Roofevelt-Mehrheit hat auch fein ledes 
Shifflein zum Siege aetragen. 

Sekt feiert er den Gieg, freut fich 
des Lebens und genießt die qouber- 
neurlichen Flitterwochen was daszgeug 
halten will. Genauer gefprochen: was 
da3 Schuhleder halten will. Er tanzt. 
Sn Albany tagt die Leaislatur, der 
Herr Gouverneur zieht im Staat her= 
um bon Bergnügen zu Vergnügen und 
tanzt. In Albany marten die Ge- 
ihäfte, der Gouverneur flattert von 
Ball zu Ball und tanzt. In Albany 
und auf fonjtmo murren Die Leute, 
deren mehr oder weniger dringliche An- 
liegen iiber der fröhlichen Rundfahrt 
pernachläffigt werben. Der Gouver- 
neur läßt Jich nicht Ttören und tanzt. 
„Morgen tmieder Luftia”, lautet die 
Parole, wenn der Sehraus gefpielt 
wird. 

Eigentlich, jtreng genommen, ginge 
uns bier das Alles freilich nichts an. 
Er ift nicht unfer Gouverneur. Yanzt 
er mehr, als gut für ihn ift, jo find 
wir nicht verantwortlih dafür. Ver— 
nadhläffigt er Gejchäfte, jo Jind das 
nicht unfere, fondern find New Yorker 
Gefchäfte. Können’s die New Norker 
aushalten, ung braudht’3 feine Sorge 
zu maden. So fcheint’3. Aber e3 
foeint eben nur fo. Ginae e8 uns 
wirklich nicht3 an, jo wäre die gouper- 
neurliche Fidelitas vermuthlih gar 
nicht zu unferer Kenntniß gefommen. 

Uber in New Nork fikt ein Chica- 
goer, einer unjerer „Feinften“, der Ge- 
beimpolizift Inrrel und martet mit 
Schmerzen, daß der fidele Gouperneur 
endlich einmal ausgetanzt haben wird. 
Iyrrell Hat zu thun mit dem Gouber- 
neur, dringend au thun, und fann 
nicht zu Stuhle mit ihm fommen, Er 
hat ein Schreiben hingenommen, ein 
Schreiben unseres \linoifer Gouver= 
neurs, da3 er bei deifen verehrtem 
New Yorker AUmtsbruder anbringen 
fol und anbringen muß, aber nicht 
anbringen fan, weil ber fidele Hig- 
gina in jeinem Iangbergnügen nicht 
geftört fein will. Nachdem der madere 
Inrrel das Schreiben lange Zeit in 
der polizeilihen Rodtafche herumge- 
tragen, ohne es loswerden zu fünnen, 
bat er e3 endlich mit den erforderlichen 
Freimarken und fchön verfiegelt der 
Voft übergeben, damit die e3 beforge. 
Leider hat das auch nichts genükt. 
Iroß der eifrigen Bemühungen unfe- 
rer unermübdlichen „Boft-Fortichrittä- 
Liga” ift es noch nicht. fo weit gefom- 
men, daß die Pot den Mdreffaten, die 
fie nicht zuhaufe antrifft, die Briefe in 
die Ballfüäle nachträgt. So Hat denn 
auch im vorliegenden Falle die „fin= 
dige“ Poſt ſich nicht findig ermiefen, 
bet den Brief nicht in die Hände be3 
Gouverneurs, fondern hat ihn nur in 
die gouperneurliheAfmtsftube gebracht, 
wo er nun Staub anfammelt, mäh- 
rend der Gouverneur weit davon in 
der Stadt New Morf dad Tanzbein 
ſchwingt. 

Der brave Tyrrtell iſt dann in ſeinem 
Chicagoer Pflichteifer ſo weit gegan— 
gen, den Gouverneur auf dem Tanz— 
boden zu ſuchen als dem einzigen 
Platze, wo er gefunden werden konnte, 
hat aber dabei nur erfahren, daß, wie 
ein Schuſter, wenn er auf Reiſen geht, 
keine Schuhe flicken will, ſo auch ein 
New NPYorker Gouverneur, wenn er auf 
den Ball geht, nicht mit Geſchäften be— 
läſtigt ſein will. 

So ſitzt nun der gute Tyrrell in 
ſeinem New NYorker Hotel und ſoll vom 
langen Warten beinah ſchwarz gewor— 
den ſein. Und nicht weit davon, in 
einem andern Hotel — einem mit ei— 


— 
Dyspepſie 

Glaubt nicht, daß Ihr Eure Dyspepſie 
auf andere; Weiſe heilen Tönnt, als durch 
Kräftigung Eures Magens. 

Er ift vielleicht deshalb jhwah und un- 
fähig, feine Funktionen auszuüben, weil Ihr 
ihn in einer oder der anderen Weife wieder: 
holt mißhandelt habt. 

Was Ihr nehmen jolltet ift 


Hood’s Sarsaparilla 
68 färtt umd, träftigt den Magen und 


Reg nichts 


, ; Papillon errichtet. Die kaiferliche Fa= 


ilt Dyspepjie und alle en nad: _ 
hatig © — 


fernen Thüren und Yenftergittern — 
fit ein anderer Ehicagoer, der Herr 
Bankier Hunt von der famojen Pan— 
American Banf, mit dejjen eigenarti- 
gen Gejchäftsmethoden fich fürzlich die 
Grand Jury befaßt hat, und muß 
ebenfall3 warten. Dem ift aber das 
Warten grade recht, denn je länger der 
Herr Houverneur tanzt, deito länger 
entgeht der Herr Bankier der Gefahr, 
bier in Chicago mit Staatsanwalt 
und Gtrafrichter unangenehme Be— 
fanntfchaft zu machen. So lange der 
Gouverneur tanzt, fo lange bleibt das 
Gefuh um Hunt3 Auslieferung uner= 
lediat, das in dem bemwußten Schreibe- 
briefe jtedt, der fich al3 unbeitellbar 
erweilt, nicht weil wie fonjt bei unbe= 
ftellbaren Briefen der Woreffat un- 
befannt ijt, jondern meil der Wdreffat 
tanzt. 

Man muntelt nun davon, daß an 
einem der nächiten Tage der Herr 
Gouverneur fi doch einmal zwiichen 
einer durchtangten und einer zu Durch 
tanzenden Nacht auf ein Stündehen in 
feiner Amtäftube zeigen werde und 
darauf paßt nun und lauert der gute 
Iprrell. Uber das Gemunfel ift un 
berbürgtes Gerücht und jo mag’3 ge= 
Ichehen, daß ehe Herr Higgins fich 
müde getanzt hat, die Nem Morfer Bo- 
lizei ihren Häftling jchließlich laufen 
lajfen muß, und diefer no) vor Be- 
wilfigung des Auslieferungsgefuches 
nach einem Orte gelanat, von wannen 
e3 feine Auslieferung gibt. Die Bun- 
desperfaflung jchreibt zwar vor, daß 
jeder Yuitizflüchtling auf Verlangen 
des Staates, aus dem er geflohen ift, 
ausgeliefert werden foIlI!, aber was 
ift dem New Yorker Fledermaus-Gou— 
berneur die Verfaffung, menn ber 
Balljubel Iodt. Mögen Andere in ihren 
Umtsftuben mit Amtsgefhäften fie 
plagen: er geht auf Bälle und tanzt. 
'© iit mal bei ihm fo Sitie, und — 
chacun & son got. 


Das Zordansieit. 


„Heute ijt Jordan, da merden bie 
Götter gewaschen!” „Mit diefen Wor- 
ten,” erzählt der vielgereifte Johann 
Georg Kohl, „Lud mid; in Dorpat eine 
deutjche Piagd ganz ernithaft zu diefem 
‚elle ein.” „Denn die gemeinen deut- 
Ihen Leute,“ fährt der berühmte Rei- 
jende fort, „beehren die ruffifgen Bil- 
der gemöhnlich mit, dem Titel „Götter“ 
und von der Waflermweihe bilden fie fich 
ein, daß es eine Abmwafchung der Bilder 
jei und aljo eine Weihung derſelben 
durch das Waller und nicht, wie e3 in 
ber That ift, eine Weihung desWaffers 
durch das lUntertauchen der Bilder.“ 
Mie dem auch fein mag, der 6.—19. 
Sanuar ift in Rußland ein großer Tag 
für den Mann aus dem Volfe und die 
Branntweinfchänten der Negierung 
maden aroße Gefchäfte. Früher, zur 
Zeit des Kaifers Nikolaus I., war diefe 
Teier aud) beim Hofe und bei der&arde 
fehr beliebt. Nifolaus hielt großeStüde 
darauf, daß feine Truppen an einem 
folden Tage in Baradeuniform, ohne 
Mäntel an ihm vorbeimarfgirten, 
modte auch das Quedfilder im ITher- 
mometer 20 Grad unter Null jtehen. 
Da holte fi) mandy’ alter Herr mit 
ordenbefäter Bruft eine tödtlich ver- 
laufende Lungenentzündung, aber 

| die Leutnants und die Fahnriche Freus 
ten fich über da3 prächtige Wpantce- 
ment. 

Dies alles gehört aber zur inneren 
‚Sefchichte des Sordansfeftes. Und mit 
der haben fich die zahlreichen Beobad)- 
ter aus der Heimath und der Fremde 
wenig bejchäftiat. Sie alle haben 
nur den Glanz der SKirchenzeremonie 
geſchildert, wobei der geſchmackvollePa— 
villon auf dem Newa-Eiſe, die von 
Goldbrokat blienden Gewänder der 
Popen und die beſterntenGroßwürden— 
träger nicht vergeſſen wurden. Einer 
dieſer Beobachter ruft ſogar aus: „Ein 
wunderſamer, zauberhafter Anblick, 
dieſer Zug von fabelhafter Pracht un— 
ter dem klaren Winterhimmel mit dem 
Hintergrunde unabſehbarer Schnee— 
und Eismaſſen!“ 

Auch die 101 Kanonenſchüſſe, die bei 
dieſer Gelegenheit vom Börſenplatze 
und den Granitwällen der Feſtung ab— 
gefeuert werden, ſind oft beſchrieben 
worden. Der weiße Pulverdampf, der 
dem Munde der ehernen Ungethüme 
entquillt, der grelleBlitz und der darauf 
folgende dumpfe Knall ſind in derThat 
Dinge, die für den Reiſeſchriftſteller 
wie geſchaffen ſind, um ihm ſeine Auf— 
gabe, das Publikum zu unterhalten, zu 
erleichtern. 

Keiner von den harmloſen Bewunde— 
rern ruſſiſcher Zuſtände hat aber je 
davon geträumt, daß eines dieſer un— 
heimlichen Dinger einmal ſcharf gela— 
den werden könnte. Auch Fürſt, Peter 

Krapotkin, dem wir eine merkwürdige 
Beſchreibung des Jordansfeſte ver— 
danken, hat dieſem Gedanken keinen 
Ausdruck verliehen. Immerhin, ob— 
gleich der Vorgang ſich vor 45 Jahren 
abſpielt, enthält Krapotkins Schilde— 
rung einen merkwürdigen Anklang an 
das Jordansfeſt vom Jahre 1905, — 
wo eine Petition der ſtreikenden Ar— 
beiter an den Zaren mit den Worten 
Ichließt: „Erbarme dich unfer, Väter- 
chen! Lak uns leben!“ 

Der ruffifche Fürft — er war. da= 
mals Zögling des hochariftofratifchen 
Pagenkorp3 und Kammerpage desftai- 
ſers — erzählt in feinen Memoiren: 

' „Aujährlich findet den 6. Januar, tvie 
befannt, die balkı chriftliche, halb heib- 
niſche Jordangfeier ftatt: Auch der 
Hof nimmt daran Theil. Auf Der 
Nemwa, gegenüber dem Palais, wird ein 


| milie, ihr voran die Geiftlichkeit, be- 
gibt fich in feierlicher Progeflion zu die- 
jem Papillon, wo, nach dem Gotte3- 
dienfte, da3 Kreuz ins Wafler getaucht 
wird. Qcaufende von Menjchen jtehen 
auf dem Eife und folgen aus der yerne 
der Zeremonie. Alle nehmen natürlich 
während des Gottesdienftes die Hüte 
ab. in jenem Jahre war es jehr Falt 
und ein alter, tahlföpfiger General 
hatte aus Vorficht eine Perrüde ange- 
;.. während aber der Greis- im 


des Palais, bevor er fih 
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ſchoben, ſo daß ſie ganz ſchief auf ſei⸗ 
nem Haupte ſaß. Der Großfürſt Kon— 
ſtantin Nikolajewitſch hatte dieſes be— 
merkt und während des Gottesdienſtes 
machte er ſich die ganze Zeit darüber 
mit den anderen Großfürſten luſtig. 
Alle ſchauten auf den General, der 
dumm lächelnd daſtand, ohne zu ver— 
ſtehen, warum er der Grund eines 
ſolchen Heiterkeitsausbruches ſein 
konnte Endlich flüſterte Konſtantin 
auch zu feinem Bruder (Alerander IL), 
melcher ebenfalls einen Blid dem Gene- 
tal zumarf und zu lachen anfing. 

Einige Minuten fpäter, als bie 
Prozeflion auf ihrem Rüdmwege den 
Newaquai mieder betreten Hatte, 
drängte fich ein alter Bauer durch die 
doppelte Kette von Soldaten durd) 
und fiel dem Zaren auf die Stnie nie= 
der. In der Hand hielt er eine Bitt- 
ſchrift. 

„Väterchen Zar, erbarme dich mei— 
ner!“ rief er mit Thränen in den 
Augen, und in dieſem Schmerzensrufe 
klang die ganze jahrhundertlange Be— 
drückung des Bauernſtandes durch. 
Aber Alexander II., der vor einigen 
Minuten über die ſchiefe Perrücke ges 
lacht hatte, ging jetzt weiter, ohne den 
Bauern zu beachten. Ich ging hinter 
dem Kaifer und bemerkte an ihm nur 
ein leiſes Aufzucken des Erſchreckens, 
als ſich der Bauer plötzlich vor ihm 
niederwarf. 

— — — — — — 


Todes-Anzeige. 
Sreunden und Belaunten die traurige 
Nachricht, dab unfer lieber Vater, Groß 
dater und Urgroßbater 
Frank Kemper 
im Nlter von 83 Sahren am Dicenitag, 
den 7. Februar 1905, um 12:30 Nad)s 
mittags, fanft im Herrn entichlafen tt. 
Die Neerdiauitg findet ftatt amı Freitag, 
den 10. Februar, punft 3:30 Morgens, 
bon Trauerbaufe, 661 N. Halited Eir., 
nach der St.Midaels-stirhe, bon da nad 
dem St. Ponifacing-Gottesader. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Henry %. Kemper und 
Kemper, Söhne. 
Pirs. Anna Tseitpyal, geb. Kemper, 
Tochter. 
Sldert Weftphal und Hermann 
Schlueter, Schwiegeriöbne, 
nebit 21 Enteln und 5 Urenfeln 
jowie Verwandten und Bes 
fannten. 


William 


Bitte, Leine Blumen! ındo 


Dantfagung. 


AL den Lieben, die beim Tode unferer 
geliebten Schweſter 
Helene 

uns fo freundlih zur Seite geitanden, 
fpredhen wir unseren beiten Danf aus. 
Martha Geid, geb. Vurwerf, 

nebſt Schweſter Eliſabeth. 
Nachruf. 
Vas mir die Schweſter iſt geweſen, 

°, Du Iröfter mein, 


ie lehret nin 
e iſt dahin, t 
Ro ib auch einit werde eilen au. 
Doch diefen ITroft trage ih in mir: 
ab ih auch einit werde jein bei ibr. 
Schmweiter Martha. 





Verwandten und Pelannten die frau 
rige Nachricht, daß meine bielgelichte SS 
Mutter, Schwiegermutter u. Grpbmutter 

Meriha Delafranc 

am Dienitag Morgen, den 7. Februar, im 
Alter von 79 Iabren und 20 Taaeıı nad 
langem Keiden fanft entichlafen iit. 7 
Beerdigung findet Ttatt am Donneritag, 
den 9. Februar, Nachmittags 2 Uhr, vom 
Trauerbaufe, 184 Elvbonen Mod., nad) 
Rofehill. Um itille Theilnagme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Charles Delajranc, Zobn. 

Zizzie Delafranc, Schwiegeriocter. 

Garl u. Raymond, Enlel. dmi 


Die 


Todes⸗Anseige. 

Freunden und Pelannten die traurige Nach— 
rit, daß mein dielgeliebter Gatte und umer 
treuforgender DBater 

Heinrich Free 

im Alter bon 46 Nabren felig im Herrn _ent 


ıf c 4 — —8 
ſchlafen iſt. Die Beerd 


ing findet jtatt am Don 
neritag Morgen um Ib U Ubr, bon Trauer— 
bauje, 304 Cleveland Ave., nach_der <t. 2. 
baels Kirche, don da nad dem Ct. Yonifaziıs 
Gotte r. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hintexbliebenen: 
Jennie Free, Gattin. 
Jrhanna, Wilhelm, Heinrich, Gertrud, 
John, Louis, Kinder, nebſt Ver— 
wandten. dimi 
Todes-Anseige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſere geliebte Mutter 
Dorothea Marwehe, 
der Eurela Reb 
rem8 


Mitglied 
D. DO. 5 em 


ına Donneritag, den 9. 

‘, um or mittags, m Trauer— 

314 Union Avenue, nad Waldheim. Um 

jtiles Beileid bitten die frauernden Hinterblies 

benen: g 

Sohanna Bres, Yris Nlepper, 

Auguſt Klepper, Kinder, 

nebſt Enleln. 


Todes-Anzeige. 
Kocrner⸗Loge Nr. 756, J. O. O. 
Den Beamten und Brüdern zur Nachricht, daB 
Bruder 


— 
DT 


Ehriit Schuettner, 

Mitglied der 1lhland-Loge Nr. 305, Blooiming- 
ton, IU., in feiner Heimath, 935 N. Rocdmwell 
Ctr., geitorben it und am Mittwod, ven 8. 
Februar, beerdigt wird. Die Beamten und Brüs 
der find erfucht, um 12:30 Ubr in Der Xogen=- 
ba!le zu ericheinen, um dem Bruder Die Ichte 
Ehre zu ermweijen. E3 grüßt in freundichaftliger 


Liebe und Wahrheit: 
Ditto Nichien, Q. M. 
9. Timpe, Selr. 


Todes-Anzeige 
Brighton Hive Nr. 49, 2. D. T. M. 
‚Den Mitgliedern obiger Loge biermit die trau- 
rige Nachricht, daß unſere Schweſter 
Lina Fuchs 
geſtorben iſt und findet deren Begräbniß am 
Donnerſtag Vormittag um 10 Uhr vom Trauer— 
hauſe, 4485 Prairie Avenue, aus ſtatt. Die 
Beamten werden erſucht, um 9 Uhr it der Lo— 
genballe anweſend zu ſein, um der verſtorbenen 
Schweſter die leßte Ehre zu erweiſen. 
Barbara Stump, D. 8. 
Elife Hofmann, AR. 8. 


Tode8- Anzeige 
Freunden und Velannten die traurige Nad 
dab meine geliebte Gattin 

Anna Mejer, geb. Harder, 
nah langem, iötweren Leiden am 7. Jebruar im, 
Alter don, 54 Jahren geitorben ilt. Die Ber 
erdigung findet jiaft am Steitag, den 10. Febr., 


173233. 


richt, 


12% Uhr Nahmitiar? bomTrauerbaufe, 
21. Place, nah Waldheim. Der trauernde Gatte: 
Leopold Meyer. 


Geſtorben: Frau Joſeph Eſſer geb. Anna Bar— 


tbel, geitorben am 4. Yebrua» 1905. Beerdigt | 


am 7. Februar 1905 in Canon Eith, Col. Die 
ttauernden Hinterbliebenen: Ioleph Eifer und 4 
Kinder, Franl Bartel, Canon City, Col.; Yrau 
Mutter, Fräulein Amalie Bars 
dimi 


Beter Bartbel ter 
tel, Schweitern, Cdicago. 


Geftorden: Alfred Wutfe, am 6. Februar, ae: 
liedter Sohn von Nuaufta Wutle-Jodel und des 
veritorbenen Auauit Wutfe, im Alter von 9 Jabs 
ren und 5 Monaten. Beerdigung Donneritag, 
den 9. Februar, um 12:30 Nadm., vom Trauer- 
baufe, 158 Front Sir., per KHutiden nah dem 
Concordia⸗Friedbof. 

— — — — — — —— — — 
Souvenir Boſtkarten — 
Wboleſale und Retail. Größtes La— 
ger von Anſichts⸗Poſtlarten von Chicago und an—⸗ 
deren Städten Amerilas. Poſtkarten-⸗Albums. 
KOELLING & KLAPPENBACH, 
Buchhandlung, 100-102 Dit Randolph Str. 


dheim. 


Friedhof don 
fig Sc zu 
? m 


Wal 


E.IVERSON&CO. 


Milwaukee Ave. 


Diefe und viele andere ebenfogute 


Spezial: Bargains 


sum Berfanf den ganzen Tag 


Donnerstag. 


3 Pfund Feder-ſtiſſen — 
gute Qualität Ticking — 
manche ſind etwas be— 
ſchmutzt, (werth 75c), zu 
29e und 


men, guie 


Schlihte und Yancy:fars 
bige Brocaded Kleider 
fteffe, werth 15c, die Yard 


:C 


Schlichtfarbener 


Gingham, 
die Yard— 


Outing⸗ 


Flanell, werth 10c, Die 


NMard zu 


— große Sorte—fanch 
Border3 — die 


Sorte — Paar 


23° 


2 an einen Kunden. 


a ng 2 
Richardſons 


irgend eine 


Männer: 


Arbeitshemden für Män: Saufe — 


ner, qut gemacht, dunkle 
irarben, billig zu 50 — 
alle Größen — zu 


250 


Winter = IUnterzeug für 
Männer, jchwer flichges 
fütttert, Hemden und Ho— 
jen — beite 50c-Qualität, 


25€ 


Size Holz Maid: 


werth 82.50 


Tartie von 


ben 
Strang— 


Große 10:3öllige 
mit Holz = 


$2.00, zu 


ber, mit drei eijernen 


u 


Reifen, werth 79c, zu 


1.25 


Flaftic Web Hojenträger 
für Männer, werth 35c— 


390 Flannelette Wrap— 


pers, werth 81.00 — zu 


TodeszAnzeige. 


Freunden und Belkannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer lieber 

Albrecht Egner 
54 Jahren und 10 Monagten nach 
lurzem Leiden ſanſft im Herrn entſchlafen iſt. 
Die Beerdigung findet ſtatt vom Trauerhauſe, 
3000 Barnell Avenue, am Freitag Nachmittag 
um 2 Uhr nad Dalmoods. Um ſtilles Beileid 
biliten die trauernden Hinterbliebenen: 
Magdalena Eguer, Gattin, 
Regine Egner, Tochter, 

nebit Berwandten, 


im Mlter don 


mido 





Hente uad die ganze Woche 
10 Uhr Vormittags bis 10 Uhr Abends. 
De Baugh’3 Erite Kavallerie-Rapelle, N. 3. ©, 
A. Fiſcher, Direkttor. 


Fünfzig Ceuts. 
feb6—11 


1880-Jubiläums-Konzert-1905 


— der — 


Haruguri Ciederluſel 


zur Feier ihres 25jährigen Beſtehens, 

am — 

Februar 1905, Nam. 5 Uhr, 
— it — 
SCHOENHOFENS HALLE, 

Milwantee und Nihland Ave. 
Nach dem Konzert Ball. Tidets 25 Cents die 
Rerjon. An der staffe 50er die Perfon. 
miſon 


16. Maskenball! 


afhollen von de 


7» PLATTD. GILDE 
=» FRITZ REUTER Rr.4 


am Sünnabend, den 11. Februar 1905, 


Sonntag, deu 12. 


| in Schönhofens beide Hallen, Ede Milwaulee 


und Aibland Ave. Anfang Asends Stlod 8. 
Tickets im Forut 2ge. Ylır de Ka 50c die Seien 
Teb4, 


8. aroßer Bauern: Ball 


de3 Defterreigiihen Unterftügungs-Bereind 


STOCK IM EISEN 


Samijtag, den 11. Februar 1905, in Müllers 
Halle, Ede Nortb Ave. und Sedgwid Str. An 


-fang 8 Uhr Abends. Feitliher Einzug jämmtlis 


her Bauern und Bäuerinnen und ‚ver G'moa 
um 2 Ubr Abends, Tidet3 25e die Berfon. Ar 
ver Kafie 50 Gent3. 6fed,in 


Grosser Maskenbali 


gegeben bom 


AURORA TURN VEREIN 


Trließgefütterte 
und Beinkleider für Da: 


mern, die 25 Dualität— 
in grau und Ecru— 


1220 


Gute Qualität 


1 
Zt 
Gima 1500 weitere 


baummollene Blanfet3 


und 
Kid und Watentleder — 


Auswahl, 05 Paar— 


1.48 


- alle Sor 
Auswahl, 


It 


Wäſche-Wringer 


zu, das Paar— 


500 Paar feine Spitzen⸗ 
Gardinen, 6 Yards zum 
Paar, vollftändig $1.00 
daS Paar werth, zu, jede, 


250 
Filz Haus » Stippers für 


Kinder, alle Größen, 50c= 
Sorte — das Paar— 


19 


10:Unzgen Stüd „Snap“ 
Schrupp Eeife, das Stüd 


zu 
1: 
l 
Pefte Dualität Tafel: 


Oeltud, 1% Yards breit — 
weiß und farbig, die Yard 


Iꝛec 


Partie von Kinder-Unter— 
in irgend einer Größe, die 
Ihr wünfjcht, werth 25c— 


108 


Neinwollene Gajhmere: 
SöEen für Männer, die F 
250 = Qualität große 
Partie zum Verlauf zu, 
die Yard— 


12: 
>{ 
10 = Yard Stüd Fancy 


Lace-Edge Shelf = Papier, 
alle Farben — zu 


2 


Partie von  englifchen 
Torhon-Spiten und Ein= 
jäsen, werth 8c die Yard, 


3: 


— Der — 


Fark 


Leibchen 


große Num— 


Schürzen⸗ 


die 5c-Sorte, 


59Ic= 


Damen: 
Por Calf — 


und 8.00 — 


Proben Garn 
ten und Jar: 
pair 


Geftell, werth 


Park 


(Chicago Schüben-Berein Park) 

an der Wabafh Eifen: 

bahn, ijt noch für einige 

Sonntage in diefem Som: 

mer zu vermiethen. 
ITäheres bei 


John Prosser, 
75 Fifth Ave. 


mija 


THE RIENZI, 


Ede Diveriey, Clark und Evanfion Ave. 


BP KONZERT SE 
| Jeden Abend und Sonntag Nachmittag! 
momife EMIL GASCH. 


Kohlen 53:25 


- 


Noyal Nut — —— 
Beſte Judiana Nut 
Beſte Indiana Lump... 
Indiana —————— 
Hocking Lump ......... 
Beſte Nr. 2 Hard Rut Kohle 
Semi-Hartlohle, Zump und Egg............5.50 
Deine Kobien und volled Gewicht garantirt. 


E. Puttkammer, 


109 RANDOLPH STR., 
Schiller Gebäude, 


Beitellt per Boi: oder Telephone Central 331. 
24nod,eod&,im 


....... 6.00 


Nur für Damen, 


NR. ©. Raymands monatliher Reguiatar 
rauen glüdlih gemadt. Kris 
fahr, feine haltung vom 
Sindernng in drei bis fünf Tagen. 
me jur 


} 

J 

| 

| 

| 

1.28, 

bat Hunderte beforgte 

ne "Schmerzen, teine 

ber Arbeit. 

Sat nie Miberfolg gehabt. Preis 82.00. 
Bedienung. Zu haben nur in der Dffice oder Her 
Koft von dee Dr: 8%. G. Raymond Remedn 
Go, 8& OR Wpamsd Etr., Zimmer 2, zmeiter 
Ioor. Gegenüber der Fair. Stunden von 9. 
onntegs 10-12 Borm. WDm;,1i2 


N.WATRY& CO, 
99 OR Ranbolpn Sir., 


—— Deutsche — 
Brillen und Hugengiäfer 
s Sperlanlrat. 





Es fehlt Etwas 


Euer Befinden zeigt es an, euer 
: Ausfehen verrät ed, Ihr mögt F 
nicht wiſſen was es iſt, noch was 


dafür zu thun, ihr werdet jedoch keinen Irrtum machen wenn ihr Eure 


Forni’s 


Alpenkräuter- 
Blutbeleber, 


dem alten bewährten Kräuterheilmittel, Er enthält niht3 was ſchäd⸗ 


Zufludt nehmt zu 


ih wirten Tann. Er reinigt das 


Blut, ftärkt und Fräftigt da3 ganze 


Syſtem. Iſt kein Ladenhüter in den Apotheken. Wird nur von Spezial- 
Agenten oder direkt verfauft dDucc) den Cigentiimer 


x DR. PETER 
112-114 South Hoyne Avenue, 


Lokalbericht. 


Zestonia-Männerdor. 


Er gibt heute Abend ein Konzert im 
Atfociation- Auditorium. 


Der „Teutonia Männerchor” gibt 
heute Mbend ein Konzert im 
„Allociation Auditorium,“ Nr. 153 
La Salle Str. Der Anfang ift auf 
8:15 Uhr Wbends feitgefegt. Ein 
trittöfarten fojten 50 Et. die Perjon. 
Der Verein übte fleibig unter jeinem 
bemährten Dirigenten Guftanp Ehr- 
born, um in diefem Sonzert feinen 


Ruf zu wahren und neue Ehre eins | 


zulegen, und man darf eine großartige 
Leiftung erwarten. Al Solijten für 
den Abend find ber ZIenorift Adolph 
Gil, der Bariton Gujtav Berndt 


und der Bafltit — bon “Roo3 ges | 


monnen worden. Zum erften Male in 


Chicago werden die „Bilder aus der | 


Schweiz“ von Tfchirh vorgeführt wer- 
den, welche aus einem Zyklus mit Des 
Hamation, Soli und Drcheftermufit 
beitehen. Bunges MetropolitansOrche- 
fter wird die Begleitung für biefen 
Theil des Programms liefern, Herr 
Georg Landau hat die Deflamation 
übernommen. Das vollitändige Bro- 
gramm lautet wie folgt: \ 


1. SKrönungsmarjch aus der Oper „Rrophet“.. 
Meyerbeer 
A A. Thomas 
(Getro politau Orchefter, Dirigent: E. Bunge.) 
8 „Bilder aus Der Schweiz 
(Gin Sullus von 12 Sejängen mit verbindender 
DTetlamation, gedi hiet von Hugo Vollaf. Für 
Mänperhor und Soli mit Dcchejterbegleitung 
fomponirt von Wilhelm Tichirch.) 
1. „Gruß an die — 
2. „Glückliche Fahrt auf 
Chor. 
3. „Zürich,“ Chorlied. 
4. „Der Mönch von Einſiedeln,“ melo— 
dramatiſch mit Chor u. Bariton-Solo. 
Herr Guſtav Berndt.) 
melodramatiſch, Tenor— 


(Tenor:Solo: Herr Adolph Gilt.) 

er Schwur auf dem Nütli,“ Chor. 
Bauie. 

4 Große Fantafie aus 


Chorlied J 
em Modenſee,“ 


Bariton-Solo: 
Auf dem Rigi,“ 
Solo und Chor 


5. 


a 
6. „V 


der Oper „Carmen“. .Bizet 
¶ — 

Zortſetzung von „Bilder aus der Schweiz.“ 
7. „Pilatus Fuße “ Bellade für Baß-Solo, 
(Baß-Solo: Herr von Moos.) 

8 „Auf dem Vierwaldſtätter-See. 
und Tenor-Solo. 

polo: 
von 


Chor 


Gil.) 
dreifaches 


Herr Adolph 
Yuzern,* 


(Tenor=So 
9. „Der Xömwe 
Quartett. 
„In der Tamina 
mit Chor. 
(Tenor-Solo: Herr Adolph 
„Auf der Alm,“ Chor „und Tanz, 
den Schweizer Bolklsleben. 
Zwiſchenſpiel: 


Tenor-Solo 


Gill.) 
aus 


10. Schlucht,“ 


Ländler. 
Tanz 2.) 
Chor. 


ie 


(Tanz 1, 

Liebenden, 
„Abſchied,“ 

—— 


Aus Dereinstreifen. 


Gelten haben fi bie Mitglieder "m 
— — Harmonie 
und ihre Gäſte, die ſich zu der Gele— 
genheit ſehr zahlreich eingeſtellt hatten, 
ſo vorzüglich unterhalten, wie bei dem 
Maskenkränzchen, welches der Verein 
geſtern in der Lincoln Turnhalle gab. 
Das Kränzchen war eine ſog. „Hard 
Time Party“, und die große Mehrzahl 
der Theilnehmer hatte in ihrer Maske 
dieſe Grundidee in humorvoller Weiſe 
ausgeführt. Die Mitglieder des Da— 
menvereins z. B. hatten die Tracht 
deutſcher Bäuerinnen gewählt, aber 
natürlich kamen ſie nicht im Sonn— 
tagsſtaat, ſondern im vielfach geflick— 
ten und zerſchliſſenen Alltagsgewand. 
Sehr zahlreich vertreten war auch die 
Spezies „Hobo“ in ihren ſchönſten 
Abarten, und wer ſich des Beſitzes ei— 
nes vorſintfluthlichen Frackes und ei— 
ner gleichaltrigen Angſtröhre rühmen 
kann, der trug fie „eltern jtolz zur 
Schau. Sehr fomifch und phantafie= 
voll war die Uniform, welche dag Har- 
monie-Mufifforps fich beigelegt hatte, 
Natürlich herrfchte von Anfang bis zu 
Ende die ftöhlichite Karnevalsitim- 
mung.” 

er rei 
Beruntreute angebli Gelder. 


Edwin D. Weary, BPräfident der 
banferotten PBlajtic Conjtruction Eo., 
ift von»den Großgefchiwortenen der Ver- 
untreuung bon $5000 angeklagt wor— 
den, welche Caflius M. Lewis angeb- 
Yich für Aktien in jener Gefellichaft be- 
zahlt batte, und die Weary felbit ein- 
geftet haben jol. Weary hat eine Ge- 
ſchäftsſtelle im vierzehnten Stockwerk 
des Marquette-Gebäudes und iſt auch 
Mitglied der Moſaik- und Marmor— 
Firma Weary « Beck und der Bank— 
einrichter Weary de Alford. Er gilt 
für reich. Der Mann hat $5000 Bürg- 
Schaft geftelt. 


* Sn der Harrifon Str.-Bezirks— 
mache juchte heute früh der 19jährige 
Fred Grüning um Aufnahme nad. 
Wie er angab, hatte er bisher in einer 
Herberge an State Str. und Hubbard 
Court gewohnt. Der 
Sergeant erfannte auf den erjien Blid, 
daß der junge Mann die Blattern hat, 
und fchicte ihn nad dem Iſolir-Ho— 
fpital, Die Wache wurde ausgeräu= 
chert. 


— Fataler Druckfehler. (Aus dem 
Zeitungs-Referat über eine Benefiz- 
Vorftelung einer Goubrette 
Boccaccio.) „Das Haus war in allen 
Rängen auöverfauft, mas bei ber 
außerorbentlichen Beleibtheit unferer 
vielfeitigen Soubrette nicht Wunder 
nehmen fann.” 


CASTORIA Füsäugiingsund Kinder, 
‚2 Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


dienftthuende | 


als | 


FAHRNEY, 
CHICAGO, ILLINOIS. Ü 


| Kinder: und Elternprogeiic. 


Mitzefangen, mtaehanaen. — Eitern von 
Schuifbwänzern beftraft. 


Richter Mad Hat einer Bande 
jugendlicher Iaugenichtfe aus dem 
„Ghetto“, welche Haufirer und Einges 
wanderte, namentlich Juden, berau— 
ben, mit Steinen bemwerfen oder gar 
mißhandeln, bie Kriegsartifel verle= | 
lefen, als fie ihm im. Kugendgericht 
borgeführt wurden. Sie hatien Ro= 
bert Zambele, 99 Blue Xsland Avenue, 
al3 denjenigen bezeichnet, der einen ar— 
men Juden, Jacob Provesky, 321 
Morgan Str., durch einen Steinwurf 
ſchwer verletzt hatte. Lambele gab 
zwar zu, zu der „Bande“ zu gehören, 
beſtritt aber, der Thäter geweſen zu 
ſein. Der Richter erklärte, er werde 
dem Unfug ein Ende machen und künf— 
tighin alle zu einer Bande gehörigen 
Jungen wegen der geringſten Fre— 
velthat in die Zwangsſchule ſenden. 
„Ein Junge,“ ſagte er, „der fortläuft, 
wenn einer ſeiner Genoſſen einen Stein 
geworfen hat, iſt gerade ſo ſchlimm 
als der Thäter ſelbſt. Ein guter Jun— 
ge räth ſeinen Kameraden von ſolchen 
Streichen ab, er muß ſich vorkommen, 
als wenn er ein Poliziſt wäre, ſonſt 
verfahre ich nach dem Grundſatz „mit— 
gefangen, mitgehangen“.“ Ein Du— 
tend iugendlicher Galgenſtricke iſt be— 

reits in letzterer Zeit nach der Straf— 
anſtalt gefandt worden, ohne Daß der 
Unfug ein Ende genommen hat, und 
ber Richter will jeht ftrengere Saiten 
aufziehen. 
| Anton Krofta, 745 May Str., hat 
| jeit leßten Sommer feine 3mölfjährtge 
TSohter Mary nicht mehr zur Schule 
gefandt, fie daher fchwer arbeiten 
und ih Nachts auf 4 Straßen her— 
umtreiben laſſen, wie wenigſtens 
Schulzwangs - Guperintendent Bo— 
dine Polizeirichter Prindiville mittheil— 
te. Der Beamte hat auch eine Kinder— 
ſchutzgeſellſchaft auf den Fall aufmerk— 
| fam gemacht, und diefe will das Kind 
der Aufficht des Jugendgerichts un— 
| terftellen. Krofta murde von dem 
| Richter zu $20, der höchiten zuläfligen 
Strafe, verurtheilt. Weil fie ihre Kin 
der nicht zum Schulbefuh anbielten, 
wurden ferner in $5 oder $10 Strafe 
| genommen: Phillip Guide, 349 Harri- 
Ton Str; Kohn La TFranier, 6200 

Wen worth Ave.; John Libo, 2108 
Weſt Kinzie Str.; Fred Laſhman, 
13 Weſt 22.Pl. Gon Stobie, 3023 5. 

Ave; Benjamin Gallo, 3023 5. Ave, 
— — — 


Machen gute Geſchäfte 


Die Agenten der Kraftwagen-Fabri— 
ken, welche in der Ausſtellung im Ko— 
liſeum vertreten ſind, machen vorzüg— 
liche Geſchäfte, und die Zahl der Be— 
ſtellungen iſt viel größer, als ſie zu 
hoffen gewagt hatten. Geſtern beſuch— 
ten ſtarke Abordnungen aus Des 
Moines, Ja., und Minneapolis die 
Ausftelung, auch) fanden fih Bejucher 
von Kanfasz Eity, Cleveland, Detroit, 
Gincinnati und St. Louis ein, Die 
Mehrzahl in der Abficht, einen Kraft- 
wagen zu erjtehen. Bon der an den 
Mayor und den Stadtrath ergangenen 
Einladung, fich aejtern Abend im Ko- 
Iifeum einzufinden, hatten nur acht Al- 
dermen Gebraud gemacht, Herr Har= 
rifon alänzte durch Abmejenheit. 

— — — 
Eine That der Verzweiflung. 


Als Kohn Huffey heute früh von der 
Arbeit nach feiner Wohnung, 4815 
Union Xpe., fam, fand er jeine 51 
Sahre alte Gattin Margaret mit 
Schnittwunden am Hals blutüber- 
ftrömt im Bett. Die Unglüdliche er! 
feit vierzehn Tagen furchtbare rheu= 
matifche Schmerzen, und man vermus 
thet, daß jie dadurch veranlaßt wur— 
de, einen GSelbjtmordverfuch zu ma= 
chen. Die Frau wurde nach dem En- 
gelwooder Union-Hoſpital geſchafft; 
ihr Zuſtand iſt bedenklich. 

— 
Sollen Arbeiter importirt haben. 


Gegen die reichen Viehzüchter Chas. 
und Jeſſe Finch bei Joliet hat im Bun— 
deskreisgericht Hilfsdiſtriktsanwalt 
Childs die Anklage erhoben, unterBer: 
letzung des Arbeiter-Einfuhrgeſetzes 
die Eheleute Henry und Mabel Wright 
in ihrer Heimath Peterborough, Eng- 
land, gedungen, ihre Reiſe nach der 
Zuchtfarm bezahlt und ſie dort be— 
ſchäftigt zu haben. Er hat beantragt, 
die Angeklagten zu insgeſammt $2000 
Geldſtrafe zu verurtheilen. Das Ver— 
fahren iſt das Ergebniß einer umfang— 

reichen Unterſuchung der Einwande— 
rungsbehörde. 


Liegt im Sterben. 


Biihof William E. MeLaren von 
bier, welcher fich jeit mehreren Mona- 
ten in New York in ärztlicher BBe- 
handlung befindet, ift gemäß; einer von 
feiner Tochter Frl. Mathie McLaren 
an den Baftor Luther Bardee, den Se> 
fretär der Diözefe, gefandten Nachricht 
dem Tode nahe. 


Trügt dio 


Hbendpoft, 
Eritt zur Seite. 


— — 


Demokratiſcher Parteivorſtand läßt 
einem Bürger⸗Ausſchuß den Vorrang 


Zunne läht ſich warnen. 


Ober-Baukommiſſär Blocki dürfte als 
Kandidat für das Amt des Stadt— 
Schatzmeiſters aufgeſtellt werden. — Die 
Getreidebörſe auf Deckung bedacht. 


Der Vollziehungs-Ausſchuß des de— 
mokratiſchen Countykomites hat ge— 
ſtern in aller Form beſchloſſen, im 
Falle der Nominirung des Richters 
Dunne für das Mayorsamt, die Lei— 
tung der Wahlkampagne dem Hunder— 
ter-Ausſchuß zu überlaſſen, welchen 
kürzlich beſondere Verehrer des ge— 
nannten Herrn zwecks Förderung von 
deſſen Ausſichten in's Leben gerufen 
haben. Dieſer Ausſchuß hat ſich be— 
reits durch die 
ten organiſirt. An ſeiner Spitze ſteht 
— — Frank Wenter, 
den verantwortlichenPoſten des Schatz⸗ 
meiſters Herr Ernſt Hummel über— 
nommen, Schriftführer wird Herr 
George L. MceConnell und Rech⸗ 
nungsführer James O'Shaughneſſy. 
— Sekretär Lahiff vom demofrati- 
ſchen Countykomite, der faum erfi aus 
| Kalifornien zurüdgefehrt war, iſt ge— 
ſtern wieder dorthin abgereiſt, da er 
— unruhigende Nac hrichten erhalten hat 
über das Befinden eines ſeiner Kinder, 
| die er mit der Mutter für den Winter 
an ber Bazifit-Rüite gelafien. Um 
feinen Einnehmerbojten imStadtdienſt 
| braucht Herr Lahiff fi ſich perſönlich we— 
nig zu kümmern, in der Parteipolitik 
| vertritt ihn während ‚feiner Abweſen⸗ 
heit der ——— Herr MceConnell. 
der Bedingungen, von welcher 
die demokratiſchen Führer in der 
Stadthalle ihre : Einwilligung zur No= 
mintrung des Nichter$ Dunne abhän- 
| gig machen, bejteht angeblich in ber 
| Forderung, dab einer der Jhren für 
| den Boften des Stabt-Schaßmeiiters 
| aufgejtellt werden muß. hre Wahl 
foll auf den Dber = Baulommiffär 
Blodi gefallen fein, der auch von an- 
| derer Geite für diefe Kandidatur be- 
fürmortet wird. Zum Kandidaten für 
= Umt de3 Stabtanwaltes wird 
i 


(Fine 


man mutbnaglid — um Herrn 
Smulskis perfünliche Beliebtheit bei 
feinen Stammesgenoffen einigermaßen 
aufzumiegen — einen Polnif & Ymeri- 
faner machen, entweder Heren Smie— 
tanfa aus der 8., oder Heren Moralezf 
aus der 17. Ward. 
Unter der Führung des 
Stadtanwalte® Miles X. Devine 
ſprach — Nachmittag bei dem 
Richter Dunne eine Anzahl von demo— 
lraliſchen Adbvokaten I ihn et= 
futen, er möge doch 3 Bewerber 
um Die ——————— ſeiner 
Partei auftreten, aber ja nicht die 
| Unvorfichtigfeit begehen, feinen Rich- 
| terpoften aufzugeben, ehe er nicht ficher 
ſei, daß er zum 9 Mayor gewählt mor- 
| den. In feiner Antwort gab der Rich- 
| ter zu "eriähen, daß er die Mahnung 
| beherigen mürbe. 
| Der deutſch-amerikaniſche Demokra— 
tiſche Zentral-Verein hielt geſtern im 
Bismarck-Hotel eine Verſammlung 
ab und beſchloß, an zuſtändiger Stelle 
darauf zu dringen, daß als demokra— 
tiſcher Kandidat für dasSchatzmeiſter— 
amt ein Deutſch-Amerikaner aufgeſtellt 
werde. Da die zwei in Frage kommen— 
| den Bewerber, Er - Koroner Traeger 
| und der Dhber-Baufommiffär Blodt, 
| beide dem Verein angehören, fo unter- 
läßt es diefer, einen von ihnen vor 
dem andern zu bevorzugen. Die Auf: 
ſtellung des Richter Dunne ala 
Mapors-Kandidat wird aud von die- 
| 
| 
| 
| 
| 


früheren 


fer- Vereinigung befürwortet, und ein 
Komite, mit Herrn Ernit Hummel an 
det Spibe, hat Herren Dunne heute 
hiervon benachrichtigt. Für die Ernen= 
Mitgliede der Südſeite— 
wird der Verein dem 
Herrn Conrad 


nung zum 
Parkverwaltung 
Kreisrichterkollegium 
Rohe empfehlen. 
Der Vollziehungsausſchuß des de— 
mokratiſchenCountykomites hat geſtern 
die vier Konteſte erledigt, welche ſich 
aus den Beamtenwahlen der demokra— 
tiſchen Wardklubs ergeben hatten. In 
der 6. Ward gemeldeten 
Streitfalle wurde entſchieden, daß die 
Eintheilung der Ward in Primär— 
wahlenbezirke dem Herrn Thomas 
Gahan überlaſſen werden ſolle, dem 
Gegner desſelben aber, William 
D’Eonnell, die Ernennung der Wahl— 
beamten. In der achten Ward wurde 
die Kontrole über die Partei-Organi- 
jatton Harry Hildreth zugeitanden, in 
er 13. Ward dem Kohn Omwens und 
in der 16. Ward dem Stanley Kunz. 
für den 
Joſeph 


dem aus 


Ausſchußmitgliede 
wurde 


— Zum 
23 


ads 


Senatsbezirk 
Strauß gewählt. 
* x 

Mie bereit3 berichtet, hat da3 Di- 
reftorium der bhieligen Getreidebörje 
die unliebfame Entdeckung aemadt, 
daß die Strafbeitimmungen des Ge- 
febes, welches im Jahre 1887 auf Be— 
treiben der Börfe zur Uinterdrüdung 
der Minfelbörfen erlaffen worden tft, 
au auf die Mitalieder der Börfe, 
bezw. alle Makler Anwendung finden 
fönnen. E3 ift nun im Auftrage des 
Direltoriums eine Vorlage ausaear- 
beitet worden, welche Diejer Möglichkeit 
vorbeugen fol. Man wird die Legis- 
latur zur Annahme derjelben erjuchen. 
Ferner follen erflärende Zufäge zu den 
gejeglichen Beltimmungen verlangt 
merbden, welche e3 jegt möglich madıen, 
Wettaewinne bon den Geminnern 
zurüdzuerlangen. Man will verhin- 
dern, daß ala „Gewinner“ auch Maf: 
ler belangt werden können, melde das 


> 


betreffende Wettgefhäft nur gegen eine } 


Kommiffion vermittelt haben. Laut 
einer kürzlich vom Staat3-Obergericht 
—— ——— müſſen 

— Kunden bei ihren Ge— 


Erwählung von Beam- 


das Feuer entſtand, 


F 
| 


- 73. Geduritiag in aufgez 


Ehicano, Mittwon, ven &, 


Das Märchen vos Künftterange- | CUER . 


befürchten, baf fie von denjelben für 
die Verluste haftbar gemacht werben. 
— Verfchiedene Börfenmitglieder ver- 
langen, man folle von ber Legislatur 
den Widerruf des Gefekes verlangen, 
melched das Wetten auf eintretende 
Preisihwanfungen für unflatthaft er- 
klärt. E3 ijt aber darauf aufmerffam 
gemacht worden, daß-eine derartige 
Forderung al3 zu unbejcheiben be— 
trachtei werden und zur Folge Haben 
fünnte, daß man der Börfe auch alle 
übrigen Bitten abichlägt. 
m 


Zum. 8. Uderman todt. 


Bat ver Stadt und der Weltausitellunges- 
Geiellichaft treue Dienste aeleiitet. 


William K. Ackerman, der vorma— 
lige Präſident der Illinois Zentral⸗ 


bahn, Siadttämu nerer MUB Bürger 


fumbia Weltausfiel = -Sefellichaft, 
iſt geſtern in ſeiner Wohnung, Nr. 404 
N. State Str., geftorben. Am Mon: 
tag ber vorigen Woche Haite er feinen 
eichneter Ge⸗ 
ſundheit im Kreiſe ſeiner Freunde ge— 


feiert, fühlte ſich aber am folgenden 


Tage nicht ganz wohl. Vorgeſtern 
war er wieder ſo friſch, daß 
Stadt ging, um einige Geſchäfte zu be— 
mußte ſich aber nach der 
zu Bett begeben, um ſich 


ſor gen 
kehr fofort 
nieht wieder zu erheben. 
telvar 
den. 
Der V 
geboren. 
Zentralbahn 
werden ſollte, wurde er 
ſchaft eines 
nach Chicago geſchickt. 
tigkeit fand Anerkennung. Im Jahre 
1876 our de er zum Bizepräfidenten 
ermählt und 1877 zum Wräfidenten, 
weiche Würde er im Jahre 1834 rie- 
verlegte. Die Leiltung, welche ihn in 
mettejien Kreifen befannt madte, mar 
feine gewiſſenhafte Verwaltung als 


ba ubiteut der 
Sefell 
li 


Die 


titorbene wurde in New Hort 
Us der Bau der Yllinois 
in Angriff genommen 
in der Eigen: 


ng3 = ©efe 
8 Hellun ag 
ellung des 
Sürgert meljier 
egt Amt a 
tel er, um fic) d et 
önnen. 
Der Dahingefchiedene hinterläßt ei- 
MWittwe und zmei Töchter, Frau 


ſchaft. 
us 5 

t Stadtkämmerers 
— anzunehmen, 
v nad) einem 
wohlverd iente Ruhe 
au 


ne 


fans 
Geor ge 


Fan George E. Buell von Nochefter, 
N.% Die Leicdenfeier wird morgen 
Vormittag um 11 Uhr in der St. 
James B-Ricche itattfinden. 
— — — — — — 
nabe tödilid) verbranmt. 


Gehe mnißvolles Feuer in einem Haufe an 
ter IL 12. Sites. 

Frau %. Brown begab fich heute 
früh nad einem Bäcerladen in der 
Nähe ihrer Wohnung, 178 W. 12. 
Straße, im Einfäufe zu machen. Als 
fie furz darauf heimfehrte, fand jie 
das Haus mit Raud) gefüllt und ih: 
ren elfjährigen Sohn Manny mit bren= 


nenden Kleidern bewußtlos am Boden | 
Auch die Holztäfelung jtand ! 


liegen. 
in Flammen. Mit vieler Mühe erftiche 
die rau das Feuer an den Kleidern 
ihres Lieblings, diefer jelbit war aber 
fo furchtdar verbrannt, daß man im 
County-Hofpital, wohin er mit größ- 
ter Eile gebracht wurde, feine Hoff: 
nung auf feine Genefung Hat. Wie 
ift unerklärlich. 
ih auf 


Knabe aus dem Haufe ge⸗ 

eilte die Mutter in das— 
ſelbe zurüd, um ihr Geld zu retten, 
und als jte auf die Straße trat, wa 
das Kind fon fort. In größter Auf. 
regung fuhr fie mittels Straßenbahn 
ebenfalls nad) dem Hofpital. Auf 
dem Wege zu jeinem Lager mahnte 
ein Wärter fie zur Ruhe. „Was macht 
er?“ fragte die Frau den fich gerane 
entfernenden Urzt. „Sch fürchte,“ be 
gann diefer zögernd; bei dem Auf- 
ſchrei der Mutter entfernte er ſich aber. 

„O ſagen Sie mir, muß er ſterben?“ 
flehte die Frau nun den Wärter an. 
„Ja, ich glaube es, er iſt ſo furchtbar 
verbrannt.“ Im nächſten Augenblick 
bückte ſich die unglückliche Mutter über 
ihr Kind, bedeckte es mit Küſſen und 
dann ſank ſie —— zu Bo⸗ 
den. Man bettete ſie neben dem Kinde, 
ihr Zuſtand iſt aber ein ſolcher, daß 
die Aerzte befürchten, ſie werde noch 
vor dem Kinde ſterben. 

Be 

Beim Mohlthätigkeitzfeit. 
„X Mas foftet denn ein Hub, gnäbdiaes 

* “— „25 Marl, Herr Kom: 
5 rzienrath!” „Das ift mer 'zu| 
Ben: id werde wiederlommen, wenn 

Ausverla {uf veranftalten!“ 

—- Galgenhumor. — Ihre Stellung 
als Reifender Theint Ihnen jehr gut zu 
beiommen, Sie fehen fehr friih und 
geſund d aus, “—Reifenber: „Ra ja, man 
wird ja aud) meift an die frifche Luft 
befördert,” 

— Die reihfte Mitaift ift gar oft 
eine fparfame Frau 


H fpart Doftor-Recdh 


nungen, weil rechte Dfl» 
se der Haut gefunde 
Sirfulation bedingt und 
jede $unftion des Rör- 
pers unterftüßt, von der 
Thätigfeit der Muskeln 
an bis zur Derdauung 
der Speijen. Die zuver: 
läffigite Seife, welche 


Der Sahfhaden beziffert 
8200. 

Als der 
Ichafft mar, 


iner 
men 


Ifttt Probirt diefelbe 


‚tim 


* 


ſuchen? 
"chen fo d 


er in bie | 
Nüds | 


unmit⸗ | 
Zodesurjadhe war ein Herzleis | 


+ 


Diitriftö-Schagmetiters | 
Seine Tüch- 


hiefigen Weltausftelz | 
Nah Schluß der | 
ieh er fich iiderreden, die | 
unter | 


Jahre | 


MB. Meeter von Chicago und | 


and. Sapolio er: 


Der kleine Hafis war zu einem Pe 
lihen Süngling berangereift. 8 
diefe Jahre hatte er fich Die Liebe ber 
Menichen und die Gunft der Götter 
erhalten. E3 gab feinen Menjchen, der 
ihn nicht feines freundlichen, hilf3be- 
reiten Wefens und feiner jchönen Ge- 
ftalt wegen gern hatte. Und dabei war 
er belefen in aller Schrift und bewan= 
dert in allem Wiffen. E3 konnte ihni 
alfo an nichts fehlen. So madte er 
fich auf, wandte feiner Waterjtabt den 
Rüden, um fi in der großen meiten 
Melt uinzuthun und nad) demOlüde zu 
ſuchen. 

Nach dem Glücke ſuchen! Eigentlich 
wußte er nichts daraus zu machen. 
Das Glück? War er denn nicht glück— 
lich? Hätte das Leben nicht immer ſo 


bleiben können? Was ſollte er dasGlück 
Verwandten |pra=, 


Über feine 
iel davon, daß er dazu geboren 
; fei, fein Glüdf zu machen, und daß er 
; e3 ganz beitimmt draußen in der mei- 
ten Welt finden würde. So ging er 
alſo, das Glück zu ſuchen; aber er war 
zu glücklich, um zu wi ſen, was Glück 
| tit. 
Meilenweit war er ſchon gewandert. 
Da kam er in einen Hain, der ein hei— 
liger war und von Menſchen gemein— 
hin nicht etreten wurde. Ihn aber 
hatte der Stern ahnungslos dahin ge— 
führt. u 
| Dort war u ein fo jüßes, trauliches 
| Dümmerlicht berrfchte und die Wipfel 


X 

L 
St 
Gt 
nd 
Hi 


i5 ! fo einfchläfernd fangen und raufchten, 


legte er fin) neden den plätjchernden 

Duell und jchlief ein. 

Hefis träumte. 

Wunderliebliche Feen, wie die Huris 
de3 fiedenten Hinimels, ſprangen au3 
der Duelle und tanzten im Neigen 
ı um ihn her. Eine ven ihnen, bie 

Ihönfie und am prägtigjten ge— 
| Schmüdte, trat zu ihm und rief ihn 
beim Namen. 

„Bas fuhlt Du f 
ie. 


yier, Haft3?" fragte 

„Ich Füuche das Glüf, ſchöne Fee,“ 
aad er zur Antwort. 

„Du wirt umfonft danad) fuchen, 

denn das Glück liegt in den Augen, 
Hafis.“ 

„In den Augen?“ 

„Ja, Hafis. ng: Du ſolche 
Augen haben, die das Glück ſehen — 
allüberall?“ 

„O gib ſie mir, Du herrlichesWeib!“ 
flehte der Jüngling. 

Nun lief die Fee nach der Quelle zu— 
rück, tauchte ihre Finger in das Waſ— 
ſer und beſtrich damit Hafis' Augen. 

Als er erwachte, waren die Feen ver— 
ſchwunden. Er fcüttelte den Kopf, 
freute fich feines Traumes und ſchritt 
ſeine Straße weiter. Und wie er ſo 
wanderte, kam eine unwiderſtehliche 
Luſt über ihn, zu jauchzen ‘und zu Jin- 
gen. Und er fang, jang von fi, von 
dem Himmel und den Geftirnen und 
von allem, wa# ihm vor die Augen 
fam. Und alles fehien ihm des Sin- 
gens und Freuens merth. Sein Weg 
führte ihn-durd) ein armfeliges Dorf. 
Noth und Armuth herrſchten dort, 
und doc) fand er auch hier nohKuft, zu 
fingen. Faſt auf- bie Side niebergebro= 
chen waren die alten Däder von 
Stroh; aber als die Sonnenlichter da⸗ 
rauf ſpielten, da ſchienen ſie ihm von 
eitel flimmerndem Golde, daß es eine 
Pracht war. Und die kleinen Fenſter⸗ 
höhlen, an denen einige kümmerliche 
Blumen wuchſen, dünkten ihm ſo trau— 
lich und friedlich, als hielten ſie nei— 
diſch das köſtliche Glück umſchloſſen. 
Ein echter, recht ſchmutziger Dorfrange 
vergnügte ſich an einerPfütze, indem er 
mit einer Weidenruthe in das ſchmu— 
hzige Waſſer ſchlug, daß es jedesmal 
hoch aufſpritzte. 

Jeder andere hätte geſcholten über 
den Ungerogenen und wäre in weitem 
Bogen herumgegangen. Nicht alſo 
der glückliche Hafis. Er ſah in dem 
ſchmutzigen Rangen einen allerliebſten 
Engel, küßte ihn, ſchenkte ihm ein paar 
bunte Bilder und plauderte mit ihm. 
Als nun der ”--e der 
Ruthe in das Waſſer ſchlug und Hafis 
ganz mit fehmugigen Terpfen über- 
füet wurde, mußte der Jüngling la— 
chen über den drolligen fleinen Kerl 
und ging dann fingend und dazwi— 
fchen über fein Abenteuer lachend, bie 
Straße meiter. 

Da ftand eine grobe, zerlumpte 
Dier.ftmagd und fcheuerte an derDorf- 
jtraße ihre Eimer. Wie war e8 doc 
jo Schön, das Volk bei der Arbeit zu 
jehen, dachte Hafis und fang und 
fang. Dabei ftieß er unabfihtlih im 
———— mit dem Fuß an den ei— 

n Eimer. 

— da fuhr die Dienſtmagd auf 
und fing an zu zetern und ſchalt ihn 
in den gröbſten Ausdrücken. 

Hafis lauſchte entzückt 
Worte. 

„Welche köſtliche, derbe Natur, von 
keiner Kultur verfälſcht!“ ſagte er. 
„Wie ſchön dünkt uns ſchon das Bellen 
| des Hundes! Wieviel mehr nicht Die | 
| urwüchſige Sprache dieſer Bauern— 

di 
| 


auf ihre 


tne! Schilt doc, fo viel Du magft | 

— ih weiß, auch Du hajt ein Herz 
| und fannit Liebe geben und fordert 
| Liebe. Gepriejen jei Allah!” 

Und er ging weiter feineStraße und 
fang und fang. Wohin er auch fam 
und was feine Augen auch Jahen — 
berrlich war es und jchön, und würdig 
des Freuen: und Gingen?. 

Hafis aber wurde älter. Sein Glüd 
mar zwar ohne Grenzen; doch er blieb 
ein armer Schluder. Freilich, er ſpür— 
te nicht3 davon, daß er arm war. War 
e3 nicht jogar ein Segen? Wenn er 
jehen mußte, wie fauer fich’3 ' andere 
werden ließen, um ihre Sädchen mit 
Kerans zu füllen und wie fie fie dann 
mit Anaft und Soraen vor Dieben 
büteten — ach, wie reich und glüdlich, 
jo ganz ohne Sorge und fo frei wie der 
Vogel in der Luft war dagegen er! 

Aber das Schönfte und Köftlichfte 
fahen feine Augen, als er Den: er⸗ 
blickte. Sie war für ihn ſo ſehr der 
— aller Schönheit, Lieblichkeit 

—— daß er ohne Fa⸗ 
meinte, U 


da e3 fo erfrifcgend fühl | 


3753 Andiana 
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Perung in einem ähnlchen Falle er 


von den Nieren 
fortführen. 


ein winziges 


Marſhall Field 


getan DT HEHE 


Bon Nieren: Satarıh geheilt durch 


John © 
Sheahan, mwelder feit 


Sobn 8. 


Thal Field & 
notfer Infanterie- NER. 
Avenue, Flat 6 


u 
+ 


N. 


EC0.’3 Engros-Lagerhbaus war und Korporal des 2. 


T. Sheahan. 


* 
ſiebzehn Jahren Vorſteher von Mar— 
3 ma Illi⸗ 
G., iſt, ſchreibt folgenden Brief von 


‚ Chicago, J4.: 


„Ich zog mir eine Grfältung au, welche fi in meine Nieren Feflzts 


ſehen ſchien und ſie ſchlimm affizirte. 
zeigte Nerenmittel, aber ſie brachten mir keine Hilfe. 
zorleute erzählte von der großen Hilfe, die er durch den Gebrauch von 


„Es war wirklich ein Segen für 


Ich verſuchte mehrere laut ange⸗ 
Einer meiner 


langte, und ich kaufte es ſogleich. 
mich, da im den größten Theil des 


Tages anf den Füßen ſtehe, und ein Leiden, wie ich es hatte, wurde mir 


ſehr beſchwerlich, aber vier Flaſchen von Perung heilten mich vollſtän— 


dig und ich möchte nicht ohne daſſelbe ſein för drei Monate Gehalt.“ 


Die Ureters ſind kleine Röhren, die 
die Abſonderungen 
Das Becken und die Nieren ſind eine 
Art Reſervoir, in welchen alle kleinen 
Röhren der Nieren ſich entleeren. 
Dieſe Röhren und Höhlungen ſind 
mit Schleimhäuten verſehen, ähnlich 
wie die Schleimhäute der Naſe, Kehle 


oder des mittleren Ohres. Die Schleim— 


häute der Nieren ſind dem Katarrh 
ebenſo leicht ausgeſeßt, wie die 
Schleimhäute irgend eines anderen 
Organs. | 

Der Katarrh mag afut oder chro= | 
nifch fein. Er trodener oder | 
feuchter Urt fein. | 


mag 


Menn die Nieren dur Katarrh 
affizirt jind, nennt man es Bright’s 
Krankheit. 

Veruna ift das Mittel gegen Ka= 
larrh, wo er auch fein maa, ob in den 
Nieren, im Kopf, in den Yungen oder 
den Bedenorganen. 

Kreuzſchmerz iſt gewöhnlich das 
erſte Symptom von Nierenleiden. 
Gleich beim Auftreten des erſten 
Sympioms ſollte Peruna genommen 
werden. Zögern iſt gefährlich und hat 
oft den Tod zur Folge. 

Schreibt an Dr. S. B. Hartman, 
Preſident of Ihe Hartman Sanita— 
rium, Columbus, Ohio, wegen freiem, 
ärztlichen Rath. 


⸗— —ñ ñ RE. NE SE EEE RER DEINER RE EEE GE 


immer Fröhlicden, wurden beide 
Baar. 

Eine fchöne Zeit kam; 
ſagte Fatima eines Tages: 

„Nun iſt genug geſungen und ge— 
lacht. Nun mußt Du auch dafür ſor— 
gen, daß Geld in's Haus kommt. Alle 
unſre Freunde ſind wohlhabend; nur 
wir bleiben arm.“ 

Geld ins Haus? Er ſah ſie verwun— 
dert an. Er verſtand wohl, ſich zu 
freuen, zu lachen und zu fingen . 

Aber Geld ins Haus? Wie macht man 
das? 

Geine Frau wandte 


bon ihm. 
ſich 


Da Hafis 
wollte, ging Yatima zu einem Arund- 
gefcheiten Manne und fragte ihn um 
Rath. 

„O, ich weiß ſchon, 
Manne fehlt!“ ſagte der. 
Künſtleraugen. ...“ 

„O, Künſtleraugen?“ 

Sie wußte nicht, was 
machen ſollte. 

„Ja, das iſt eine Krankheit. Irgend— 
eine Fee hat ſeine Augen mit dem 
Waſſer aus der Quelle Poeſie be⸗ 
netzt, und nun kann er die Dinge nicht 
mehr erkennen, wie ſie wirklich ſind.“ 

„Das iſt ja ſchrecklich! Und Du weißt 
kein Mittel dagegen, weiſer Mann?“ 

Doch wozu wäre er der weiſe Mann 
geweſen, wenn er kein Mittel gewußt 
hätte! Für ſchweres Geld gab er ihr 
Büchschen mit einer 
Salbe. „Wahrheit“ ſtand auf der 
Büchſe. Wenn Hafis ſchlief, dann ſollte 


| 
| 
| 
fie ihm die Salbe auf die Augenlider 


ein | 
| 


aber dann 


fih grollend 


-ar nicht ändern 


Deinem 
„Er hat 


was 


daraus 


ſie 


reiben, und dann würde der Bahn 
mit den Künftleraugen gebrochen fein 
und Hafi3 alle Dinge jehen, wie fie 


Voll Freude eilte Fatima heim und 
that in der Nacht, wie ber weile Mann 
ihr gerathen. 

Am nächſten Morgen ermachte Hafis 
und Jah alle Dinge, wie fie mırflich 
find. Ein zerfallenes Strobdadh mar 
ein Strobdad, Schmuß blieb Schmuß 
und bie Grobheit mwiderlih. Da -ver- 
ging ihm das Lachen und Singen. Die 
Anaft jagte ihn meit umhber; ader 
überall jah er das Häßliche, Elende, 
und der Efel fıhüttelte ihn, und mei- 
nend floh er nad) Haufe. 

Da fah er feine Fatima an und er 
ſchluchzte laut auf vor Jammer. War 
das die ſchöne, blühende, zärtliche Fa— 
tima? Runzeln an den Augen und 
ſchlaffe Formen und leer der Blick und 
das Herz voll eitler, thörichter Gedan— 
ken — war das noch ſeine Fatima? 
Wo ſind meine 

Ich habe mein 


wirklich ſind. 


„O meine Augen! 
Augen?“ wehklagte er. 
Glück verloren!“ 

Und er hörte nicht mehr auf, zu 
jammern und zu klagen, und ehe das 
Jahr ſich erneute, war Hafis todt. Er 
konnte die Welt nicht mehr ertragen. 


— Das Nächſtliegende. — Lehrer: 
„Wozu braucht man die Seife?“ —Der 
kleine Iſaak Gaufitersſohn): 
Verkaufen. 


HZum 


„Der unbekannte Beſchutzer“. 


Es gibt doch wunderbare Käuze; 
wie anderswo, ſo auch in Berlin. Ein 
origineller Menfchenfteund ſucht auf 
eine eigene Art junge Mädchen vor bei 
Sefahten der Verführung zu jehüßen. 
Verföuferinnen, die er in den von ihm“ 
befuchten Gefchäften antrifft, läßt er 
dur) Angeltellte eines PBrivatdetektin: 
injtitut3 beobachten. Si eht der Beob- 
achter, daß ein Mädchen in verfäng- 
licher Weife mit einem Manne zufam: 
menfommt, jo übergibt er ihın einen 
Brief jeines Auftraggebers. Haben ihn 
die Mädchen erfchredt aeöffitet, fo lefen 
fie folgendes: „Sehr geehrte Fräus 
lein! Da fo viele anftändige und guts 
berzige Mädchen der Leidenfchaft der 
Männer unterliegen, fo habe ich es mir 
zur Aufgabe gemacht, dies nad) Mög: 
lichfeit zu verhindern. Von ihrer 
Unfhuld überzeugt, habe ich Sie beob- 
achten lafjen. Jetzt ilt der Augenblid, 
wo ich Sie [hüte.. Zwar würden Sie 
gewiß den Fehltritt nicht aus Geld— 
noth, fondern aus gemwiffermaßen ents 
ſchuldbarer menſchlicher Schwäche 
thun; dennoch geſtatte ich mir, für alle 
Fälle ein Aequivalent zu geben. Ich 
bin auch bereit, Ihnen weiter zu hel— 
fen und bitte Sie, in dieſem Falle ſich 
an meine Adreſſe poſtlagernd uſw. zu 
wenden. Ich kenne Sie nicht perſön— 
lich, habe auch nicht den Wunſch⸗Sie 
kennen zu lernen, und will für Sie 
ſtets nur der unbefannte Beſchützer 
ſein.“ Dem Briefe iſt jedesmal ein 
Hundertmarkſchein beigelegt. — Es 
kommt nicht ſelten vor, daß die Mäd— 
chen nach dem Leſen des Briefes mit 
dieſem und dem Hundertmarkſchein 
auf und davongehen, ohne ſich um den 
Herrn, mit dem ſie ſich ein Stelldich— 
ein gegeben hatten, zu kümmern. Bei 
dieſem Geſchäft wird der Menſchen— 
freund viele Hundertmarkſcheine los 
werden, ob es Zweck hat, iſt eine andere 
Frage. 

— —— — — 

— Boshaft. — Dichter: „Oh, ich 
kann mit meinen Erfolgen zufrieden 
ſein, ſoeben ſchreibt mir ein maßgeben⸗ 
der Kritiker, daß er meine Gedichte be— 
reits zehnmal geleſen hat.“ —Schrift 
ſteller: „Das iſt doch ſelbſtverſtändlich! 

Ihre Gedichte muß man eben öfter le— 
—8* um ſie zu verſtehen!“ 
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HENRY C. LYTTON Pres. 


Horhfeine Manner- und 


Damen-Schuhe zu 


ſeit unſerem 
Beſtehen. 


51.90 


Diele bemerfenswerthe nswerthe Derläufe fir find in diefem Departement 
abgehalten worden, aber feiner war fo erfolgreich, die Kunden 
diefer Abtheilung zu befriedigen, wie diefer aroie VBerfani don 


Männer: und Damen:Schuhen. Der Grund ift einfach. Zu 


weniger als dem urjprünglichen Kojtenpreis offeriren wir das ganze 
Lager der Kelly - Bucley, ‚Co. von Brodton, Maf., Fabrikanten 
von hochfeinen Männer: und Damen » Schuhen, gemacht um im 
Retail zu $5.50 und $4.00 verkauft zu werden, die wir zu ungefähr 50c 
am Dollar erlangten. 


Männer = Schuhe in Patent Colt, Ena= 
mel, Vici Kid, Bor Calf oder in DVelour 


Calf. 


Sergnugungs⸗Wegweiſer. 


— — „Mıs. Blaf iS Blad”. 

Dpyera HSoufje — Rivard Mans: 
— Repertoire. 
Ilinoi »The Lady Shore“, 
arrid, ‚ar Royal Club. 
tudeb 
uf 


ome 
rand 
field in 


after. — „The Girl and the Banbit®. 
b TZempl „Romeo and 
— 
wards. — uobs of Tenneſſee“. 
rdſeite Turnhalle. — Jeden Sonntag 
Radmittag Konzert von Bunge3 Metropolitan 
Orcheſter 


i. — Konzert jeden Abend und Sonntag 

auch Nachmittag. 
Fields sten M ufeu m —Samftags 
und Sonntags ift der Eintritt frei. 
Chicago Art Anftitute. — Freie Bejuch- 
tage Mitttmoh, Samftag und Sonntag. 


— 1:0. — 


Die Speiſen und ihr Nährwerth. 


eof Muſic. 


Don Dr. Th. Wepyl, Berlin. 
Keine Frage beinahe wird an den 
Arzt häufiger geftellt al3 die nach der 
Belömmlichteit der Speifen. „Darf 
unjere fleine Emma — fie ijt zwei 
Jahre alt — ſchon Fleiſch eſſen?“ 
„Glauben Sie, Herr Doktor, daß mei— 
ne Frau, die etwas bleichſüchtig iſt 
Gurkenſalat vertragen kann?“ Und 
ſo geht es fort. Bald empfiehlt der 
Arzt viel Gemüſe und wenig Fleiſch 
bald muß er zu reichlihem Fleifchge- 
nuß rathen, dabei Bier und Wein ver- 
bieten. Worauf ftüßt der Arzt jeine 
Anordnungen, weshalb gejtattet er in 
dem einen Falle diejenige Speife, die 
er in einem zweiten Falle als ſchädlich 
wiberräth? 
Eine „Speife”, To lautet die Ant- 
wort der Phyfiologie, beiteht aus 
Nähritoffen, die in den verfchiedenen 
Speifen in verfchiedener Menge ent=- 
halten find. Solder Nähritoffe gibt 
e3 nur drei: nämlich Eimeiß, Fett— 
und Zuderarten. Zu diefen Nährjtof 
fen treten meiterhin Wafler, gewürz- 
artige Ertraftftoffe und gemifjelfchen- 
bejtandtheile, die man gewöhnlich al? 
Salze bezeichnet. Das Mengenver: 
bältniß diefer Nähritoffe in den ein= 
zelnen Speifen muß demjenigen be= 
fannt fein, der ein auf wiſſenſchaftli— 
cher Grundlage ruhendes Urtheil über 
Nährmwerth und Belömmlichkeit der 
Nahrung abgeben will, 
Unfere Speifen jtammen entweder 
aus dem Ihierreiche und heißen dann 
animalifche, oder aus dem Pflanzen= 
reiche und werden dann begetabilifche 
genannt. Zu jenen gehören Milch, 
Eier, Fleifch und Filch, zu diefen Ge- 
müfe, Objt und Brot. E3 ilt nun ein 
beinahe durchgreifender Unterſchied 
dieſer beiden Speiſearten, daß den ani⸗ 
maliſchen der Zucker faſt gänzlich fehlt, 
während ihnen ein ungemein großer 
Gehalt an Eiweißſtoffen zukommt. 
Das Umgekehrte iſt bei den pflanzli- 
chen Speiſen der Fall: ſie ſind reich 
an Zucker und Fett, während ihr Ei— 
weißgehalt hinter dem der thieriſchen 
Speiſen zurückſteht. Das Fett kön— 
nen wir den Speiſen beinahe nur als 
thieriſches Fett, nämlich als Butter, 
zuführen. Auf Grund dieſer funda— 
mentalen Kenntniſſe wiſſen wir nun⸗ 
mehr, wie wir es anzuſtellen haben, 
wenn wir einem Menſchen eine fett—⸗ 
arme, aber zucker- und eiweißreiche 
Koſt zuführen wollen. Wir verordnen 
dann Gemüſe und Brot. Soll aber 
die Koſt eiweißreich ſein, dagegen we⸗ 
nig Fett und wenig Zucker enthalten, 
ſo geben wir Pen Fleiſch und ge- 
wiſſe Fiſche, z. B. Schellfiſch. Aber 
dieſe allgemeinen Regeln genügen bem 
Arzte nit völlig, weil die tägliche Er- 
fahrung zeigt, daß die Speife dem 
Rebensalter und der Arbeitzleiftung 
besjenigen entjprechen muß, bem fie 
verordnet wird. Ein Kind und ein 
-Fräftiger Mann müffen anders ernährt 
werben al3 eine moderne Salondame 
ober eine Greifin, und wieder andere 
Anfprühe an die Ernährung ftellen 
Soldaten und Geiftesarbeiter. MWäh- 
rend das Kind bi3 zum Ende bes er- 
ften Lebensjahres feinen Bedarf an 
Eiweiß, Fett und Zuder eigentlich nur 
Durch Milch deden follte, wird biefes 
Nahrungsmittel in den fpäteren Le- 
bensaltern immer mehr dur Fleiſch 
und Gemüfe verbrängt und vom Arzte 
nur noch in gewifien Ausnahmefällen, 
3. B. bei ben in leßter Zeit jo beliebt 
orbenen Maftturen verorbnet. Ein 
ndarbeiter oder ein Soldat mwürbe 
fehr bald feiner Arbeit nicht mehr 

en zeigen, wenn man ibn mes 

Seife, und viel Gemüfe geben 
u diefes dem bequemeren Ge- 

0 Glen Jet ift, ber bie für- 


’ 


Damen-Schuhe, in Batent Colt und Bici 
Kid, handgenähte Welt3 und Turns, Cuban 


und MilitärsHaden. 


Unbefchräntte Auswahl von der ganzen Partie, entweder in Männer= oder Damen- 
Faconz, für nur 81.95, 


mäßiger Befucher von Karlöbad oder 
Marienbad gemorden ift. 

Die Nahrung muß fi) ferner dem 
Klima anpaffen. So mürde fein in 
der gemäßigten Zone lebender Menjh 
fie) mit der fettreichen Nahrung der 
Eskimos befreunden können, und die 
müßigen Tropenbewohner würden die 
Ernährung durch unſere eiweißreichen 
Fleiſchge ichte wohl nicht lange über— 
ſtehen. 

Es wäre aber nun ein gewaltiger 
Irrthum, wenn man aus den vorſte— 
henden Bemerkungen ſchließen wollte, 


Main Floor, Nordende. 


Leider ſpielt bei der Frage nach der 
richtigen Ernährung des Einzelnen 
und des Volkes der Preis der Nah— 
rungsmittel die größte Rolle; denn der 
größte Theil aller Menſchen kann nicht 
eſſen, was er will, ſondern er muß eſ— 
ſen, was er bezahlen kann. So iſt 
denn die zweckmäßige Ernährung der 
Maſſen von jeher eine der dringend— 
ſten Aufgaben denkender Staatsmän— 
ner geweſen. Während aber der Hun— 
ger in früheren Jahrhunderten von 
Zeit zu Zeit wie ein Würgengel durch 


das Land ſchritt, ſtellt er ſich in dem 


daß die Nahrung des Polarmenſchen 


am beiten nur aus %ett, Die.des Be- 


noch 


Zeitalter der Eiſenbahnen nur 


ſelten ein, da jetzt der Staat die unter 


mohner3 der gemäßigten Zone nur | 
aus Eimeiß, die des Tropenbemohners | 


nur aus Zuder beftehen follte. Au3- 
gedehnte Verfuche haben vielmehr ge- 
zeigt, daß — gleichviel unter welchen 
Himatifchen Verhältniffen der Men] 


auch leben mag, oh im hohen Norden | 


oder am Xequator, ob im Mittelpunfte 


Europas oder an der Nordfüfte Afri= | 
fas — daß die Nahrung eine foges | 


nannte gemijchte fein muß, menn fie 
den Körper lebenzfähig erhalten Toll. 
MWürden wir 3.8. dem 
fuchsthiere nur Zuder, 
nur Eiweiß, dem dritten nur Fett zu 
freifen geben, 
würden fie alle drei erfranten. 
dafjelbe ailt auch für den Menfchen. 


‚ wurden deren 10,087, 


einen Ver⸗ 
dem zmeiten | 


Mißwachs leidenden Provinzen ſchnell 
mit den nöthigſten Nahrungsmitteln 
verſorgen kann. 

— —ñ—— — 


Die Fachvereine in Fraukreich. 


Das franzöſiſche Arbeitsamt des 
Handelsminiſteriums hat kürzlich ſeine 
Ermittlung über die Fachvereine in 
Frankreich beendigt. Im Jahre 1904 
um 807 mehr 
als im Vorjahre, mit 1,637,953 Mit— 
gliedern, um 156,468 mehr, gezählt. 
Die Ynduftriee und SHandelävereine, 


ı 7326 an ber Zahl, vertheilen fich auf 


Thon nach furzer Zeit | 
Und | 


Ya noch mehr: Selbit der übermiegen= | 
de Genuß eines einzigen Nährjtoffes | 


führt mit abfoluter Gemißheit franf- 


tigung felbjt dem gefhietten Arzte nicht | 


immer leicht gelingt. 

Bejondere Aufmerffamkeit ijt der 
Zubereitung der Speifen und ihrer 
QIemperatur zu widmen. Der berühmte 
—— Arzt Hufeland ſoll geſagt ha— 

: „Wer zu heiße Speifen genießt, 
—— ſich das Leben.“ Die Spei— 
ſen müſſen zwar gar gekocht, aber nicht 
zu heiß gegeſſen werden, weil ſonſt 
leicht Verbrennungen der Speiſeröhre 
und des Magens eintreten, die ernſtere 
Folgen haben können. Das Garkochen 
der Speiſen hat vielfache Bedeutung. 
Zunächſt werden beim Kochen alle in 
den rohen Speiſen enthaltenen Keime 
und ſonſtigen Schmarotzer abgetödtet. 
Dieſes gilt z. B. für die Fäulnißbak— 
terien, die den haut gout des Wild— 
fleiſches bedingen. Namentlich aber 
ſei an die Trichinen des Schweineflei— 
ſches erinnert, die erſt bei Kochhitze mit 
Sicherheit getödtet werden. Ferner 
werden die Speiſen durch das Kochen 
beſſer aufgeſchloſſen, oder, wie man ge— 
wöhnlich ſagt, ſie werden weich. Die 
weich gekochten Gemüſe und Braten 
ſind dem Angriffe der Verdauungs— 
ſäfte beſſer zugänglich als das rohe 
Gemüſe, das nach engliſcher Weiſe zu— 
bereitete Roaſtbeef oder gar das von 
den Aerzten verpönte, aber bei Laien 
noch immer ſehr beliebte „Beafſteak a 
If Tartar“, das bekanntlich aus ge— 
ſchabtem, rohem Fleiſch beſteht. Aber 
ebenſo wenig wie die Speiſen allzu 
heiß genoſſen werden ſollen, darf man 
dem Magen eiskalte Gerichte anbieten. 
Nach den Erfahrungen amerikaniſcher 
Aerzte nämlich ſind die in Amerika 
beliebten kalten Getränke ſehr häufig 
Schuld an den chroniſchen Magenka— 
tarrhen, die man ſo vielfach bei den 
beſſer geſtellten Bewohnern der Ver. 
Staaten findet. 

Die porftehende Weberficht über die 
Speifen und ihren Nährmwerth märe 
unvollfommen, wenn fie nicht no 
durch einige Bemerkungen über deren 
fogenannte Ausnußung ergänzt wür— 
de. Unter Ausnußung berfteht man 
eine Zahl, die-angibt, wie viel Pro- 
zent einer genofjenen Speife bom 
Körper affimilirt werden. Bei bier- 
auf gerichteten Unterfuchungen hat fi 
3. B. gezeigt, daß von dem befannten 
Pumpernidel nur etmad mehr als die 
Hälfte ausgenubt wird, während ber 
Reft unverbaut bleibt. Schwer ver= 
daulich find 3. B. auch harte Eier und 
harte Käfearten. Die Ausnußung der 
Speifen fpielt natürlich in der Kran= 
fenpflege eine ganz bejondere Rolle, 
da man einem Kranfen eine leicht ver= 
bauliche Koft zuführen muß. Daher 
erhält der Kranke fein zerhadtes 
Fleifh, durchgeichlagene Kartoffeln 
und junge Gemüfe. Ja man muß bei 
gewiffen Magen- und Darmleiden fe 
fte Speijen durchaus vermeiden und 


gibt ftatt beffen zen, Suppen | Zr 


Wehe joe und ein. age And getan Of, 


2948 Arbeitgeber, 4227 Arbeiter- und 
151 gemifchte Fachvereine, die 236,819 
bezw. 715,876 bezw. 71,819 Mitalie- 
der umfaffen. Das Seine-Departement 
meilt 239,168 Arbeiter auf, die Fach— 
vereinen angehören, da3 Nord-Depar- 


bafte Störungen herbei, deren Befei- | tement 70,169, PBas-de-Calais 41,309, 


Rhöne-Mündungen (Marfeille) 29,- 
073 und die Ahöne (Lyon) 25,968. 
Bon den 72,004 meiblihen Mitglie- 


ı bern der yachvereine entfallen fünf 


Sedhjitel auf die Arbeiterverbände. Die 
ahl der Mitglieder der landwirth— 
chaftlichenFachvereine iſt ſeit dem Vor— 

jahre von 598,834 auf 649,514 geſtie— 


| gen. Die größte Zahl von Mitglie- 


| 


| 
| 


dern diefer Fachvereine hat da8Sarthe- 
Departement aufzumeifen, nämlich 
27,138; das Geine = Departement 
fommt mit 25,402 Mitgliedern erft an 
zweiter Stelle. Obmohl die Zahl der 
ı Arbeitsbörfen feit dem Vorjahre von 
94 auf 111 und die der diefen angehö- 
renden Arbeiter von 228,036 auf 335,- 
201 geitiegen ift, jo gehört noch faum 
die Hälfte der Mitglieder der Arbeiter: 
fachvereine den Arbeit3börfen an. Bon 
den 111 Arbeitsbörfen haben fihd 100 
der Parifer Föderation der Arbeit3- 
börjen angefchlojfen. Die Urbeitsbör- 
fen, die im Jahre 1903 an’80,000 Ar= 
beitsnachmweife geliefert haben, erhal- 
ten bon den Gemeinden 245,000 und 
bon den Departemens 45,000 Fr. an 
Subventionen. 
— 190. 

— Die fogenannte „Stimme des 
Volkes“ ift meijt weiblichen Gefchlech- 
tes. 


Aufträge für das beliebte 


Kayuſerziun 


werden nah Katalog ent: 
gegen genommen. — Dajjelbe 
eignet jich bejonders für Ge= 
ihenfe nad) TDeutidland, ab 
Yabrif zu jenden. 


Davana: 


Schalen 


fowie das Material zur Anfer: 
tigung derfelben. 


Papier: umd gravirte 
Weichjel Zigarren und 
Federhalter 


für Reklamezwecke. 


THE P. L. NoveLty 6o,, 


178 Ost Huron Str. 
2lian, — 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik i Cent da3 Wort.) 
Verlangt: Guter y. 15—16 Jahre 3* der die 


—— erlernen will. Zu melden 485 ulee 
de. 


NEUBSE EZ 
INIREISIAN 


ce Gream Tubs und 


—— 2 Küfer um an 
t das Bertzeug 


zu arbeiten, 
F ——— Abe. 


Seksrneng 


— — 


— um meneunener ama nummer 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Junge von 16 Yaheen um Ausgänge zu 
beforgen. Ar R 752, — 5 poft. 


Verlangt: Butcher, junger Mann für Orbers im 
tore. 533 Racine Abe. 


an ®rot und 


Verlangt: Ein ne unge 
Rolls. 148 W. 35. ’ 

Berlangt: Deutiher Yunge mit etwas Erfahrung 
im Bädergeihäft. 47 E. 39. Str. 


Verlangt: Ein erfahrener Verkäufer in Dry Good$, 
1004 Milwautee Ane. 
Muß auf: 


Porter. (Morgenarbeit). 
8 Michigan Ave. 


Verlangt: Ein —E Mann als Batman, 
Milwaufee Ave. 

BVerlangt: Tüchtige Agenten für neue Prämien: 
werke. 74 Elybourn Abe. 

‚Verlangt: Ein tüchtiger Verkäufer für Hausmebi: 
sin. 74 Elybourn Ave, Spedt. 


Berlangt: 
warten können. 


1000 


Verlangt: Guter Horfeihoer. Floormann im Alter 
bon 25 bis 35 Jahren. Stetiger Plag für den zei 
ten Mann. Schriftli zu melden unter Abr.: 
732, Abendpoft. 


Verlangt: Gute 2. Hand an Brot und Cafes. 6l 
N. State Str. 


Verlangt: Starker unge oder junger Mann, einer 
der in Deutichland in einer SurussPapierwaaren: 
ger gearbeitet hat, borgezogen. 37 Xincoln 

de. 


5 


Verlangt: 35 Laborers, Michigan Holzländereien. 
$2%6, Koft und Logis. 167 Wafbington Etr. 


Verlangt: FFrifch eingewanderter deutjher Junge. 
4239 Afhland Ave, Saloon. 


Verlangt: Abprejier an Shop Coat3. 92 Haddon 


Abe, Rothgiefer Bros., 2. Floor. 


—Berlangt: Starker Yunge, in Päderei zu arbeiten. 
409 Roscoe Boulevard, 


Gin Junge an Gates, mit etwas Gr: 
170 Rillom Str. 


Verlangt: 
fahrung. 


Berlangt: Erfahrener Buther. Mub deutih und 
englifch ipredhen. 5156 Auftine Str. 
Porter in Saloon, einer der einen Bois 


Berlangt: 
425 monatlid uud Board. 


ler zu heizen veriteht. 
313 Elybourn Ave. 
fräftiger Aunge, 16 Jahre 


Verlangt: Ein quter, 
1203 Belmont Ave. 


alt, zum Segelaufjegen. 


Gin ältliher Mann als Wathman.— 


Iverſon & Co., 1000 Milwaukee 


Verlangt: 
Nahzufragen: €. 
Ave. 


6600 Halſted Str. 
dimi 


Erfahrene Männer an Chenille Meſchi 
Manſure Company, 74 Michigan Ave. 
dimido 


Verlangt: Porter für Saloon. 


Verlangt: 
nen. E. 8. 


Stellungen juden: Märner und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: ſucht 
twelde Peihäftigung. 





Yunger Dann, Dentijcher, irgend 


639 Auftin Ane. 
Gefuht: Fin junger Schreiner, 19 Jahre alt, jucht 
Stelle. 1096 South Datley Ape. mido 


Erſter Klaſſe Cakebäcker 
ſucht ſtetigen Platz. 


und Verziexer, 
Adr.: N 776, 
mido 


Geſucht: 
verheirathet, 
Abendpoft. 


Sand. 
Adr.: 
mdofr 


Geſucht: 
ſucht Arbeit in Vaderei. 
N. 758 Abendpoſt. 


Junger ftarfer Basen, 3% Jahre im 
Spridt nur deutid. 


19 Sabre alt, 


Ge— ſucht Geſchidter junger Mann, 
Adr.: N. 716 


ſucht Stelle als Porter im Saloon. 
Ubendpoft, 
Ein junger Mann, erft zwei Monate im 


Gejudt: 
Adr.: B. Ahnen, 


Lande, ſucht irgendwelche Arbeit. 
1604 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Intelligenter junger Mann, Schuhwaa— 
renbranche, Ibjährige Erfahrüng, deutſch, böhmiſch, 
polniſch und etwas engliſch ſprechend, ſucht Stel— 
lung. Adr.: H. 470 Abendpoft. 


Geſucht: Stellung als Salvonporter oder derglei= 
hen. Adr.: Dan, 274 State Str., Saloon. 


Geſucht: Tüchtiger 
klann auch ſerviren. 
Abendpoſt. 


Geſucht: Deutſcher Klempmer, 
Cornice Shop beſchäftigt geweſen, 
beit. Weiß, 496 Milwaukee Ave. 


Geſucht: Zwei gute Butchers ſuchen ſtetige Arbeit. 
Adr.: 2835 Ontario Str., M. Wagner. 


Gefuht: Ein ehrlicher deutiher Mann in mittles 
ren Sahren jucht irgendwelche Beihäftigung. Gutes 
Heim. Aor.: 9. 476, Abendpoft. 


Geſucht: Porter juht Stelle in Saloon. 
Raulina Str. 


Geſucht: 
korations-Malerei. 


Lundloch ſucht ſtetigen Platz; 


Offerten unter Adr. N. 777, 


jeit 2 Jahren in 
juht ftetige Ar: 
mido 


739 R. 


Sunger Zeichner juht Stellung in De: 
Adr.: 9. 463, Abendpoft. mdo 

Geſucht: VBãger an Brot und Rolls, erſte, zweite 
Hand oder allein, auch auszuhelfen, ſucht Arbeit. 
Adr.: N. 757, Abendpoſt. 


Geſucht: Bäder juht Bäder-Arbeit oder fonftige 
Beſchaftigung. 44 Upton Str. 


— 
Gejucht: Aelterer Mann wünscht Arbeit als Haus: 
mann oder SKüchenarbeit. Guter Schrubber. Adr.: 
N. 717, Abendpoft. 


Gejudt: 1 
fuht irgendwelhe Beihäftigung. 
Ave, Store. 


Gefuct: 
Rolls jucht jofort Stelle. 
Straße. 


Geuht: Deuticher 
Porter als Butcher. 
Ave. 


Ein älterer Zimmermann mit Werkzeug 
1163 Milwaukee 
mido 
Bäderarbeiter, 3. Hand an Prot und 
Rojenzweig, 320 Weit 14. 
midofr 


Auther wünfht Stellung al3 
Kafanitih, 4453. Wentworth 


Geſucht: Deutſcher Barbier, 
— Erfahrung wünſcht ſtetigen Platz. 
traße. 


1 Jahr im Lande mit 
132 Perry 


Geſucht: Deutſcher, M Jahre, ſucht Stelle als 
Vorter oder irgend welche Arbeit, hat ſchon im Sa— 
loon gearbeitet, verſteht auch etwas Dampfheizung. 


Perſönlich vorzuſprechen. 129 N. Aſhland Ave. 


Geſucht: Gebildeter junger Deutſcher, ſpricht eng— 
liſch, ſucht Stellung als Bartender oder Porter in 
erſtklaſſigem Platz. Iſt auch Willens, als Waiter 
mitzuhelfen. Adr.: H. L., 500 Webſter Ave., J. Fl. 


Geſucht: Junger Mann, ledig, vertraut mit Pfer— 
den, ſucht Stallarbeit. G. Jauslin, 105 Wells Str. 


Geſucht; Junger Mann, Tapezierer und Polſteret, 
ſucht ſolche Beihäftigung. 142 Sergwid Str, 


Schwarz. 
Gefuht: Deutfher Brotbäfer wüniht Beichäftis 
N. 760 Abendpoſt. 


gung als dritte Hand. Abr.: 


Geſucht: 
welche Arbeit. 





Mann in mittleren Jahren ſucht irgend 
Kann mit Pferden umgehen. Scheut 
teine Arbeit. 491 Fifth Ave. indo 


——— Guter Bartender und Lunchmann ſucht 
Stellung. Scherman, 544 W. Lale Str. 
Geſucht: Dritte Hand Bäder ſucht ſtetigen Platz 
in Heiner Bäderei. Adr.: R. 759 Abendpoſt. mbofr 
Geſucht: Lediger Butcher, verſteht auch Storeten« 
den, jucht ftetigen Plag. Beters, 4402 LaSalle 
Str., 1. Flat. dimi 


Geſucht: 
beit als dritte Hand an Cakes. 
Aben dpoſt. 


Geſucht; i 
ſchloſſer ſucht Beſchäftigung. 
Sawyer Ave dmi 


Gefuht: Gebildeter Deutiher, 25 Jahre, jucht 
——— * in Office oder — * a R 
Adr.: N. 746 Abenppoft. dimi 


Junger anftändiger Mann, 21, . Ar: 
Ar.: R. 772 
dimi 


Gut ausgebildeter Bau- und Mafchinen- 
Bergmann, 5 N. 


Aunger Mann juht Stellung, aut ber: 
3 Jahre Erfahrung. 
Tfeb,im& 


Gejudt: 
traut mit Comptor-Arbeit, 
Aor.: NR. 73, Ubendpoft. 


Geſucht: Daun Bäder will Cate3:Bäderei er- 
lernen. Adr.: NR. 738, Abendpoft. dimi 


Gefuht: Junger Deutiher fucht — in 

Päderei, hat etwas Erfahrung. WO Oft 2. Str 

Schmitz. 
Geſucht; Ein Zigarrenmacher⸗Lehrling ſucht Ar⸗ 


* noch 8 Monate lernen, macht 900 die 
48 Wellington Str. dimi 


Bereit: Junger, jelbftändiger, lediger Brı.bäder 
oder Hand juht Arbeit. Andrew Schmis, 145 
Koch, Bart Ape., Auftin Station. modimi 


Gefuht: Mann, mittleren Alters, unperbeirathet, 
fuht Plag als Bartender oder Weiter. Mbr.: O. 
461, Abendpoft. modimi 


Gefudt: Junger Mann, 


Strumpfftrider und üärber 
Fifth Ave, Adermon. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Läden und Fabriten. 

Due 


Verlangt: Mädchen, über 17 Jahre, für 
und bügeln, Garden, Eity Emb, Worts, 
Straße. 
a langt 
* N a 116 Mater Rain Ci 


dimdo 


fernter Wollfpinner, 
Fat Stellung. 491 
modimi 


Ghicano, Mittwoch), den 3, Kebruar 1905. 


Berlangt: Franen und Mädchen. 


(Anzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrilen. 
A Drygoods-Verläuferinnen. 5* et⸗ 
Erfahrung Ei Nachzufragen: Iver ſon 
7 &. 1000-1008 Milwaulee Ave. midoft 


Berlangt: Fore-Lady, um einen Weiten-Shop zu 
beaufiihtigen. Muß das Nähen und Baiften von 
Weiten gründlich verftehen. Auch Mädchen zum An: 
nähen „don Knöpfen, jowie Finijhers. 127 Haddon 
Mpe., 2. Floor. dimido 


Verlangt: Grfahrene Arbeiterinnen an fünftlichen 
Blumen, ebenfalls Lehrmädden. Lohn während der 
Lehrzeit. 9 W. Lake Str. dımdo 
—— —— — — ú “GU — — — 

Verlangt: Damen für Arbeit daheim. $1.50 täg⸗ 
lich. Stetig. Erfahrung unnöthig. 34 Adams Str., 
Zimmer W. dimido ſoii 


Verlangt: Maſchinenmädchen, Baiſters und Knopf: 
Annäber an Weiten. 754 Eltgrovde Abe. mdmi 


Erfahrene MajhinensRäherinnen an 
— Kraft. Amner & 
Wohl, 254 Market Str., Floor. 4feb, im 


Verlangt: Ürbeiterinnen an Fünftliden Blumen; 
erfahrene und Lehrmädden, jowie Branders. Ste: 
tige Arbeit und beiter Lohn in der Stadt. Raite & 
Jacobs, 355 Wabaih Ape., 3. Floor. 4—12feb 


„Berlangt: Starkes Lehrmädchen. Anfangsiopn 
2.50; muß Zertifilat haben. 4B Ogden A 
ai, 1m 


—** ot: Mädchen für Taſchen und Futter ein—⸗ 
zunähen an Knaben-Weſten. 1001 Oſt Belmont be 
2feb,im, 


Berlangt: 
Damenröden (Stirt3). 


Haußarbeit. 
Berlangt: Gutes Mädchen oder Frau für allge: 
meine Sausarbeit, tohen, mwajhen und bügeln. 996 
Weit 21. Str., Hinter haus. 


Verlangt: 
Hebler’3 Reftaurant, 


Erfter Klafie deutfh-ungariihe Köchin. 
128 &. Halfted Str. midofr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß einfaches Kochen veritehen, autes Heim in Ya: 
milie von Griwacjenen. 19%2 Arlington Place, nahe 
N. Clark Str. 

Verlangt: Kühenmädchen, Mrs, Studmaier, 65 
Weft Ban Buren Str. 


PVerlangt: Frau zum Gejchirrwajhen. Südoft:Ede 
Fifth Ave. und Yadjon Boulevard, Bafement. 


Berlangt: Ein Mädchen für gewöhnliche Hausar: 
beit. 10 ©. Halfte Str. 


Kindermädchen für Knaben, 41% Nahre 


Verlangt: 
216 © 


alt, eines, daS nähen fann, vorgezogen, 
Park Ave. 


Verlangt: 
Eihenbaum, 


Kindermädden, 15-16 Yahre. Mrs. 


9% Brigbam Str. 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Deus arbeit in 

Zn Familie. Dampfbeizung. Kein Kochen. 467 

Troy Str., 3. Ylat, 1 Blod weftlih vom Dou= 
u Bart. 


Verlangt: Ein Mädchen für die Küche Muß aut 
tohen können. Guter Lohn. Nachzufragen: 4913 
Grand Boulevard. mido 


Verlangt: Gin Mädchen, 14 bis 16 Xahre. 767 
Weit Taylor Str. 


Berlangt: Mädchen, ungefähr 15 Sabre, zur Be: 
auffihtigung von 2 Kindern, von 7 bis 5 br. 
Gines das in der Naghbatſchaft wohnt, vorgezogen. 
767 Taylor Str. 


Verlangt: Tüchtiges 
Familie, Köchin vorgezogen, guter Lohn. 
lumet Ave., 1. Flat. 


Mädchen für Hausarbeit, 2in 
4600 Ca⸗ 


Verlangt; Haushälterin für kleines Hotel, $9, 
kann ein kleines Kind haben. Frau zur Hilfe im 
Groceryſtore, muß engliſch verſtehen; Köchin 812. 18 
La Salle Str., Zimmer 12. 


Verlangt: Mädchen für ein Kind. $2 wögentfic. 
110 Elybourn Abe. 


q Gutes Mädchen, meldhes fochen Tann, 
auter Lohn. 453 Milwautee Ave., Saloon. 


Verlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit bei 
alleinftebender alter Frau. 280 Hudion Ave., oben. 


Perlangt: 





Verlangt: 2 Mädchen oder rauen für Dinina- 
Room Reftaurant, guter Lohn und Zimmer. 387 


Wells Straße. 
Verlangt: Junges Mädchen. 372 Garfield Ane. 


Verlangt: Mädden für Meine Familie, 
Zohn. 524 Cleveland Ave., 2. Fiat. 


— 


Guter 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Guter Lohn. 12 Lane Place, 3. 
lat, nahe Clart und Center Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Yamilie. Guter Lohn. 4352 Foreftville Ave. 


Berlangt: Ordentlihes Mädchen für 
Hausarbeit, einfacher Haushalt, gute Stelle. 
res: Store, 1887 Milwautee Une. 


Gin deutfhes Mädchen. Mu kochen und 
Gmpfehlungen. 4829 Bincennes 


allgemeine 
Nähe: 
modo 


Verlangt: 
waſchen können. 
Avenue. 

Gin Mädchen, bei allgemeiner Haus: 


Verlangt: 
540 Burling Str. 


arbeit zu be Elfen. 
Verlangt: 
beit. Kleine Familie. 


: Ein Mäddhen für allgemeine Hausar: 
397 Elybourn Ave. 


Berlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit in einer 
Familie von APerfonen, in einem dampfgebeizten 
Ylat. 774 Sedgwid Str., 2. Flat. 


Verlangt: vu bei „einer Wöchnerin aufzuwarten. 
73 Mohamt 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Mus gut_kochen, malen und bügeln können. Yobn 
85. 636 Sedgiid Str. ntido 


Verlangt: Sofort, M vdeutihe Dienftmädhen für 
aute Pläße. Kindermädden und Näberinnen. $6, Fri: 
ne Wäfhe. Mrs. Mathews, 119 Dearborn Str. 

Verlangt: Kräftiges Mädchen für Hausarbeit.— 
Gutes Heim. Chas. Kaplan, 656 LaSalle Apve., nahe 
North Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
1640 Weit Adams Str., 2. Flat. 


Verlangt: Junges Mädchen, bei allgemeiner Haus: 
arbeit zu helfen. 2437 Zatewood Ave., Edgewater. 
Phone Graceland 973. Tfeb,im 


Verlangt: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 310 Wells Str. dmi 


, Qerlangt! Eine Frau für allgemeine Hausarbeit 
in Heiner Yyamilie. Kaun audh Kind mitbringen.— 
2916 Archer Ave., 2. Slat, hinten. imi 


Gutes Mädchen für leichte Sausarbeit 
542 Evergreen Une., nahe Hum- 
dimi 


Rerlangt: 
in kleiner Familie. 
boldt Park. 
Verlangt: Gutes deutſches Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. 1559 Weit 12. Str., Store. dmi 


Verlangt: Mädchen für Meine Yamilie. 5708 
Maribiield Ape. dimidofr 


W. —5 das einzigfte, größte deutſch— — 
niſche Vermittelungs-Inſtitut, befindet fich 586 
Glart Str. Sonntags offen. Gute Plätze und ui; 
Mädchen prompt bejorgt. Gute Haushälterinnen im: 
mer an Hand. Tel.: Dearborn 2281. sion? 
Verlangt: 100 Mäpchen für Hausarbeit und Ge: 
fhäftspläße, hoher Lohn. Mrs. Somidi, 3121 Wents 
worth Avenue. löian, Imo,tX 


Stellungen fudhen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 


Gejugt: Frau in mittleren Nabren mit Rind 
wüniht Stellung als Haushälterin bei anftändiger 
Familie. Sprit deutih und engliſch. Zu erfragen 

726 Southbort Ave. mido 


Geſucht: —S — ſucht Stelle als Kö— 
chin. 757 NR. Avers Ave. mido 


Geſucht: Aelteres zuverläſſiges Mädchen, 6 Mo⸗— 
nate im Lande, Tann mit jeder Arbeit umgeben, 
fuht Stellung, am liebfiten in Dat Part oder Bar: 
lem. Mr.: Anna Eonradt, 67 Madijon Str., Dar: 


lem. 


Geſucht: Ein friiheingewandertes deutfches intelli- 
gentes Mädchen juht Stelle in einer bejjeren Fa= 
m für leichte Hausarbeit, acht auh zu Kindern. 

. Säud, 3 33 N. Franklin Str. 


Geſucht: t: Ordentliches Mädchen jucht u für 
Sausarbeit bei finderlofer Privatfamilie K. Fer: 
gon, 57 Zubed Str., nahe Hoyne Abe. 

Gejuht: Gute Bufinck-Lundlöhin, alleinftehend 
und mit langjähriger Erfahrung juht Stelle. 333 
Wels Straße. 


Geſucht: Alleintehende ältere Wittive juht Stelle. 
Beanfprude wenig. 372 Garfield Une. 


Gefuht: Haushälterin, füddentiche, mittleren UI: 
ters, ohne Anhang, vorzügliche Köchin, erfahren im 
Haushaltarbeit, wünjcht befjere Stelle in fleiner 

milie. Nachzufragen die ganze Woche. 76 Willow 

tr., hinten oben, 


Gefuht: Deutihes Mädden fuht Stelle für all: 
gemeine Hausarbeit. 5005 Loomis Str. 


Gefugt: Mädchen juht Stelle für Hausarbeit.— 
Annie Witel, 5 21. Str. 


Geſucht: Deutſches —— wũnſcht Hausarbeit. 
Nicht lange im Lande. 6 Gardner Str., hinten. 


Seiuct: Deutfches Mädden just S 


(are en Gerny, 104 ©. — 3 


Geſucht: Junge ——— 

usarbeit Selm. © } bis BR a € 

8* Emplopment DO -zel. 1008 Rorth. 
Gefuht: Erfahrene 

ſpricht 


— 
ER 


Klavier. 
€. 


Geſchãftsgelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


verlaufen: Galoon. Nachzufragen: 3757 ©. 
ca — der er ee mdofr 


Zu verfaufen: Gute Bäderei; Rorbiveftjeite; 835 
Storetrade täglich; volle Breife;'t eine Wagen. Preis 
$1,200; tranfkeitsbalber. Adr.: 9. 475 Ubendpoft. 


Zu — iner Saloon, deutſche Nachbar⸗ 
ſchaft. Adt.: En Abendpoft. . * 


Zu vetlaufen: Delikateſſengeſchäft mit Einritung 
zum Wurftmahen. Nordjeite. Adr.: R. 739, Abends 
poft. mido 


Zu verlaufen: Billig, Wagen: 
Shop. Weitern und Welmant Ave. 


Zu dverfaufen: Holz:, Koblen- und Erprekgeichäft, 
oder mit wenig Kapital Partner angenommen. Ei: 
genthümer hat zwei Geichäfte. Adr. H. 492 Abend: 
Bof. momija 


und Bladjmith: 


Zu derfaufen: Bäderci, 
unter 8. 2. 71 Abendpoft. 


Zu verlaufen: 
Adr.: N. 


Zu verfaufen: Guter Meat Market, ein Bargain. 
2674 North Robey Str. dimi 


Briefe 
dimi 


nur Storetrade. 


Sofort, 
765 Abendpoft. 


gutgebendes Reftaurant.— 
dındo 


Zu verkaufen: Cd:Saloon, Meftfeite, Store und 
12 fleine Ylatz, trägt DO Rroze nt Zinjen aus dem 
Angelegten Kapital. Keine pa Anzahlungsjumme 
nötbig, muß g- verfauft werden. Nachzufragen 
fofort. Jeile T. Wilfon, 1237 Unity a 

mido 


Zu berfaufen: Ein guter Saloon in guter Gegend. 
Seitermann, 750 Racine Ave. bfeb, Iw 


Zu verfaufen: Alt etablirter General Store, bil: 
lig wenn. jofort genommen, bin 12 Jahre am ſelben 
Platz. Nachzufragen B8 Ogden Äve. 6feb, 1X 


— — — — — — — — 
Geſchäftstheilhaber. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cent? das Wort.) 
Partner verlangt mit 8100042000 zur Fabrila⸗ 


tion von Mänteln. Offerten — oder zu er⸗ 
fragen 475 Wabaih Abe. Flat 2 


Zu verlaufen: Haldes Intereffe in gntzahlender 
Wirthſchaft. Bauereis, 7] Wajbington Str. 


— —— — — — —ñ —ñ— mn ans 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubtik 2 Cents das Wort.) 
nenn — — 


— 


— 


Zu vermietben: Der fünfte Stod des nAbendpoft”s 
Gebäudes, 173-175 Filth Ave., Ede Monroe 
Ungefähr 4000 Quadratjuß Podenflähe.. Dampf: 
heizung, Berjonen- und Fradht:Elevator. Nähere 
Auskunft in der Office der „Abendpoft*. “2 


— — 


—— O — —— — — — — —— — — 
Zimmer und Board. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

—— en 


leichte 
572 Armitage Ave. 


—— vermiethen: 819 
Burling Str. dimi 
— — — — — — 

Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


gu vermiethen: 3 möblirte Zimmer für 
Haus baltung, beißes Waſſer. 





2 foöne möblirte Zimmer. 


Zu micthen gejudt: Ein Mann, nahe 5), „Harat: 
tervoller ftetiger Profeſſioniſt, wünſcht bei Wittwe 
oder alleinſtehender Frau als alleiniger Boarder 
Schlafitelle uud Koft gegen gute Bezahlung. —— 
auch Weftjeite vorgezogen. Antworten unter N. 
Übendpoft. 


—r — nn — — — — nn 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Wells Str, 


Chas. Bender 19-131 
Phone 1442 North. 

Umbau = Verkauf Umbau = Verlauf 
von Laden: ‚und Dffice-Ginrihtungen jeder Xrt, 
neue und gebrauchte, zu zahlreih zum Aufzählen. 

Unfer Borratd muß unter allen Umftänden ver: 
mindert werden, um Bla für die Bauleute zu 
ihaffen, und wir fin geziwungen, unfere riefigen 
Lager don Laden- und Dffice-Ginrichtungen, neu 
oder gebraudt, für Gejchäfte jeder Art, jofort zu 
räumen. 

Waaren erden verkauft 
thatjälichen Herftellungstoften. 

Niemand jollte Waaren faufen, ehe er unjer rie= 
figes Lager bejehen und unjere Breije erhalten hat, 
denn mir jind abfolut nit gu unterbieten in 
Chicago. 

Waaren für Baar oder auf Zeit verkauft. 

Auswärtige Beftellungen prompt bejorgt j. o. b. 


Ehicago. 
GhaS. Bender 
129—131 Wells Str., Chicago. 3’ Blods nördlich 
vom NRorthweitern Bahnhof. Bhone 1442 North. 
Hian,tX* 


Fred. Bender, etablirt 188, 
1249-181 1253 Wabaſh Abe., Fel.: South 1223. 
Store:Einrihtungen jür Grocery Stores, Mar: 
fet3, Zigarren-, Delitateffen = Läden, Lunchrooms, 
Reitaurants, Konfectionery etc. 
Größtes und billigftes Daus in Chicago; ftetS 
über 500 vollftägndige Einrihtungen an Hand. 
Fred. Bender, 
129—1351—1353 Wabaih Avenue. 
RZaug,mifamo* 


zu ieniger alS den 


Kauft Eure Einrichtung bei 
ZuliusBender, 
230, 232, 34, 2336, 38 Weit Madijon Straße, 
Ede Peoria. Xelepbon: Montoe 1712. 


Der größte Laden, der neue und gebrauchte La— 
den-Ginrihtungen verfauft; über 37,500 Duadrat= 
Fuß Play unter einem Dad. 

Volftändige Einrihtungen für jede Art Gejhäft. 

Bergebt nicht! Dies ift: 

Zulius3®Bender, 
30, 232, 234, 230, 233 Weit Madifon Straße, 
Ede Beoria 2ap,jamomi* 


Gutmann Store Firture Co., 377 und 379 Wabaih 
Ade., nahe Harrijon Str., Telephon 4931 Harrifon. 
Nordjeiter-Stores: 149-153 Oft Chicago Ape., Teles 
phon 3521 North. Allerlei Store Firtures, ganze 
Store-Cinrihtungen oder einzelne Stüde Die 
größte Auswahl zu den billigften Preijen. Befich- 
tigt unjer Sager, ehe Ihr kauft, und jpart von 
2 bis 50 Prozent. Sian, Im 


Zu verkaufen: Sebr billig Sealijtin 63) 


Yadet. 
— Str., Ede Garfield Ave. Freeman, Top— 
lat. 


Möbel, Hansgeräthe x. f. w. 
(Anzeıgen unter diefer Rubrit 2 Eent3 das Wort.) 


Großer Räumung: « Berfanf! 

Um Plot für Die Frühfahrs-Waaren zu machen, 
werden alle Sorten von Möbeln, Rug3 und fancy 
eifernen Betten zu einer Gerabjegung von 3% bis 5) 
Prozent unter dem regulären Preis verkauft, und die 
noch vorhandenen Heizöfen (Selfieeder3) werden uns 
ter dem Gintaufs-Preis losgeichlegen. Baar oder Ab: 
zahluug. Botſchen, 194 €. North Ave. 19jank* 


Wegen DeutihlandeReije  verichleudere eleganten 
KHausftand, weniger als 3 Monate gebraudt. fyei- 
nes Barlor Set, bochfeine Rugs, Davenport, groß: 
artiges Gideboard, Eptiih, Kombination: Bücers 
ihrant, Leder-Couch, Schaukelſtühle, Mahogany⸗ 
Dreſſer, Betten, Upright Piano. 1241 N. Weſtern 
Avenue, 2 Blocks ſüdlich von Fullerton Avenue. 

4feb,1mX 


Mödel ven 4 Zimmern, wegen Ab: 
57 Bebder Str., 2. Floor. mifa 


Zu verfaufen: Dat Dreier, $3; Ausziehtiih, $6. 
ze neues Upright Piano, $125. 413 _ 
tr. imi 


Zu verlaufen: 
reiſe. Nordſeite. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gents das Wort.) 
wei kräftige un. 24 $65 


chweres Pferd Wood 
Mrs. Goldſchlag. 


Bu verfaufen: 
für 1500 Pfund 
Str., nabe Milwaufee Ape., 


Muh verfaufen: 3 gute Bferde, weil Eigenthümer 
blind geworden if. 278 W. Bladhawf Str., nahe 
Milmautee Ave. und Paulina Str. 

Mur verfaufen: Gutes Anlieferungs:Pierd, Kar: 
ar. Top Wagen. Verkaufe einzeln. 511 Wehr North 

De. 


Zu verkaufen: Gutes Pferd, Pannel Top Wagen 
und doppelte Farm-Geihirr. 49 Eenter Str. 


an verlaufen: Gute Bferde, a gehe aus dem 
Geihäft. 36 W. Ban Buren Str 


Bu verlaufen: Feiner Market: oder Erpreßmwagen, 
fammt Bony und yepaiıt, fpottbilfig. Vorzuipreden 
jeden Abend 7 Uhr. GET R. Halfted Str., Saloon. 


Zu berfaufen: Gin Bor- Sälitten, pafiend für 
Milh: oder irgend ein Gefhäft. Billid. 74 John: 


fton Abde,, nahe Milwantee und California Ave. 


Pianos, mujitalifhe Inftrnmente. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Nur $15 für 7 Octanen Square Piano. Yug. 
Stop, 592 Wells Str., nahe North Ave. G6feb, Im 


ifie geht uticland, berihleudert Up 
— ——* faft neu, —* RT 
Rugs und Möbel. IA Nord Weitern * = 

eb, 1m: 


vetfaufen: Elegantes neues Bene: be °. 


—— unter Umfänden ſpotthillig. N. 
Übendpoft. “ 3feh, 1 


Aerztliches. 
J unter dieſer Nubtit 2 Cents des Wort.) 
8 Bent Bag, See = Elan 


Zu verfaufen: Gotta ag 
Wm. gelowsty, 537 Oft Belmont Abe. 


Häufer. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2.Gents Das Wort.) 
Farmlänbereien. 


Farm und Rand Lendb 
Kanfas, Colorado und Rebrasta; zehn Jabre Zeit. 
Ausgezeichnete Gelegenbei: Juveors — und 
Ranch — — Dept. Union Pacific R. R. Co 
Omaha, Reb —— 


Rorbieite. 

Zu verlaufen: Cottage in Lafe PVieio, nahe katbo= 
lijher Kirche und Schule, $1700; $100 baar, $10 mo: 
natlid. 2 Flat:Gebäude, moderne Einrichtung, bios 

3200 baar, $15 monatlid. Nehme Lot3 in 


8300. 
Taufh. Wu. Zelowsty, 537 Oft Belmont Avenue. 


3de;, jamomi* 


Lot 35 bei 125, alle Stra 
$100 baar, $10 monatlid. 


tnverbejjerungen, $1 
5 ſſer ungen, 8 


Nordweitſeite. 
— Auktion! — 
Mittwoch, den 15. Februar, um 2, Uhr Nachmit⸗ 
tags, am angegebenen — Dreiftöd. Brichaus, 
Laden und 4 flat. 2 Milwaufee Uvenue. 
D. Long, deln. 4-14j:b 


Südweftieite. 
Wer mit nur $500 Anzahlung ein 14 Simmer: 
Wohnhaus jpottbillig faufen will, der ehe Tich fr 
Juftine Str. an. feb8,9,10,11,12, 


Berfchiedenes. 
gu laufen gejudt: —— detes Grundeigenthum. 


Stahl & Lemwald, 316, 15 5 ESalle Str. 
öfeb, lin, 


Wenn Ihr Euer Haus fchırell verfaufen oder vers 
taujchen wollt, tommt zu ung. Rihard U. Roh & 
. ton Str, . Größtes deutjhes Grund: 
eigentbums-Geichäft. ZapX* 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Eents da3 Wort.) 


Geld zu verleihen. 
Pi Freudenberg verleiht Privatfapitalien bon 
Proz. an ohne Kommijjion, und bezahlt jämmt= 
lie Unfoften jelbft. Dreifach jichere Hppothefen zum 
Verkauf jtet3 an Hand. Vormittags: 40 Augufta 
Str., nabe Hopne Ave. Nahm.: Unity:Gebäude, 
Zimmer 1614, 79 Dearborn Str. 16jepX* 


Greenebaum Sons, Bankers, 
Verleihen Geld auf Grundeigenthum und zumBauen. 
RNiedriger Zinsfuß. 

Sichere Erſte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu bverianfen. 
&8 und 8 Dearborn Straße. Sink* 


% BB. Foerfter & Co, 145 LaSalle Str., 
verleihen Geld zu niedrigen Raten. Gold: Sopoidelen 
zu verlaufen, 1303, 1j& 


Geld billig zu verleihen auf DEE anf 
der Nordmweitfeite; Privatmann, Wor.: 8. 539, 
Abendpoft. Rian,Im&X 


Bauling132 La Sale Str. — Erfte 
— zu verkaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigftien Sinsfuß. 6mai,1jt 

Geld zu — auf Chicagoer Grundeigenthum 
zu den nierighern Raten. 
Erſte — zu verlaufen. 
Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 
l5ink* 


Brivatgelder zu billigen Zinfen; 
A 182 Abentpoft. 
10no.t%* 


Zu, verleihen: 
jhreibt, werde vorfprecden. Adr.: 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Worr.) 


Geld! ! 
Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company, 
180 ®. Madijon Str., Zimmer 202, 
Südoſt-Ede Halfted Straße. 


Wir leihen Euch Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen oder ir: 
gend melde gute Sicherheit zu den billieften Bes 
dingungen. Darlehen- können zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Theilzablungen werden zu jeder Zeit 
angenommen, wodurch die Koften der Anleihe ver: 
tingert werden. llap* 
sn Mortgage Lvan EGEompany, 

175. Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 


Geld au verleihen 


an 

Ehrliche Arbeitsteunte 
auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir— 
gendwelche Sicherheit oder Werth zu den allerniedrig⸗ 
ſten Raten. Wir leihen Euch das Geld nur der Zins» 
fen twegen, nicht um Eure Sachen zu erhalten. Das 
rum lajjen wir die Waaren in Eurem us 

Darlehen don $20 bis $200 unjere 

Spezialität. 

63 werden feine Erfundigungen eingezogen _bei 
Euren Nahbarn. hr könnt das Darlehen in Eud 
pafjenden Abzablungen bezahlen, oder auf einmal 
jufammen au beliebiger Zeit mb aufhören, Zinjen 
zu bezahlen. 

Wenn Ahr eine Anleihe zu machen wünſcht und 
ehriih und reeil bedient jein mollt, fpredht a 


A. Frend, 

95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 

Darlehen auf Möbel und Pianos an gute Leute, 
ohne zu — feine andern Koften. 

80 nur $ ; 850 nur 82.00; $ 75 nur 22.50. 

$40 mur — = 0 nur $2.5; HI00 nur 83.00. 

Lang: etablirt, Alles privat, leichte Zahlungen. 
Otto E. PVoclder, öffentliher Notur, 70 La Salle 
Gtr., Zimmer 34. Bitte jpredht vor. 2608,1%*4 


Berfönlides. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 das Wort.) 


Gement Finifhers, Rod zwien Layers Helpers 
Union, Local Rr. 2, A. B. W. Spezial: 
Berfammlung Donnerftag, Se 9, Februar 105, 
8 Uber Abends, in 4 YLaSalle Et. 
Schlenger. 


dimi 


Ozean⸗Raten nach Liverpool -Erſte Kajüte 80.50 
zweite $37.50; dritte 926.50; Hamburo, — 
oͤritte Bs. Canadian Pacific Linien. U. E. Sham, 
3 ©. Clurf Str, nn Harrifon 2168. 
1feb—31de) 
Zur Beadhtung! * Bäder ift von 30 Dipijion 
Straße nad 1023 Barry Ave. nahe Southport Ave. 
umgezogen. 5feb,im,X 
Zu vermiethen: Militär: und Mastenanzüge. 734 
Elybourn Abe, Mrs. Madfad. 


Aleranders GeheimpolizeisAgentur, 171 Waſhing⸗ 
ton Straße, Zimmer 06, unterjuht Diebftäble, 
Schwindeleien, unglüdliche Familienverhältniife etc. 
Einzige deutihe Agentur. Rath frei. Sonntags bı3 
12 Uhr. ZTelephon: Main 1806. Bfb,Im,X 


Im Gounty-Geriht dor Richter Haven entiieden 
die Gefhivorenen im fyalle Der Hartford Fire 
Injurance Company verjus Urnold Luetgert gegen 
die Sattford. 


— 2 Sartoriu3, Deffentliher Notar 
173 Fifth Abenue. 
Abends: B0Mohawtk Strabe, 


nahe Center Str. 31no,X* 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heirathsgeſuch: Junger Handwerker ſucht die Be— 
tanntſchaft eines einfachen chriſtlich geſinnten. lu—⸗ 
theriihen oftpreußifhen Mädchens dienendem Stande 
angehörig, nicht unter %4 Jahren, das noch nicht 
lange im Sande ift und die Abjicht hat jpäter zurüf 
aufs Land zu gehen. Wgenten verbeten. Bitte 
Adrejien einzufenden unter R. 779, Ubendpoft. 


Batentanwälte, 3 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Patente für alle Länder, freie Auskunft ertheilt 
Robt. Klok, Schiller Bldg., mehanifcher Jugenieur 
und einziger deuticher Patent = Anwalt in Chicago 

r die Ber. Staaten. Kleines Buch über Patente 
gi. 2ot, jomomifr* 


tin Ba: 
tent, teıne Gebühren. KRonfultation frei. — 
1864. Spreditunden: 8:30 613 4:30. Speziell: 
kunden für Konjultation arrangirt. Rile 
Stevens & Go. 18 — Str.. trier 
Floor. Market Haupt s Dffice 
Bafbington, 2.6 20jan*X 
— Deutices Patent: Bureau Sue & Eo. Au 
Rechtsanwälte. Freier Ratb und — 181 
Dearborn Str., Chicago, Zimmer . Deftlid: 
Difice, 1008 $ Str., Walbington, % €. ‚WapliX 


Batente-S hHüst Eure Ideen; 


Rechts anwãlte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Fred. Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt —— t. Waktizirt in als 
len Gerichten. Rath frei. WDearborn Str., Zim⸗ 
mer 104. ohnung: 1644 Briar Blace, nahe N. 


Halfted Str. 1fb* 


o Sabath, beutfcher Wpvolat, 79 Dearborn 
PR bends: 570 Blue Island Avbe. Hip, it 


Adotpp Traub, 
deutſcher — La Galle Str., Sinmer SM, 
Zelephon: Main 47 löag,*x 


Richard A.Zoqh, 
deutſcher Anwalt praftizirt in allen Gerichten, — 
‚Sprehftunden jeden Sonntag don 10-12. — 95 
Bafbington Ste, erfter Floor. 4b 


Unterricht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort 
— Bi site Sprade — 
neuefter M Des einzige 'e Ghhem, nah 
Sie ficher — Kr terrett 8 
nde Rorreiponden 





PENNY SAVINGS BANK 


95 Washington Str. 
Richard A. Koch & Oo., Inhaber. 
ößte und ſicherſte deutſche Sparbank Chicago’s. 


Alle Spar-Einlagen von einem Dollar aufwärts tragen 


3% Zinien. 


Unfer Penny Savings StampSpar-Sytem verdient bejondere Beachtung 


rei für Redermann: 


Tach Empfang Eures Namens und Eurer Adreffe werden 
wir Euc) unentgeltlich ein Banktbuch mit AO Penny Savings 
Bant Sparmarken frei per Poft zufenden. 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


l5bey,esd,* 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madilon Str, 
COHICAGO. 


Kapital ... 8500,000 
Aeberſchuß ..... $500,000 
Anvertheilte Profite 5100,000 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dscar G. Foreman, Bizepräfident. 
George N. Neije, Kaflirer. 


Gentral Trust 


| Gompany of Illinois 


| 8.-W.-Ecke Dearborn und Monroe Str, 
Kapifal . . . . ... . 84,000,000 


18135 
verlheille Fewinne.. 5 1,350,000 


Allgemeines Bastk-Gefchäft, 
Kontos mit Firmen nnd 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. 


Aeherſchuß und un— 
miftſon 


KERCKEREKEREREKEEEEEEEEKUCH ET N 
— Die — 


INDUSTRIAL 
SAVINGS BANK, 


652 Blue island Ave., 


hat das Konto beinahe aller gro= 
Ben Firmen imHolz-Diltritt und 
diejelbe möchte auch Eure Bank: 
gejchäfte haben. 

MWechlel und Spar-ftonto mer: 
den angenommen. 
Beitande über VERRDORION. 

Dubia, Präfident. 


Helomann, Saflirer. 
Reſicka, Hilſs-Kafſirer. 


(Rn . 
Spar-Sinlagen 
welche innerhalb Der erften zehn 
Tage de3 Februar gemacht werden, 
tragen 


3 Proz. Zinien 


vom 1. Februar an. Ein Dollar oder 
mehr eröffnet ein Spar-Konto in 
dieſer Bank. 


Samſtag Nachmittags 

iſt das Spar-Departement offen 

en bis 4 Uhr. 

Philip 
James 8. 


KRRHKEKK Reg — 
2 —————— j amomi 


Geld zn verleihen 


auf berbeffertes Ehicagver Grumdeigenthbum.— 
Niedrigite Raten. — Brompte Bedienung. — Date 
leben zum Bauen eine Spezialität. —Erjte Hypas 
thefen immer zu verlaufen. 


Grundeigenthum 
gekauft und verkauft. 


Sprecht bei uns vor. 


3: W. STRaus & Co., 


114 LaSalle Str. Tel. Main 3624, 
ino—28j0%£ 


A. HOLINSER & 60,., 
Hypotheken-Bank, 


Telephon Main 1191. 


172 Washington Strasse, 
Bimmer 0I—2-—-3—4—5. 
Geld 


zu 5, 5% u. 6 Prozent auf Grunds |’ 
Erfte Gold Mortgages in beliebigen Beträgen | 
I 


m ꝛhr he lr ot ·: :oſs ·lꝛ ·ie lx ꝛ : o ox oꝛ lꝛlꝛ :lꝛ :lt iſ·ꝛlꝛ ꝛꝛle e ſ:ſꝛ:ſo.ꝛ ie:ſ ꝛ xꝛ e xo 
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41.00 Anzahlung und 
51.00 die Wode. 


Glgin:, Waltham: und 
Hampden-Uhren. 


eigenthun au berleiden. 
ftet3 aum Verlauf an Hand. 
zıomila* 


FRED. NILLER, 


186—188 Madifon Str. 


Geld auf Grundeigenthum zu verleihen. 
Erfie Hypothefen zu — 


Kozkunskı & & — 


(6 Id zu verleihen auf 
£ Grundeigenthum 
zu den niedrigfien Zinfen. 
Erſte here Hypotheken zum Berkauf. 
73 73 bearborn Str. ım, arborn Str. ıf.emi.u 


eine Jefeltfchaft für Sparer, 


4 Prozent Zinſen bezahlt. Voller Gewinns 
Antheil nah fünf Jahren. Eeid Euer eigener | 
Banlier. E3 bezahlt fi. 15ap,&,1i | 


245 Sedgwick Str. | 
Geld zur verleihen! 


zu günftigen Raten auf Grumdeigentbum in Chicago 
und Umgegend. Kleinere Anleihen bevorzugt. 


ARTHUR C. LUEDER 108 Dearborn SI, 


2lian,3 


K.W. Kempf, . 


84 La Salle Str. 


E Erbſchaften 


prompt beſorgt. 


BEE Bollmadten 


amtlih ausgeftellt. 


Vorfchnß in jeder Höfe. 
TESTER TEE SRETET 
BE Schiskarten "BE 


über alle Linien billigit. 


5: u.6-prozenl. Bonds. 


Wechsel, Money-Orders. 
Deutiches und alles fremdes Geld 
ge und ‚verkauft, 


K. W. KEMPF, 


‚84 La Salle Str. 
. Zelepben Main 4491. _ Zelepon Anis. 7491 
—J —— 


er 


Hübjche goldgefüllte Uhren für Damen 
und Herren, auf Kredit — Dauerhaftig: 
feit von 10 bis 20 Aahre garantirt. 
Hübfch gradirte Gehäufe. Ausgeftattet 
mit Ruby Jeweled Elgin-, Waltham— 
oder Hampden-Werken. 


$1.00 Anzahlung $1.0 per 


und Woche 


Diamanten zu denſelben liberalen 
Bedingungen. 


MARQUARDT & SCOTT 00., 


Diamanten, Uhren, Juwelen. 
128-130 State Str. 


Nehmt den Elevator. 
Es wird deutſch geſprochen. 


ſaſonmi 


—EX 


gegründet 1864 durch 
. CLAUSSENIUS:- 


— Voſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Pen⸗ 
ſioensſachen, Notariats- und Rechtsbureau. 
CHICAGO. ILLINOIS, 


95 Dearborn Strasse. 


Dffen bis 6 Uhr Abends. Sonntag Bid 12 Uhr. 
20no,mijajo* 


DR. J. YOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen«, 
Ohren», Rafen- und Haläleiden. Bes 
bandelt dieſelben aründlid und 
fchnell bei mäßigen Breifen u. fchmerzlos. 
Hartnäckiger Naſeukatarrh. Echwer- 
hörigteit und Kropf oder Dickhals nach 
neueſter Methode lurirt —Künſtliche Au—⸗ 
en; Brillen angepaßt. Unferfudung und 
tatb frei. Office: 261 Lincaln Ave— 
Stunden: 9—11 Lorm., 24 Nahm., 
6—8 Nbend2. Sonntags 8s—12 Borm. 


.3 1514 Gentral, 
Telepdon:y 555 Main. 


Sınportirte Biere, Weine, Lilüre, Zigarren. 


Fred. Potthast, 


Veflaurant und Buffet, 
122—124 gar Die 


Sweige — — Buren Str, 
+ Nor e 
146 ©. Cisut Er, nape Arabien, Cie — 


eAbendpoit, Chieaao, Stittwoch, ben 3. Februar 1905 


Lolalbericht. 


Brieflaften. 


R— Ihre Anfrage ift undeutlich  sefärie: 
J Geben Sie nodhmal3 Straße und 
nummer möglihit lesbar an. — Man ee 
wöhnlih „Ein Biertel vor 10 Uhr“ und "Es 
— daß es in 15 Minuten 10 Uhr ſein 


F. — Sie müßten ſich ſchon an die Schrei— 
ber der New Yorker Gerichtshöfe wenden, welche 
ww bornehmen. 


6 — In diefer Beziehung iſt das Geſetz 
ar alle Eianten gleih. Der Betreffendes Tarın 
um feine „zweiten“ Bapiere erit zwei Jahre 
einfommen, nahdem er die Abficht Tundgegeben, 
Vürger zu werden. Außerdem muß er mindes 
ftens fünf Jahre ununterbroden in den Ber. 
Staaten und mindeitens ein Sahr in dem 
Staate gelebt haben, in weldem er Bürger zu 
werden beabiichtigt. 


A. M—Eine deutfhe Sonderausftellung wird 
es „der der Ausftellung in Portland nicht geben. 
— Die Stadt bat 90,000 Einwohner, das Klima 
ift mild und gleihmäßie. Deutſche Arbeitsträfte 
für Portland werden bier nicht angemworben. Ob 
Sie dort lohnende Beihäftiqung mährend der 
Ausitellung finden würden, fommt ganz auf die 
Umitände an. 

G. D—Minus 
Fahrenheit. 

W. K.Eine Ballet-Schule iſt mit feinem der 
hiefigen Theater verbunden. 

Alf. P.—Ich gehe nach der Nordſeite iſt 
ſprachlich richtig. 

‚2. K. —Mit dem St. Joſephs-⸗Hoſpital. Bur⸗ 
ling und Center Str. iſt eine Freillinik verbun— 
den. Man wird Ihnen dort den nöüthigen Ber 
icheid jagen. 

3 _M. — „Löblihe Redaktion” ift 
Deutichland übliche Redewendung. 


Bm. 3.—Den Gefhäftsführer der Deutfchen 
Geſellſchaft finden Cie im Gebäude 163 Dit 
Randolph Str., Zimmer 15.—Renden Sie fi 
an die Mffociated Semwifb Charities, deren Se— 
Trefär im Gebäude 108 LaSalle Str., Zimmer 
1140, zu fpreden iit. 

T. M— Im öfterreihifihen Heere gibt e3 die 
naarge FSeldmarfhallleutnant und Seldzeugmeis 

er 

Karl W.— Ein Blif in das Adrebbud hätte 
Eie belehrt, daß fi die Anlage der Foiter- 
simball Machine Co. no immer 73 Zulton 
Etr. befindet. 

Stanz 9. — „einen“ 
richtig. 

E. B.—Eie finden die biejigen Maiurerlogen 
auf Ceite 52 und 53 des Mdrehbudhes. Suden 
Eie ji die „feinite“ heraus. 


A. Sch., Zuftine Etr.—Cie Tünnten e3 unter 
den Umitänden auf eine Klage anlommen. laf- 
fen. Collten Sie verklagt werden, 
Sie die Quittung als Bemweisitüd mit. Und neh» 
men Sie Zeugen mit, falls Sie welde haben. 


Ss. E., Fulton Str. —1) Um fich bier wieder 
berheiratben zu Tönnen, brauchen Sie die deut» 
ihen Scheidungspapiere weder im’s Engliiche 
überfegen zu laffen, noch brauden Cie übers 
haupt jolde Papiere. ES genügt, daß die Ehe 
rehtsgiltig aefobieden iit.—2) Sobald Eie die 
Lizenz baben, fönnen Sie fih trauen lajfen. 
Zeugen verlangt das Gefeß nicht. irgend ein 
Sstiedensrichter oder Geiltliher fann die Traus- 
ung bollziehen. 


B. U,, Cottage Gropde Ade.— Es ift ja gewiß 
febr unre&t bon der Geliebten, daß fie fih Ih— 
nen „untreun und undanfbar”“ gezeigt bat, aber 
die zůrudgeb ung, Ihrer Geſchenke werden Sie 
trotz dem nicht gerichtlich erzwingen fünnen, falls 
Sie nicht etwa borfichtia genug Waren, Das 
Ireubleiben bei der Schenlung zur Bedingung 
zu maden. 

Frau Klara 8.—1) Um GSlacebandihuhe 
zu reinigen, iit Benzin das, einfadhite Mittel, 
Do darf es nicht im der Nähe einer offenen 
slamme angewendet werden, 
pie jich entzünden. Später müflen die" Hand» 
Thube in der freien Luft aufgehängt erden, 
damit der Geruch fich verliert. —2) Die Steuern 
auf Fabhrdhabe find jest fällig. —3) Wenn der 
Mann ohne Teftament geitorben it, fo find 
Frau md Kinder gemeinfam die aejeglihen Er- 
ben feines Grundeigenthums. So lange ſie einig 
ſind in der Verfügung über dus Eigenthum, 
wird kein Gericht ſie hindern: es ſei denn, daß 
das Intereſſe minderjähriger Kinder gewahrt 
werden müßte. 


30 Grad Eelfius ift —22 Grad 


die i 


(kleingeſchrieben) iſt 


= 
Namenlo3—1) Der Kontralt bat volle | 


geſetzliche Giltiafeit auch obne notarielle Beglau= 
bigung.—2) Die Mäne und Zeichnungen fönnen 
durch die Voſt an das Ratentamt geſchickt wer⸗ 
den. Es ſind zu bezablen bei der Einreichung 
des Patentgeſuches 815, bei der Bewilligung des 
Patentes weitere 5320. —3) Im Stadtgebäude. 


Eingefrorenes Haus. — Wenn der 
Hausbeſitzer, wie Sie ſagen, ſich verpflichtet hat— 
te, die Sachen in Ordnung zu bringen, ſo iſt 
er hafthar für allen Schaden, der Ihnen durch 
Nichterfüllung ſeines, Verſprechens entſteht. 
Bringen Sie Ihre Klage vor einen Friedens— 
richter. 

H. K.—Walvpole, Maſſ. liegt im County VNor— 
folf, an der New NYrk, New Haven & Haärtford 
Bahn und hat 3572 Einwohner. 


— 
„Boro-Formalin® (Gimer & Amend) ift als antie 
feptiiches Wafhmittel für Mund und . un 


übertrefflich. 
— — 5 — — 
. 


Todesfälle, 


Nahfolgend veröffentlihen mir die Nanıen der 
Deutihen, über deren Tod dem Gefundpeitsamt 
Meldung zuging: 

Baumgarten, Nobhn, 67 %., 5138 Brairie Ude, 

SBactel, Arthur 3., 1 3., 256 Orleans Str. 

Hanjen, Mathias, 27 Y%., 328 MW. Irving Blod. 

Hartmann, William S., 15 3., 7028 Throop Str. 

Ließ, Harold William, 9 Tage, 

Mebring, Suftav R., 4 Mon., 4 

Ude. 

Meiger, Rauline, 2 3., 

Mernberger, Amelia, 20 J., 

Mueller, Anton, 2 3, 5136 Laflin Str. 

Schaef, George, 1 N., 3435 Hermitage Ape. 

MWertmann, Ada, 18 3., 538 Wihland Ape. 

Moppenihur, Amelia, 71 J., 1543 N. Weſtern 


Ave. 
— — —— —— — 
Bau⸗Erlaubnißſcheine 


51 N. Waſhtenaw 


391 Southvport Ave. 
313 Giddings Str. 


wurden ausgeſtellt an: 


D. Chriftenfon, 2-ftöd. und Bajement Frame Flat, 
1518 N. Central Bart Ave, $I3.2300. 

Haß & Co., zei 1:ftöd. und Baſement 
Gottages, 1847—49 9. Str., $1,400. 

Ebarles ©. Garlfon, 2=ftöt. und Bajement 
Flat, 10126 Ave. „2“, 82,500. 

Aobn Nablomfez, 1:ftöd. und PBajement 
Gottage, 1935 Drafe Ape., $1,600. 
Nobert Ehriftianfon, zwei 2=-ftöd. und Baiement 
Frame efidenzen, 1648-50 Eliton Ave., 33,0, 
Bartholomew & Veit, 1-itöd, und Bafement Brid 
Dinteranbau, 2 MW. Madijon Str., 500. 

Kames Rumel, 1-ftöd. und Bajement Brid Store, 
662 Weit 12. Str., 8700 

Schmwarzihild & Sulzberger, 4:Rö.d. und Baſement 
Prif-Anbau, 4. Str, und Afbland Ane., 0,0. 

Peter Anderjon, 2eftöd. und Bafement Frame Ylat, 
8926 The Strand, P,W0. 


— — —— —— 
Scheidungsklagen. 


Frame 
Brick 


Frame 


wurden eingereicht von: 


Norman DB. gegen Marb Gillett, araufame 
Bepandlung; Fuge gegen James A. Mitchell, 
—— Behandlung; Chriſtine gegen Charles 

Peters, grauſame Behandlung: Erneſt gegen 
Marie Bierend, Trunfiuht; Harriet gegen Ros 
bert W. Coombes, Berlaffen; Grace gegen Otto 
Meifel, araufame Behandlung; Henrietta gegen 
Sranf Williams, graufame Behandlung. 


— 
Bertlagt die Schwieg ereltern. 


Der Lokomotivführer Joſeph MW. 
Sanborn, wohnhaft Nr. 1353 Weſt 
Ohio Str., hat ſeine Schwiegereltern, 
das in Lake Foreſt anſäſſige Ehepaar 
Maxwell, auf 825,000 Schadenerſatz 
verklagt, weil ſie ihm angeblich durch 
Verleumdung empfindlichen Schaden 
zugefügt haben. Sie ſollen das gänz— 
lich unbegründete Gerücht verbreitet 
haben, er habe ſeine Frau Harriet ge— 
prügelt, und in Folge davon habe man— 
cher ſeiner Bekannten ihm die Freund— 
ſchaft gekündigt, auch ſei ſeine Löh— 
nung als Lokomotivführer deswegen 
herabgeſetzt worden. Außerdem habe 
Maxwell auch in einem Briefe an die 
„Brotherhood of Locomotive Engineers 
of America“ die gleiche falſche Anklage 
gegen ihn erhoben. 


Kluge Männer 


befolgen meinen Bath 


und verlangen mein berühmtes deutjches 


Männerbuch. 


Frei per Poſt in einfachem Umſchlag, 
verſiegelt. Belehrt über — Heilung 
geheimer Schwächezuſtände. 


„ BOBERTZ, Detroit, Nich. | 


fo nehmen, 


da ion die Däme, 


301 Melroje Str. } 


Rift 
D 
Ge 
ftä 
sen 
Edward 
Hände $310. 
fände 


Finanzielles, 


Ahr Tönnt viele gute Sa— 
chen haben, falls Yhr Euer ganzes 
Geld ausgibt. 

Aber Zhr müht nicht 
neidiih Werden, menn e3 
Eud fpäter im Leben fnapp geht 
und $hr feht, mie Euer Nachbar, 
der fich manche Sachen verfagte, 
ein jchönes Heim ohne Hypothek 
fein eigen nennt und ein Spat- 
fonto befigt, das ihm Zinfen 
bringt. : 

Gröffnet ein Sparfonto 
$1 ift genug. 3 Proz. Zinfeszinfen 
und eine unjerer Gtahlbanten 


helfen Euch. 
Dffen Montag Abends. 


RovaL Trust Go.- 
BANK 


Royal Insurance Bldg. 169 Jackson Boulvd. 


Unter ftaatlicher Aufficht. Etablirt 1891. 
30,000 Depofitoren. 


63 wird deutich geiprodhen. 


Marktbericht. 


Chicago, den 8. Febr. 1905. 


(Die Preiſe gelten nur für den Großhandel), 
Getreide und Heu. 
(Raarpretje). 

Winterweizen, Nr. 2, 
roth, $1.12-$1.17; Nr. 2, hart, 
Nr. 3, hart, $1.05-$1.15. 

Sommermweizen, Nr. 1, $1.90; Nr. 
—$1.1614; Nr. 3, hart, $1.05-$1.16%%. 

Mais, NM. 2, uhr; Ne. 2, weiß, 431% 
434; Nr. 2, gelb, BE—B%e; Nr. 3, 24Y— 
430; Nr. 3, weiß, HB; Nr. 3, geb, B 
— 3446; Nr. 4, 2—A2lc. 

Hafer, Nr. 2, 30%G-30%c; Nr. 2, weiß, — 
Mor; Nr. 3, Mac; Nr. 3, weiß, 3I—31%:c; 
Standard, 3124 Xec. 

Mehl: Winter-Patents, 
„Straights“, $4.0--$5.00; 
Winter-Patents, 85.40 45. 50; 
ten, $6.40—$6.50. 

Heu (Verlauf auf den Geleifen)— Beite3 Timothy, 
$12.00—$13.00; Nr. 1, $11.00—$12.00; Nr. 2, 
$9.50—$10.00; ir. 3, 8.50—$9.00; beites Prai⸗ 
tie, $10.00--510.50; ditto Nr. 1, $8.00—$9.00; 
Nr. 2, 87.00-87.50; Ne. 3, 86.00-87.00; Nr. 
4, $5.00-—$6.50. 

(Auf künftige Lieferung). 

Weizen, Februar, $1.15%; Mai, $1.16%; Juli, 
$1.01%; September, 938c. 

Mais, Februar, 425gc; Mai, 
September, 4öl«e. 

Hafer, Februar, 
Ecptember, 28%c. 

Proviſionen. 

Ehmalz;, Februar, $6.70; Mai, Juli, 
*7.00. 

Gepöteltes6hmeimefleiich. Februar, 
812. 626; Mai, $12.95; Juli, $12.32%4. 

RNippchen, Februar, 86.6214; Mai, $6.8216; Juli 
86.07. 

Oel 
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roth, 81.290; Nr. 3, 
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Schlachtvieh. 

Rindvie b; Beſte Stiere, 120 1400 Pfund, 
85.75--86.25 per 10 Pfund; mittlere „Beeves“, 
83.600—$4.50; gute bi3 ausgejuhte Stiere, zum 
Veriandt, per 100 Pfd. $5.00-$5.35; gute bis 
ausgejuhte Kühe, 83.85—$4.60; gewöhnliche bis 
mittlere Kälber, ss 00; gute bis ausge= 
judte Kälber, 200: Bullen, gute bis 
ausgeſuchte, 82. oe 15. 

Schweine. YTusgejuhte bis befte (zum Verjandt), 
44.85—9.0212 per 10 Pfund: gewöhnliche bis 
ſchwere Schlahthausiwaare, 34.70-84.80; ſchwere 
gemischte Waare, 84. 6044. 90; leichte ausge 
ſuchte, 4.70.85. 

Schafe. Beſte ſchwere Schafe, per 10 PBiund, 
8550; gute bis aufgejuhte Jährlinge, 
86.00-—$7.25. 


Molkerei-Produfte, 
Butter— 


„Creamery“, extra, per Pfund....8 0.3012 
Nr. 1, per Bund -: 0.26 —0.23 

Ar. 2, per Pfund..e..oo Sara «+ 0.19 —0.20 

„&ooleys“, per Piund..... 

Nr. 1, per Pfund 

Lableß⸗, per Pfund ... 

Padiwaare, friſch, per Pfund.. 


ſ ä ſ e— 
Rabmlaſe, „Twins“, per Pfund.. 
Daiſics“, per Pfund 
„Doung Americas“, per Pfund.. 
Erpweizer, neu, per Pfund.. 
Simburger, neu, per Pfund... 
Brid, per Bund. 
Eier— 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu—⸗ 
Friſche Waare, ohne Abzug von 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten cin= 
geihlofien) 0.3 
Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Bund —— * 
do., „Springs®, das Pfund.. 
Truthühner, ‚unge, da3 Pfund.. 
Gänse, da3 Dugend .. * 
Enten, das Pfund 
Geflhügel (ausgenommen— 
Hühner, das Pfund 
do. „Springs“, das Pfund.... 
Gänje, das Pfund 
Enten, das Pfund....... — 
Truthühner, das Pfund.......... 
Kälber (geſchlachtet) — 
50 60 Vfd. Gewicht, das Pfund 0. 
65-75 Pfd. Gewicht, das Pfund 0. 
S-1I Pfd. Gewicht, das Pfund 0.08 
Fiſch — 
Weißfiſch, Nt. 1, ber Pfd....... 
Schwarzer Bari, rer Pfund... 
Weiber Bari, per Pfund.ceece 
Biderel, per Pf 
Schte, per Pfund 
Rarpien, per PBiund 
Berd, (zugerichtet), per — .. 
Lads, per Pfund 
Schellfiid, per Piund 
Halibut, per Pfund. ..ocoooosereos 
lundern, per Bfund..... —— 
————ä — 
Deting, BER BUND. .sansssnsesase 
Trout. per Bfund 
Maderel, per Biund..enecencen 
Dummer (geloht) per Pfund... 
Wild— 
Schnepfen, das Dutzend 
Bekaſſinen, das Dutzend.. 
— das Dusend.. 
,‚ große weiße, das Qusend.. 
Friihe Früchte, Gemäie. 
AUepfel, Midigan, das Fab.......$ 
Sitronen, "Kalifornia, per Kifte.. 
Orangen, Ralifornia, per Rifte...... 
Banınen, „Jumbo“, Bündel...... — 
Kronsbeeren, die Rifle....oeunnoo-.es 
MalagasTrauben, das Fak —— dr 
Ananas, glatte Cayenne, die —— — 
Kopfſalat, per ak 
Rothe Rüben, per 11% Buibel... — 
— ——— — —— 
Blumenkohl, per Kiſte....... EEE 1. 
Kraut, per a a 
Blattjalat, biejiger, per Kifte........ 0.18 
Tomaten, — per Rifte. u. 2.8 
Mobrrüben, per 11% Buſhel........ 
NRojentohl, das Ouart. 0.15 
ESpargeln, das Piund. 
Nüben, per 134 Quibel: Sad. 0.50 
Rettige, Treibhaus, per Dip. —— 0.15 
Gurten, per Dugend 0.30 
Spinat, biefiger, per Faß---r.r.0.... 500 
Iwiebeln, trodene, per Bufbel........ 0.70 
Bobnen— . 
Grüne Schnittbobnen, per Kite... 4.00 
Trodene „Beans“, auserlefen, 
per Buſhel — ——— 
ringere Sorten ......... 
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Rothe Nierenvobnen ...... nie 
Rartoffeln, in Carladungen, Buigel.. 0.26 
Sühtartoffeln, biejige, per Fab..r... 1.00 


Banferott-Erflärungen. 


8-Diftrifts —5* Ge 

— —* 2 — 

Lucien D. Briſtol, — 00,0; Be: 
edenheiet, Berbindlichkeiten 3,848; Be: 


nde 
fände 
2, Duffy, Berbindlicgleiten $34,405; Be: 


Der Orunbeigentbumbmartt. 


olgende een in der 

bo» $ darüber wurden amtlih eins 

getragen: 

©. 41. Ude, Norboftede 13. Etr., Weitfe., 50 bei 
125, 2. — an Anton Rotes, $3300. 

6. 2. Ude,, —133 von Harriſon Str., Weſt⸗ 
front, 5 Fr 1 S. M. Gunderſon an Mary 
Healy, $3700. 

Sarrijon Str., Süboftede &. 45. Ct., Rordfront, 
7414 bei 125, und anderes Eigenthum, W. H. Tice 
an Sidney Pollach, 84000. — 

Weſt Jackſon Boulevard, Ne. 59 1 „A⸗, 50 
bei 168.8, Charles H. "Hodge an Arael Taylor, 


520,000 

Sate Str., 200 %. Meftl. Nord: 
frout, 25 bei 78, ®. Schroeder u. 
Sefinsty, $4100. 

Milwautee Ave, 3 %. norbimeftl. 
Nordoftfront, 3 bei 118, u. 
Herman Miſhlowsty, $15,0 

19. Str., 1%0 + tweitl. von Mood Str., Nordfront, 
24 bei 215, T. Shea an Charles Doorat, 3220. 

Ohio Etr., * "3. öftl. von Biderdife Str., Süd: 
front, 25 bei 1%, 3. Lepszywet an Hohn Leyzy: 
met, $1,000. 

Taylor Str. ., 296 $. öftl. von Blue Y3land_ UÜbe., 
Eidfront, 24 bei 103%, * Univerjity of Chi: 
cago an Zfidore Wallad, $27. 

Taylor Etr., 175 5%. weftl. von Genter Une, Süd- 
front, 5 bei 15, W. 3. Callayan an Mary 
Poltigliero, $2500. 

12. Str., 0 %. öftls von S. 41. Xbe., Südfront, 
24 bei un. Hecht an Helena Floor, ER. 

Joma Str., 87 F. öftl. von Franklin Ape., Nord: 
front, 2 bei 119.7, 4. Eridjon an John 2». 


Garlion, $2400. 

Sophia Str, 187 $., öftl. von Auftin Ube., 
Nordfront, 62% bei "197%. 2. Garljon an Aus 
gufta MW. Eridfon, FI. 

Gentral Ave, 45 %. nördl. von Frinf Str., Welt: 
front, 45 bei 187, 9. E. Bennett an Mary W. 
Mount u. he 3. 

Wilow Ape., 151 $. nördt. 
Oftiront, 95 hei 18 M. 2%. 


Taylor, KUN. “ 
Clifton Ape., 316 F. füdl. von Wilfon Ave, Oft: 
front, 25 bei 100, Wm. 9. Barıy an Annie S. 
Kelley, $14,000. 
Hood Sir., 10 F. dt. von Perry Str., Südfr., 
3 bei 18, M. Krank an Mary U. Young, $ 500. 
Lawrence Ave, Nordoftede Winthrop Xpe., Süd⸗ 
front, 50 bei 100, John C. Schieß an Go. W. 
*7500. 
324 F. 


Stewart, 

Hancock Ave., 
Weſtfront, 7 bei 15, 4. 
Guftafion, 3000. 

Kedzie Une, 225 
Meftfront, 


von Kedzie Ave., 
A. an Charies 


von Wood Str., 
. BVeterien an 


von Superior Straße, 
Gil an Maud V. 


nördl. von Wrightmpod Ave., 
Sundene an Sigard 


F. ſüdl. von Bloominodale Ave. 
124, €. Ray an Moargrethe 
Aenjen, $3400. 


Säuettler Str., 150 9. öftl. von N. 5l. 
Süpdfront, O9 bei 13, 9. ©. Zande an 
B. Herr, $I2T5* i a 

Mapeland Ave., Nordiveftede N. 63. Ade., Süpfr., 
52 bei 124, €. €. Abram! an Mathilda Chols, 


8250. 
484 8. 


25 bei 


Ane., 
Daniel 


füdl. von Arcder Ave., Oftfr., 


Soomis Str., 
Sinnott an Michael Reale, 


5 bei 113, 3. 9. 
8000. AR 

Dearborn Str., 37 bis %l, 75 bei 70%, 
Silverman u. U. an — 
$117,850 

State Str., 337 
Baler und oje 
rinary College, $20,000. 

3. Str, 3 %. öftl. von Parnell Ave. 
bei 100, S. 2. Finney an Mary 8. Foucek, 


$1500. — 
Nordfr., 50 bei 


. Ste., 
190, Derjelbe * 
Evanz Ave., 10 F. nördl. von 8. Str., Weitfr., 
95 bei 121.9, Chicago Permanent ®. amd N. 
U ffodation an Nelion Nearjon, $1, 3. BI 
orreftvilfe Ave, 98 F. nördl. von 44. Str., Weit: 
front, 20 bei 135, Chas. H. Wilfins an Sarah 
9. ©. Wallace, 86500. 
Bilhop Str., 19 F. nördl. 
25 bei 124, 8. Sranter 
Km. 
Hermitage Ave, AO F- 
front, 5 bei 15, 3. Pider, 


1200. 3 

Morgan Str., 4 F. fühl. von 56. Str., Weſtfr., 
73 bei 124.7, €. 9. De Bolt an Anna Gulden, 
8750. 

Morgan Str. 163 F. ſüdl. 
Oftfe., 25 bei 124, U. 9. 
P. Bergin, *1900. 

Normal Ave., 73 F. 
4 bei 15, 2. €. 
KM. 

Blackhawk Str., 5 F. weſtl. von Bauwans Str., 
Nordfr., 50.82 bei 96, U. Samp an Adam Pete, 


8000. 

Erie Str., 94 F. weſtl. von Wood Str. Südfr., 
2 bei 123.8, E. Miegvain an Nicolo Paſſarella 
u. A., 8500. 

öſtl. von Center Ave., Südfr., 
Murphy an Halvor Hanſon, 


Lazarus 
Borland, 


und 2530, 50 bei 1%, Auftin 9. 
ph Hughes an das Chicago Bete: 


Nordfr., 


Südoſtecke Parnell Ave. 
an Dieſelbe, 82009. 


von 66. Str, Oftir., 
an Nihard Sproule, 
füdl. von 51. Str., Weitz 
Bidoß an John 


von Garfield Boul., 
Brautigan an James 
Oſtfr., 
Taylor, 


bon 97. Str., 
an Athala vw. 


nördl. 
Rogers 


Grie Str, 2 F. 
224 bei 18, 4. 
EM. . 

Francisco bon Lale Str., 


Ave., 141 F. nördl. t 
Promn an Alice 


Meitfe., 17 bei 15, 9. 8. 
Dippe, $1200. 
Grand XAnve., 216 F. 
24 bei 10, Geo. 

0. 
Hamlin Ape., MT 58. 
Meftfe., 25 bei 121, 8. 


Eüdfr., 
Retter, 


don Robey "Str., 
Elizabeth 


öſtl. 
Bleiler an 


ſüdl. von Indiana Str., 
C. Wagner an Joſephine 
Appleton, 8000. 


Harriſon Str. 18 F. öſtl. 
Südfront, 5 F. 8% Zoll Michael €. 
MeDonald an Orlando 2. Benedict, $15,00. 

657 und 59 W. Harriiron Str., 37 %. 61, Zoll 
bei 132.9, Orlando 2. Benedict an Robert A. 
Beeic, $10,W. 

Rate Str., Nordoftek: Wafhtenam Ave., Südfr., 
85 bei 10, Harrijon Kelley an Wu. 9. Barry, 
86000. 

Oakley Ave., M F. nördl. von Hirſch Str., Weſt— 
front, 3 bei 124.9, 8. Kaufman an Roſy Kauf— 

jüdl. von 24. Str., Weit: 


ınan, 83000. n 
18 9. 
Madi am Anton Bolener, 


Spaulding Ave., 
front, 35 bei 15, 9. 
bon N. 46. Ane., Süd: 
White an Mary U. 


von Aſhland Boul., 


bei 132.9, 


1m. 

Superior Str., 50 %. welt. 
front, 3 bei 180.8, 3. €. 
White, *2400. 

Taylor Str., 10 FF. 
front, 25 bei 190, N. 
celbauım, 8450. 

Metern Ave, 15 FF. nördl, von Grenihbaw Str., 
Meitiront, 5 bei 15, ©. E. Johnſon an Aaron 
GE. Wendel, $100. 


Geld! Geld! 


Männer und franen, die ein reichliches Austoms 
men tplinfchen oder in ihrer freien Zeit bedeutende 
Nebeneinnahmen erzielen möchten, jollten fich fofort 
mündlich oder ichriftlihd an uns wenden. Seinerlei 
Vortenntmiife nötyig. M. 2. Brauns & Eo., 158 
Belmont Ave. Inov, mifon* 

— 14,01 — 


Heirath3-Lizenjen. 


mweitl. non May Str., Süd: 
Samuel3 an PBarnet Goun: 


Folgende Heirath3-Lizenfen wurden in der Office 
des Gountv:Elert3 außsgeftellt: 

Walter LE. Wapniarsfi, Lillie Hornung, 2, 18. 
Sohn U. Harper, Roje Smith, 23, 20. 

Wlop Lee, Zantie Lafe, 21, 18. 

Ian Stara, SHatarzyna Strzatka, 26, RX. 
Stanislaw Mazur, Tetla Partacz, 24, 9. 

Louis R. Menken, Pauline Koran, 21, 2. 
George 2. Williams, Pearl 2 Kennedp, 21, 

Hans ». Olfen, Karoline ©. Kriitenfen, 41, 3 
Del BP. Plummer, Barbara Hawlins, 23, 3. 
Edward Beds, Lillien Louncuſchein, 39, 2. 
Sohn Brown, Luch Hardy, 32, 30. 

Michael Kettenboien, Eliia Totb, 29, 22. 
John MeXerotb, Marie R. Connell, 30, 19, 
scan! D. Hodik, Angela Orrico, 24, 17. 
Sceanf Malista, Sozefa Ionio, 25, 21. 

Sobn Kozaf, Maryanna“ Vetril, 24, 24. 
Sranf Großmann, Anna Jirger, 27, 25. 
Sofeph Goslasti, Elizabeth Pizbbysz, 21, 20. 

ames Butler, Marh Walter, 33, 36. 

dward Hanfon, Kate Biecannsta. 23, 20. 
Geo. 9. Jobnion, Margaret Henridion, 38, 25. 
Elemens Meder, Emilie Malowsti, 45, 41. 

9. U. Newton, Lilian G. Du Frain, 28, 22. 
Frank L. Mercer, Maude A. "Sutton, 21, 20. 
Andrew 3. MeCoy, Nora 9. Bartlett, 54, 41. 
Veter Scherdavitz. Mary Bodadinab 31, 19. 
Edward A. Kantie, Ann Maloney, 22, 19. 
Harry W. Yafeen, Sopbia Slavin, 24, 23. 
Arthur 9. Smith, Emily Abrams, 31, 26. 
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Die 
Radifalheilung der 
Kervenihwäke. 


Schivade, nernöje Berfonen, geplagt von Hoffe 
nungslofigfeit und folehten Träumen, erihöpfenden 
Ausflüfien, Bruft:, Rüden und Kopfichmerzen, 
—— Abnahme des Gehörd und Gefichts, 

atarıh, Magendrüden, Stublv:rftopfung, Müdig: 
keit, Erröthen, Zittern, Herzklopfen, Bruftbellem> 
mung, Wengftlihkeit und Trübjinn, erfabren aus 


dem „Sugendfreund“, wie einfach, 
ichuell und billig afle unnatürlichen Ber: 
ınfte und andere Folgen jugendlicher 
Berirrungen gründlich geheilt und volle 
Gefundheit und Frobfinn wiedererlangt 
werden Eömen.— Ganz neues Heilver: 
fahren. „Jeder jein eigener Arzt, 

Jung —8 


Mn 


ivat.etinit, 181 —— 
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FZurirtin5Tagen 


und zwar nachhaltig. —Srampfaderbrud, Waflerbrud). 
Kein Schneiden oder Schmerjen. 
Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der an 


Zungen 

Alfe, die an Athemnoth, 
Bronditis oder Schwind= 
fudyt leiden, werden mit 
telft meiner neueften Me= 
thode geheilt dur Eins 
athmung von Orhygenz 
‚Gas. 


Privat Krankheiten : 


der Männer 


heile ich jchnelf, nachhaltig 
und vertraulich. 


Nath frei! 


Spreditunden: 


Siugenfehlern 
feittgt werben. 


genau argemeffen werden. 


nen angemelfene, 


Bruchleidende 
jowie ale an Berfräme 
wungen des Nüdgrats, 
der Beine und Füke Leis 
denden Werden mit meis 
nen mneueften Apparaten 
sofitiv geheilt. Bruce 
Bänder, 200 verichienes 

sO) ns te ne Sorten, Leibbinden 
. für jchwadhen Leib, Muts 
terjchäden, fette Leute und 
0% Gummiftrümpfe für — —* 
radehalter, Krüden, künſtliche Beine u. j. w. 
Bruchbänder 50 Cents und aufwälrts. eſeadern 
empfehle ich mein neu erfundenes Bruch baubd. 
welches eingeführt iR 
in der deutichen Armee. 
3 ift das jicherfte, bes 
quemfte u. dauerhafteite, 
mweldes Tag und Naht 
ohne Schmerz getragen 
wird und eine nam 
— — 
RobertWol 
abtifent, b 
tt. Spez 
wahfunge 
tags offe 
Dame bifkent. ax 


„s ne, nabe Randoipg 
Brühe un Der 
Eee Auch Sonn⸗ 
— Damen werden don eimer 
hotel sum Unpaſſen. 


Eine freie Brobe 


bon ten berühmien dhinefifchen 
Mitteln wird von dem berühm: 
ten hinefiihen Arzt 


GEE WO CHAN 


allen verabreicht, die im feiner 
Office vorfprehen und an lom- 
S plizirten Krank heiten irgend 
N tweicher. Art leiden. Diejenigen, 
I deren Leiden dom amderen als 
h — unheilbar aufgegeben worden 
waren und alle Hoffnung verloren haben. find bes 
ſenderz eingeladen, die Zauberkraft dieſes wunder⸗ 
Seren Spftem® der Medizin foftenfrei zu erproben. 
Die chineſiſchen begeiabiliichen Medizinen haben 
Taufende geheilt, fie werden auch Euch heilen. 
Konjuitstion und die berühmte chineſiſche Puls⸗ 
“ Unterjuchung immer frei. 
427 Wabaih Avenue, 
214, VBlods fjürlid vom Auditorium. 
Gtunden 9 bis 8. Sonntags 10 bis 4. 
Bijan,mi,mo,ja* 


Wichtig für Männer. 
Wenn Nerzte oder Arzneien Eu nit 
belfen, verfucht unjere ficheren, erprobten Heil 
mittel, welche niemals jeblilagen in folgenden 
acheimen sranlheiten: Yormulare Nr. 1 und 2 
iuriren jeden noch jo bartnädiaen Fal_ von 
eheimen Krantbeiten und UrincLeiden. Preis 
1.00 per Flajde.— Doktor Tuder's Blut Spyes 
cific furirt Blutvergiftung in allen Stadien.— 
Preis $2.00 p. Flaide.— Prof. DeBwis Fajtilles 
Rigerateur beilen Männerihwäde, ſchlafloſe 
Kächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nict aufriedenftellendes Eheleben. Preis 
$1.00 die Chadtel, 3 für 52.50. — Die obigen 
Heilmittel _jind nur bei uns zu baben. 
Behite's Dentihe_ Apoibele, 441 Cüd State 
Straße, Chicago, Ill. 15m3,t%,11 


ändere Schlagen fehl. KNIGHT’ S 
RHEUMATIC 
CYRE ſch — niemals ſehl. 


Schreibt oder R——— Ein vor wegen n eue 
und Zeugniſſen von betannten —— dei 
Alfred B. Knight, a State Str., 
Chicago, JU. Etablit 1915,nomifa* 


Spezialift für Männer! Ich beile 
‚Nerden-Shwäche, Blutbergiftung 
und ähnliche Leiden, u. alle Kranls 
‚ beiten und Schmwäden der Männer 
N unter Garantie. .tath frei in der 
Office oder per Poft. Medizin JL 

Dr. Zus. 9. Bennett, 

Nr. 45 Ealt Ban Buren Straße, 
neben Siegel & Eooper’3, 3. Ylur.—Spredituns 
den Son 9 Bin. bis 8 A553. Eonntags 10—12. 
Tui,mifa*® 


DR. J. H. GREER, 
beuticher Arzt, 52 Dearborn Straße, 
"berühmter Cpezialiit in der Behandlung 
aller gcheimen Krankheiten der Männer 
und Frauen, Scwäde, Baricacele und 
Blutvergiftung. — DOffice-Stunden: Täg- 
lid bi& um 8 Ubr Qbends. — 
bis 12 Uhr Mittags. 


250 Weit PBiviiion Str., nal 

N figende, Zähne. Set 85 und aufs 

wärt3 (Brüdenarbeit), Goldlro⸗ 

lungen zum halben Preis. Gonntags oifen. 

Ale Arbeiten garantirt. momija* 
INSTITUTE, 

84 Adams Strasse, Zimmer 60, 

Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deut» 

fe Spezialiiten und betrachten es als eine 

moglich von ihren Gebrechen Sie hei⸗ 

len —— unter Gara dee "geheimen 


Hohbahn. Spezialiit_ für gut- 
nen jchmerzi. Ausziehen, Gold» und Eilberfül 
WORLD’S MEDICAL 

gegenüber der Fair, Derter Building. 
bre, ihre leidenden Mitmenihen Beten ſchnell als 
Männer, Srauenleiden 


Operationen bon eriter 

Rlaffe — für radifale Bene don 
Brüden, Krebs, Tumogen, Baricocele etc. Ron: 
fultirt uns debor- Ahr beiratbet. Wenn se 
aziren wir Bati — unſer Privathoſpital. 


Nur drei D 


- Montag nd 


Krampfaderbrud, Blutvergiftung, Nervenfchwäche, Wafferbruch, Blafen- 
und Nierenfrantheiten leidet. 


Franen-Krankheiten, 
Borfall, Kreunzjchmerzen, 
weike Abjonderungen, 
nachhaltig Zurirt durch 
meine neuefle Methode, 


Blutvergiftung 


und Hautkrankheiten; wie 
Pidel, Gefhtwüre, Aus: 
fallen der Haare, 


Ich heile Euch nachhaltig. 


E3 wird deutih geirruden. 


— —— 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago. 


8 Borm. bi3 9 Abends, Sonntag3,9 Borm. bis 


7 Uhr‘ Abends, 


SCHROEDERS 
LT era TTR NN: De 


LCOR CHICAGO -AVE 


Kopfschmerzen. 


Ropffäinerzen, Nervofität, PTS in den Yugens 
fugeln, Schwindel u. f. w. find De olgen von 
verfchiedener Art, die in ben 
meiften Hüllen duch paffende Augengiäfer fofort bes 
Sdftvoeder’8 Augengläſer 
helfen, weil fie duch iwiffenichaitliche Unterfuchung 


Die Unterfußungtoftet nipts! 

Genau angemeffene Biäfer find 
ebenfo billig wie werthlafe fers 
tige Brillen oder don ilnerfohees 


SENRY SCHROEDER, 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


mi” 


Gine unerhärte Offerte ! 


Ein Gebik unjerer 
—— 88 fal⸗ 


Zůhne Zzühne 86 


— und Keninftation | frei. Kronen 
und Brüden-Arbeit eine Spezialität. — Goldsu, 
Silberfüllumaen zur Hälfte des requl. Preifes, 
Ede Glarf u. 
a olp r. 
MeGHESNEY BROS. Kari & 
Bhone Cent. 2047. Geöffnet bis 10 Uhr Mbends, 
Sonntags 9 bis 12 Upr, 


29ja, ſonmiſa* 
Freie Augen⸗Klinik 
St. Mary of Nazareth Hospital, 
Leavitt und Divijion Straße. 


Dommeritag 2:30 bis 3:30 Nachm. 
4jeb,imX 


@ifenbahu- Fahrpläne, 


Midel Plate. — Die New Hort, Chicago und 
St. Lonis:Eijenbahn. 


Sa Salle Str, Station, Ban Buren und La Satı 
traße. Alle Züge täglich. 
Udfahrt Antuntt 
Re York und Boften Erpreß......10.35 8 9.159 
Rem Dorf Exprek ne. 2UN 5.254 
Rem Vork und Bofton Expreß 95N 70% 
GtadtsTidersQOffice: 111 Adams Str. und Uudi⸗ 
terium Aunex. Telephone Central 2057. 


Beit Shore Giienbahn. 


Bier Limiteo Schnellzüge täglich en Ehtenys 
and St. Louis nah New Vork und Ehen, a 
bajb Eifendahn und Nidel Plate Bah te 
ten Eh: und Buffen&chlafinagen buch, * Bas 
genmwediel, 

Züge geben ab ben Er wie folgt: 


Vi ib. j 

Ghfahrt 11.00 Sem.  Antunft in Rem Yortl..3.9 0 
Antunft in Bofton..5.0 R 

Übfapıt 11.00 Abends, wn in New dort 7.09 
Ankunft in Bofton..10.20 3 

aNide!l!Blate 

Abfahrt 10.35 ar — in New York 3.0 N 
Untunft in Bofton.. +5 R 

&bfahıt 10.15 Ubends, — in New York 7.50 9 
Ankunft in Bofton..10.20.9 

Süge geben ab Per Et. 


= re folgt: 
Abfahrt 9.10 Abends, — in Nein Dort 3.9 2 
Ankunft in Bofton.. 5.50 R 
&bfahrt 8.40 Abends, a in New York 7.508 
Ankunft in Boiton..10.%0 9 
Wegen iterer Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, 
Platz u. j. w. ſprecht vor oder ſchreibt au 
General⸗Paſſag ier⸗Agent. 
5 Vanderbilt Ade. New Bert. 
Gen. Weſtern —— gent, 
%5 S. ClarfStr., Chicago, I. 
ZidetsAigent, 05 S. Elart Str., Ghlcane, A, 


‘ 
Zlinois Gentral-Gifenbahn, 


Ulle —— Züge fahren ab vom Zenttal⸗ 
"uhnhof, 18. Str. und Bart Row. Stabt Tikise 
wire, 99 Udams EGir,, Bi Gentroi 2705. 


. Abfahrt. Autumn! 
Et. Louis und Springfield: 

Daylight Special .......... 

Diamond Special 
Memphis, Nav Orleans 
kvansville, Cairo und South... 
Memphiz, Hot Springs, 

New Orleans 
Evansville, i 
Southern Faſt Mail 
Minneapolis und Se. 
Omaha, Council Piuffs. 
Dubuque, Eioug Eity, S 
Dubuque, DE €. Flut Fr 
Qubugqut u. S. Eity Faft Mail Br 


Dubiaue — 
* Täglich. *e Ausgenommen Sonnta 


* 
— 


- 
De te 


ww “=; 
HrBeue Bone } 
HFERESIRES GEB 


puenmwom ww 


“nn 
dupezeese SEHi 
BEBSEBRSB 5 

„ernennen 


Es 


Ghicago & Alten. „‚Der einzige Weg. 
E:adt TidetsOffiee, WI YWams Str. Te 
BEE: 40. Union Baffagier - —— — 
tr., uwijchen Adams und Vadijon Str, Telephon: 
er - J —A Zü ab 
t. Lonis:Sp’gfie e. * 
Brairie State Gadteheruneenn, f os 
N EN 108m 
Balace Expreh ouoocnunnnene. 9.0 Am 
Midnight Special ...0.0nr.0.*11.40 Am 
Bloomington-Spr’afield Local *1.30 Nm 
Streator:Beoria Züge. 
Beoria TagsErpreh. 2.0.2.0... 0*8.00 Bm 11.55 Bm 
Vegria: Chicago Limited. ......E.MO Nm +8,35 Nm 
Beoria Midnight Speciäl.....*1140 Rum 7.15 Du 
Aadjonpillesfanfas City Züge. 
Ranias Eity Hummer....... »_*6.00 Am 
Mitnight Special 11.40 Am 
Blosmington u. Jadionvile..**9.00 Da 


Monon Route— Dearborn Station. 


Zidet:Cifices: 32 Glarf Ste. und 1. Rlaffe Hotels, 
Telephon Harr. 1207. Abfahrt. es. 

lorida. Limited. ..usoosoononee PIER 
Indicnepolis und "Eineinnati.. 2248 FJ u 
Safayette und Louispille IRB 5ER 
— Cincinnati und 

Dept 808 * 5,55 9 
nbianapolis. Eincimeti und 

Dabton „uunn-een. 2, 8. M R 
Lafapette Urcomodation ; 28. * 


Le fadette und Louis ville.. 
— 3, Cincinnati und 


8: hr % 3 Baden Springs * 8.08 
r. Sid u. W. Baden Springs + 9.MR 
Toee lich 2. Ausgenommen Gonntagd. 


Baltimere & Ohle, 

Sl: Grand Gentral Baifagier-Stet 
Hices: 44 GClart Str. und Km 

Grtrasehrpreije verlangt auf Limited 


fahrt. 
geb. = — ME UN 
et Eine —— ee . u. 


m; Xidets.: 
Reine 


mnnn............ 


J 





Wells und 
North Ave. 


Wells und 
North Ave. 


Verfaufuon fejwarzen Saline-Anterröcken 


Mujter eines Sabritanten, über 500 davon, hübjche und elegante Nöde, aus 
mercerirtem Satine und Moiree, die neuejten Facons und Bejaß, Größen von 
39 bis. 43, weit und voll gejchnitten,reich bejckt. 


49 69, 98c, $1.19 bis zu $1.98 
€ 1.50, 1.98 bis 3.50 foiteten. 
"29€ und 39e für Flanell-Unter- 
* e röde, aus -ausgezeichnetem 
Bi Rlanell, mit einer breiten Ruffle unten 
I mit Seide ausgezadt, die eine Nums 
1 mer zu 29e ijt in hübjchen Gtreifen, 
i Die andere aus einfarbigem, blauem, 
I roja oder mweikem VBabyy-Flancell, fie 
m ind 50 und Göc Cents iverih. 
” 9 für ſchwarze, gefließte Strüm— 
we c pie für. Damen, alle Größen, 
© aute 15c Gorte, nidyt mehr als zwei 
Paar an eine Aundin. 
3 43%4c, 6°%4c_ und 7340 für 
ri ſchweren, weißen Shaker-Fla⸗— 
A nel für Unterzeug und Nachtkleider. 
I Der reguläre Preis diejer Waare ijt 
bon dc bis 12%%c. 
5 Je und 9c das Paar wollene Golf: 
Handicyuhe für Damen md 
Kinder; waren 25c ımd 50c. 


Spezial-Bertauf von gebleichtem 
ic und 63%4c für gebleidht. MuS- 

4 Yin, Sc ımd 10c Waare, eine 
Yard breit, in Nejtern von 4 bis ‚10 
Yard3. 


3 
Gic 
ftern, ebenfall3 eine 10c Waare. 


Wollene inder-Kleider. Halber Preis. 


49c 79, 98c und 1.48 für Grö- 
ben von 2 bi5 12 Jahren, 
mwerth von 1.00 bis 3.25, Der lebte 


für feine3 Lomgelothd für | 
Babyellnterzeug, auch in Res | 


für Qualitäten, die jonft 75c, $1.00, 
17 für den Strang der beiten, 
c deutſchen Strickwolle, nur in 
ſchwarz, nicht mehr als 4 Stränge an 
eine Kundin. 
Damen-Waiſts, halber Preis. 
2 59e, 79c, 986, 1.19 bis 1.48, 
250 hübſche Frühjahrsmuſter, aus 
dunklem Percal, Satine, Flanell und 
Brillantine; ſchwarz und farbig. Grö— 
ßen von 32 bis 42, alles neue friſche 
Sachen, werth von 50c bi$ 3.50; ipe= 
nigjten3 25 verjchiedene Zacons, alle 
nen. 
PMeniter von Winteritrümpfen zum 
halben Preis. 
Ic 


15c, 17c, 19e bis 33c, alles was 
Mering, 


darin gemacht wird; gefliekt, 

Caſhmere und Wolle; für 
Männer, Frauen und Kinder (Diefe 
nur in großen Nummern); auc) feine 
Cajhmere Strümpfe für Babies, wert) 
bon 15c bis Töc. 


Muslin, Stidereien und Spiten 


> 3c. 4c bis 9e für eine Austwahl 

c bon über 50 Muftern_ in Zor= 
chon-Spigen und Bmiichenfaß Dazu 

I pajjend, alles befjere Cachen, werth 

bon dc bis 20c die Yard. 

> 4c, Te und I%4c für feine Cam= 
c bric ımd Nainfoof Stidereien, 

bon 5c bis 25c. 


Zwiſchenſatz und Galloons, wth. 
Speziell: Handtafchen für Damen und 
junge Mädchen. 

9, 49c, 98c und 1.19, Spezielle 
50 Werthe, neue moderne Fa— 
cons, geflochtener Griff, fanch Fut— 


ter, Kugelſchloß, in ſchwarz und 
braun. 


Verkauf von Sopha-Kiſſen und Fancy Decken 


Keit unjere3 Lagers, 59 Proz. ab. 
für farbige Siffen-Tops mit 


13€ Rüdjeite, über 50 Mufjter, 
die regufäre 50c Waare. 
49€ und 59e für bedrudte feidene 
b und elegante Plüjch Tops, 
ſehr hübſch, ſonſt für 1.00 u. 1.25 
erkauft. 
5e und Ic für Rüdjeiten aus Tid- 
ing für Ddiefe Kiffen. 
2% 2%, 39 und 49 für Mus⸗ 
linstijjen zum Füllen, alle 
Größen, 
Federn. 


59c 69, 7Ie und 8Ie für elegante 
e leinene ’ Tijch-Eenters, ein 
Theil ift fchon fertig geiticdt, waren 
jonjt 2.00. ' 
7 9c, 13, 176e und 25e für weiße 
c Lawn Tiſch-Kenters und Bu— 
reau-Decken mit Stickerei, Spitzen oder 
offener Arbeit. 
Ic 5c, 19c, 25 und 29e für Iei- 
e nene Deden mit offener Arbeit, 
Franſe rund herum. 
Außer Diefen haben wir eine Anzahl 
tleinere Partien Fancy-Arbeiten, zu 
Hein um einzeln angeführt zu werden. 


Balentine:Harten 


gefüllt mit Seiden-Floß oder 


(Für die „Abendpoit“.) 


Bilder in ihmalem Rahmen. 


Don Wın. Gramm. 


„Welche Wonne, tweldres Leben!“ 


Herr Profeffjor Waldau legte — 
nach anjtrengender Arbeit ein Weilchen 
zu ruhen — die Feder nieder, zündete 
eine Pfeife an, ließ fich im bequemen 


Lehnftuhl am FFenjter — von ivo auß | 


er die Straße weithin überjehen konnte 


— nieder und fchaute, behaglicd) ferne | 
Pfeife rauchend, hinab auf das Dräns | 


gen und Treiben der Menjigen gele= 
gentlich einer- Zirfus-Parade. „Man 


follte meinen,“ murmelte er, „Tie feien | 


alle des Kududs. ft das ein Dräns 
gen und Schieben diefer fleinen—" 


„Kleinen?“ unterbrad der Profej= | 
for ich felbft fo laut, daß feine Gaitin | 


leife die Thür öffnete, einen Blick in's 


Zimmer zu werfen. Aber fo geräujd): | 
lo3 fie das auch that, er jollte es Doch | 
Frieda!” | 


bemerfen. „Komm’ herein, 
tief er ihr zu. „Sete Dich her zu mir 


und jehe Dir 'mal das Gemimmel dort | 
„Schrecklich!“ lachte 
Frau Frieda. „Nicht wahr?“ fuhr der 
Profeſſor fort. „Und das wollen die 
allervollkommenſten Geſchöpfe Gottes 

Siehſt Du den Neger da auf 
hohem Roß? Der bildet ſich ein, es 


drunten an.“ — 


gäbe nichts Schöneres auf weiter Welt, 
als ſeine Viſage!“ 
„Thut er das wirklich?“ 
Natürlich! 
ſchwarze Farbe, 


ſeine ſchwellenden 


Lippen und feine weißen Zähne. Und | 


am Ende ilt das auch ganz qut. Ein 


Menfh muß etwas auf fi halten, | 
Un einer ! 
Vollkom⸗ 


ſonſt geht er zu Grunde. 
Unübertrefflichkeit, ſeiner 
menheit dürfte er indeß zweifeln kön— 
nen, ohne Schaden an ſeiner Seele zu 
nehmen. 
möchte er vielleicht zum Menſchen ſa— 
gen: „Du Knirps, was bildeſt Du Dir 
ein?“ Der Floh könnte ſagen: „Sprin— 
ge ’mal fo!" Der Adler: „liege mit 
mir!“ Das jüngfte Hühnchen tft ihm 
über in der Firigfeit, und im Verhält- 
niß zu ihrer Körpergröße 
Heinfte Ameife mehr Musfelfraft, ala 
der berühmte Simfon. Na, und was 
die Schärfe unferer Sinne betrifft, da 
wollen wir gar erft jchweigen!“ 
„Und auf die Schönheit des Körper- 
baues rechneſt Du nichts?“ 
Ja ſo, die Schönheit! Die hätte ich 
bald vergeſſen. So ſchön wie wir iſt 
wohl kein anderes Geſchöpf. Mir fällt 
da aber eben der Paradies-Vogel ein, 
der gerade auch nicht häßlich iſt. Und 
dann die Wunder der Inſektenwelt. 
Welche Mannigfaltigkeit, welcheſSchön— 
heit der Formen enthüllt uns hier das 
Mikroſkop! Gute Frieda, nach unſerer 
Meinung ſind wir die beſtgebauten, die 
ſchönſten aller Kreaturen; die Gazelle 
aber mag über unſere Plumpheit lachen 
und das Marienwürmchen ſich über 
unſere Nacktheit luſtig machen. „Hilf, 
Simmel!“ Dürften Spitz und Mieze 
ſagen: Was bilden ſich die guten Men— 
ſchen ein, blos weil ſie reden und den⸗ 
fen können — denfen!” Hier räufperte 
fi der Herr Profeflor.... „Ein IThier 
+ ann alles dad natürlich. nit; und 
> wenn e3 etwas thut, daß wir bewun⸗ 
° bern müllen, jo jagen wir: „Das tft 


> QASTORIA Winde, 
Die Sara Die Ihr Im Gekauft Kat 


Er ift ftolz auf feine | 


Könnte der Elefant reden, | 


bat bie | 


2c, 5c Bis 25c_für Hübiche Valentine-Karten, humoriitiich ohne zu ver— 
legen, nette Sacdyen für viel weniger als der reguläre Preis. 


| Naturtrieb, ift Inftintt,“ obwohl wir 
jehr viel erft von den Ihieren lernten. 

Doh das nur nebenbei. Das liebe 

Vieh hat ein Gevädhtnig, Tann alfo 

denfen, und fann fich auch verftändlich 

machen durch Zeichen und Laute. E3 
| ann fich freuen und fann fich fürchten, 
| und manchmal jagen wir: „'S thut ge- 
| rade wie ein Menjch!" Aber es ift troß- 
ı dem Do nur ein „dummes Thier“. 
| Kein Thier ijt noch auf den Gedanfen 
ı gefommen, einen Zuftballon zu bauen 
| oderWurft zumachen. Dergleichen war 
den Menfchen vorbehalten. Wir fünnen 
: denfen, überlegen, ungmit unfern Mit- 
| menfchen berathen.und zwar alles das 
| vermöge einer Sprache, welche, je rei- 
cher fie ift, einen um jo leichtern und 
umfafienderen Austaufch der Gedan= 
ten gejtattet. Gie ift es, die uns zur 
„srone” aller Gefchöpfe madht — auf 
diejfer unferer Erde.“ 

Profeffor Waldau betonte das Iette 
Wort fo ftarf, daß feine Gattin ihn 
darauf anfah. 

„Du jprihft von der Erde. Was 
fagft Du von den unzählbaren Welten, 
welche gleich unferer „Eleinen Welt“, 
wie Du zu jagen pfleaft, fich mit ihr 
im mweiten AN’ bewegen? Sind fie be- 
mohnt wie unfere Erde? Meinft Du, 
es gäbe da auch Menjchen?” 

„Liebe Frieda, der Begriff „Menfch“ 
it rein menfhlid. Wir fönnen über 
ı uns jelbjt nicht hinaus. Allen unfern 
Borjtelungen haftet das Jrdifche an, 
denn — „Bon Erde bilt Du genom- 
men—“ jagt uns der Geiftlide am 
Grabe. Andere Welten, andere Wefen! 
Wahrſcheinlich auch vollkommenere. 
Oder können wir uns wirklich einbil— 
den, daß mit der „Erſchaffung des 
Menſchen“ des Schöpfers Kraft ein 
| Ende fand? Waſſer, Luft und Erde 
ſind belebt von Milliarden verſchiede— 
ner Weſen; es wimmelt der Koth in 
der Gaſſe davon .... und die unzähl— 
baren Weltkörper, welche über und 
um uns leuchten, die ſollten unbelebt 
ſein? Warum denn? Blos weil wir 
uns für die „Krone der Schöpfung“ 
halten? Es gibt zweifelsohne viel 
vollkommenere Geſchöpfe, als wir 
ſchwache Menſchenkinder ſind, liebe 
Frieda. Unſer Gehirn iſt nur zu klein, 
das Unendliche zu faſſen. In unſerer 
Beſchränktheit können wir nicht begrei— 
| fen, worin diefe höhere Vollftommen- 
| heit eigentlich beftehen joll und jo find 
| wir geneigt, furzweg zu Jagen: „3 

ih!".... Aber weißt Du, Schab, 
daß ich Hunger habe?“ 

Frau Waldau erhob fich jahr „Weh’, 
jebt ift fie falt geworden! Das fommt 
dabdon, wenn man in die Ferne 
jchweift und darüber das Gute in der 


Mie konnte ich das 
vergefjien?! Ich fagte der Lina, fie 
Tolle die Suppe auftragen... .“ 

„Das ift freilih fatal,“ lachte der 
Herr PBrofeffor. „Doch fei getroft. Auch 
jolde Kalamitäten merden ein Ende 
nehmen. Gelangen wir jchon hier zu 
höherer Vollfommendeit, fo brauchen 
wir feine Suppen mehr. Wir eben 
dann bon ber Zuft, wie die japanifche 
Baumordis. Das wird ein Leben fein! 
Keine Kohlen, fein Holz, feine Koch: 
öfen, feine Dienftbotenfrage mehr—“ 

„Und dejto mehr Damentlubs!“ rief 

——— ; 


Tragt die 
Unterschrift 


Nähe verfäumt. 


* tete 


der Leute. 


N 


Yrau Waldau lachend, ihren Gatten in 
das nad) Braten duftende Speifezim- 
mer führend. 


Eine wahre SHalsbandgeihicihte. 


Petersburg, 11. Yanuar. 

„Beitechung“ und „Bejtechlichkeit” 
find häßliche Worte, bei denen jeber 
ehrliche Mann fofort an die betreffen- 
den Paragraphen des Bürgerlichen 
Gefeßbuches denkt. Der Ruffe hat für 
diefe Worte den viel bequemeren und 
lange nicht jo unangenehm Zlingenden 
Begriff „Nehmen“ fubitituirt. Die 
„Wſjatka“ (das Nehmen), an der ein 
großer Theil der ruffiihen Beamten- 
welt frantt, und die in den Yyünfziger 
Sahren des vorigen Jahrhundert? als 
etwas durchaus XLegales und feines- 
wegs Ehrenrühriges angefehen wurde, 
ijt Das, was mir in dürren Worten Be- 
ftehung nennen. Gegen die Wijatka ift 
im Laufe der Jahre jehr energifch an= 
gefämpft worden, und es läßt jich nicht 
leugnen, daß ziwifchen den Zeiten Ni- 
folaus I. und denen de3 zweiten Ni- 
laus ein großer Unterfchied in diefer 
Hinficht beiteht. Zur Charakterijtif je- 
ner Zeitepoche jei ein Hiftorifches Ge— 
prä zwifchen Zar Nikolaus I. und 
jeinem damaligen Premier, dem Gra- 
fen WUbdlerberg, angeführt. Der Zar 
ließ den Grafen fommen und redete ihn 
mit den Worten an: „ch habe gehört, 
daß in allen Behörden geftohlen wird.“ 
„samohl, Majeftät,“ lautete die jehüch- 
terne Antwort Molerbergsd, „das 
dürfte zutreffend fein.“ „Kennt Du 
einen Menfchen, der nicht ftiehlt und 
unbeitehlich ijt?" „Nein, Majeftät.“ 
„Dann fieh’ mich an, Du Qump, denn 
Du ftiehlft auch!” Seit jenem Vorfall 
ift über ein halbes Jahrhundert ver- 
gangen, die Zuftände haben fich gebef- 
jert, gejtohlen wird wohl aud) noch zu= 
meilen, namentlich im Rothen Kreuz, 
aber die Wfjatfa ift leiver nur zum 
tleinften Theil ausgeftorben, wie nach- 
ſtehende Geſchichte lehrt, die hier viel 
Beurruhigung und mannigfache Kom- 
mentare hervorgerufen hat. 

Die jogenannte dritte Wbtheilung 
oder das gegenwärtige Departement 
der Staatöpolizei ift eine viel gefürch- 
krenge Behörde, die mit außerge— 
möhnlichen Befugniffen verfehen ift 
und allen jenen Elementen fharf auf 
die Finger fieht, melche fih mit Ume 
turzideen oder Attentaten oder der 
gleichen Sachen befchäftigen, für die 
der gewöhnliche Sterbliche meist gar 
fein ntereffe hat. Außerdem ruht in 
der Hand diefer Behörde auch die Auf: 
ficht über diejenigen Leute und Natio- 
nalitäten, deren Rechte in Rußland be= 
ſchränkt ſind. 

In dieſer Behörde diente ein Sekre— 
tär, die rechte Hand des Direktors, 
ſein Vertrauter, durch deſſen Hände 
alle wichtigen Angelegenheiten gingen, 
und der es im Laufe ſeiner achtzehn— 
jährigen Dienſtzeit verſtanden hatte, 
ſich das volle Vertrauen ſeines Vorge— 
ſetzten zu erwerben. Gelegenheit macht 
Diebe; ſo kam es, daß der getreue Be— 
amte allmählich darauf, ſann, auch ei— 
nen realen Vortheil aus ſeiner hohen 
Stellung zu ziehen. Eines Tages kam 
ein Bittſteller zu ihm, mit dem er 
ſchon öfter zu thun gehabt hatte, dem 
es daher nichts Neues mehr war, daß 
Herr W. S. Sybin für Geld und Ge— 
ſchenke gern gefällig war, zumal er ſich 
eines gewiſſen Einfluſſes auf ſeinen 
oberſten Vorgeſetzten und deſſen Ge— 
mahlin rühmte. Der Bittſteller, ein 
hier in Petersburg ſehr bekanntes, 
reiches und angeſehenes Mitglied einer 
in Rußland nur geduldetenRaſſe, hatte 
ein Anliegen an das Polizeideparte— 
ment, das wohl gewiſſer Opfer werth 
ſein mußte, denn Herr Sybin gab dem 
Manne zu verſtehen, daß ſeinem Wun— 
ſche nichts im Wege ſtehe, wenn er der 
Gemahlin ſeines Chefs ein ſchönes 
Halsband für zwei- oder dreitauſend 
Rubel ſchenken würde. Am nächſten 
Tage befand ſich das Halsband in den 
Händen des gewandten Sekretärs, und 
der Bittſteller entfernte ſich mit dem 
Verſprechen, in einigen Tagen wieder— 
zukommen, um den Eindruck des ſchö— 
nen Geſchmeides zu erfahren. Als er 
wiederkam, konnte ihm Herr Sybin 
leider noch nicht die gewünſchte Ant— 
wort geben. Er machte dunkle Andeu— 
tungen, daß das Geſchenk nicht den ge— 
wünſchten Eindruck gemacht und man 
offenbar mehr erwartet habe.....Gleich- 
zeitig ließ er fallen, daß er noch heute 
Abend ſein Möglichſtes thun werde, 
um die Frau ſeines geſtrengen Chefs 
milder zu ſtimmen, weil er eine Ein— 
ladung erhalten habe, ſie in die Abend— 
vorſtellung im Michael-Theater in ihre 
Loge zu begleiten. Der Bittſteller ent— 
fernte ſich, ging an die Theaterkaſſe 
und beſorgte ſich einen Parkettplatz für 
dieſelbe Vorſtellung, weil in ihm ein 
quälender Verdacht rege geworden war. 

Die Vorſtellung begann; eine ſeichte 
franzöſiſche Komödie wurde gegeben, 
die unferen Mann nicht intereffirte, Da 
öffnet jich eine der Logenthüren und 
herein trat das erjehnte Paar. Am 
Halfe der Frau fchimmerte auch das 
Ihöne Halsgefchmeide, das nun doch 
Gnade vor den Augen der jtrengen 
Richterin gefunden zu Haben fchien. 
Ein Iheil des jchmwarzen Verdachtes 
Ihmand aus der Bruft unferes Man- 
nes, aber er war nicht gewohnt, auf 
balbem Wege jtehen zu bleiben. Kurz 
bor Schluß der Borftellung entfernte 
er fich aus dem Theater, fuchte fich 
eine Drofchfe mit einem guten Pferde 
aus und erwartete das Erfcheinen fei- 
nes Pärchens, welches auch nicht allzu 
lange auf fie warten ließ, zu feinem 
Erjtaunen gleichfalls- eine gewöhnliche 
Droſchke nahm und ſich auf den Heim- 
weg begab. Der Halsbandſpender 
folgte. In einer weit vom Zentrum 
entfernt liegenden Straße madt bie 
‚Drofchte des Paares vor einem Haufe 
Halt, und das Pärchen verfchwand im 
Hof. Das fam unferem Mann doc et- 
was jonderbar vor, daß die Frau bes 
Direftor3 des Bolizeidepartements im 
Hofe einer gewöhnlichen Miethstaferne 
mohnen follte. Er gab dem draußen 
Wache haltenden Hausknecht ein Trint- 
gelb und fragte ihn nad) dem 

Das ft Here Spbin mit 


Namen \ 


feiner Maitreffe,” lautete die Antivort, 
welche die ſchwerſten Verdachts momente 
des geprelllen Mannes beſtätigte. 
Schweren Herzens ging er heim, er 
war um ſein Geld betrogen worden; 
aber er wollte ſich Gerechtigkeit ver— 
ſchaffen. 

Der nächſte Morgen fand ihn im 
Empfangsſaal des Fürſten Swiato— 
polk⸗Mirsti, des Miniſters des Innern. 
Er brachte ſeine Sache vor, ſchweigend 
hörte der Miniſter ihn an, dann drückte 
er auf einen Knopf, warf einige Zeilen 
auf ein Blatt Papier und bat den 
Mann, am nächſten Tage wiederzu— 
kommen. Was zwiſchen dem Miniſter 
des Innern und dem Direktor des Po— 
lizeidepartements in der hierauf fol— 
genden Unterhaltung geſprochen wor— 
den iſt, wird Geheimniß der vier 
Wände bleiben. HerrSybin wurde nach 
einem ſehr eingehenden Verhör noch 
am Abend desſelben Tages für immer 
aus dem Staatsdienſt entlaſſen und 
ihm die Möglichkeit genommen, je wie— 
der in den Staatsdienſt zu treten. 

Die eingeleitete Unterſuchung hat 
feſtgeſtellt, daß Sybin ſeit Jahr und 
Tag Wſſatki nahm und ſich gern 
für Geſchenke und Geld in jeder Hin— 
ſicht gefällig erwies. Dadurch ſetzte er 
ſich in den Beſitz von Summen, die es 
ihm ermöglichten, ein weit über ſeine 
Verhältniſſe gehendes Leben zu führen. 
In das Publikum ſind über den ange— 
führten Fall nur ſehr dunkle, aber um 
ſo beunruhigendereGerüchte gedrungen, 
und es wird der Wunſch nach Oeffent— 
lichkeit laut. Selbſtverſtändlich iſt der 
ertappte Beamte nicht der einzige 
Schuldige, denn hier hat man es mit 
einem wohlorganiſirten Syſtem zu 
thun. Der hochangeſehene Direktor 
des Devartements iſt über jeden Ver— 
dacht erhaben, obgleich er der verant— 
wortliche Theil für derartige Beſtech— 
lichkeiten iſt. Nur berührt es mehr 
wie ſonderbar, daß der Chef der 
geheimen Staatspolizei, die im 
Jahre viele Millionen Rubel ver— 
ſchlingt, der über Alles unterrichtet ſein 
ſollte, nichts davon gewußt hat, daß 
ſeine Beamten nichts taugen und den 
Staat und die Geſellſchaft betrügen. 
Schon tauchen in der ruſſiſchen Preſſe 
verſteckte Andeutungen auf, daß der 
Chef einer ſo wichtigen Inſtitution 
ein unfähiger Menſch ſein muß, wenn 
derartige Beſtechungen in einem ſo 
großen Umfang in ſeinem Departe— 
ment ohne ſein Wiſſen vorkommen. 
Hierbei darf es nicht weiter Wunder 
nehmen, wenn in der Geſellſchaft das 
Gerücht kurſirt, daß auch die ſogenann— 
ten Geheimſummen, welche dieſer Be— 
hörde zur Verfügung ſtehen, und ob— 
gleich ſie viele Millionen betragen, 
der Reichskontrolle nicht unterſtellt 
ſind, mißbraucht und verſchwendet 
werden. Am offenſten ſpricht ſich der 
alte Fürſt Meſchtſcherski im „Graſh— 
danin“ aus, indem er behauptet, Lopu— 
chin, der Chef des Departements der 
Staatspolizei, habe enorme Summen 
ausgegeben und dabei gar keine Ge— 
heimpolizei gehabt, was ſehr glaub— 
würdig erklärt, warum er nie davon 
unterrichtet war, was in den revolu— 
tionären Kreiſen vorging. Die ge— 
fürchtete Geheimpolizei hat alſo zum 
größten Theil nur auf dem Papier 
exiſtirt; ſie war ein ähnliches Mach— 
werk wie die Potemkinſchen Dörfer! 

Das ſchöne Halsband hat übrigens 
die falſche Frau Lopuchin freiwillig zu— 
rückgegeben, obgleich ſie dazu keiner 
als das Gericht hätte zwingen können. 


Das Mädchen von Wertheim. 
Ein Fall wunderbarer Selbſthilfe. 


Dieſer Fall betrifft ein deutſches 
Mädchen, deſſen Lebensſchickſale mit 
denen der Amerikanerinnen Laura 
Bridgman und Helene Keller, deren 
Selbſtbiographien ſo großes Aufſehen 
erregen, in Analogie geſtellt werden 
können. Wie letztere, iſt auch Selma 
Kunz im Jahre 1880 (8. Auguſt) ge— 
boren, und zwar in dem badiſchen 
Kreisſtädtchen Wertheim a. M. als 
Tochter eines Spielwaarenhändlers. 
Sie zeigte frühzeitig einen ſehr regen 
Geiſt und wurde deshalb vor der obli— 
gatoriſchen Zeit in die Schule aufge— 
nommen. Im ſechſten Lebensjahre 
erlitt ſie eine Gehirnentzündung, 
in deren Gefolge eine totale Lähmung 
der oberen und unteren Extremitäten 
auftrat. Die Hoffnung des behandeln— 
den Arztes auf einen baldigen Rück— 
gang der Erſcheinungen erwies ſich als 
trügeriſch. Auch die Zuziehung zweier 
anderer Aerzte und ſchließlich die 
Ueberführung des kranken Kindes in 
die Univerſitätsklinik des nahen Würz— 
burg brachten keine Aenderung zuwege. 
Die Extremitäten waren völlig ge— 
lähmt, wenn auch die geiſtige Regſam— 
keit des Kindes keinen Schaden gelit— 
ten hatte. 

In das elterliche Haus zurückgekehrt, 
verſuchte ſie in ihrer traurigen Hilf— 
loſigkeit, unter der ſtets wachſamen 
und hingebenden Pflege ihrer Stief— 
mutter, das einzige bewegliche Organ, 
das ihr geblieben war — die Zunge — 
zum Erſatz für ihre gelähmten Glieder 
heranzuziehen. Sie erwarb ſich bald 
die Fertigkeit, ſich der Eßbeſtecke mit 
Zunge und Lippen zu bedienen; mit 
den Lippen griff ſie die Gabel auf und 
mit der Zunge löſte ſie die Speiſe ab. 
Allmählich brachte ſie dieſen Akt auch 
mit der flüſſigen Ladung des Löffels 
zuwege. Weiterhin machte ſie ſich mit 
Erfolg daran, mit dem Munde zu 
ſchreiben; die Regelmäßigkeit und 


Wenn Ihr wäh⸗— 
Iren de3 Winters 
zu Erlältungen 
neigt, rathen mir 
Euh eine Flafhe 
des Bitter zur 


zu zu balten. 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Phone Exchange 3 


Pr \ 


Voftbeftellungen ausgeführt 


Modes berühmte „Slovefitting” Schnittmufter, von Kleidermacherinnen vorgezogen, Preis 10e 


52.50 Waiits zu 69€ 


Dor einem Jahr 


erregte das größte Intereſſe. 


Waiſt; 


mehr Waiſts; elegante 


machten wir eine 
Dabei 
2000 Waiſts an einem Tage, eine Behauptung, 
welche Vielen kaum glaublich erſcheinen mag. 
Für morgen wollen wir einen ähnlichen Ver— 
kaufs -Rekord. 
Wir offeriren dieſelbe Sorte Bargains; meh— 
rere Tauſend Waiſts, von kurzen Stücken der 
feinſten Waiſtings der Saiſon gemacht; in der 
Facon und Qualität ähnlich den $2 und $2.50 
der Yabrifaant nahm aber 
al3 der Koftenpreis der Stofffe be- 
trug, um mit den furzen Stüden in 
den Regalen zu räumen — nichts 
überfeben. 
ſelbſt vorgeſchrieben. 
wahl, da faſt jedes Stück Stoff, das während 
der Saiſon gebraucht wurde, eine kurze Länge 
übrig ließ, genügend für eine, zwei, drei oder 
reinwollene Stoffe, Albatroß, 


Sie 
wie 


Offerte. 
wir mehr 


ganz ähnliche 
verkauften 


weniger, 


Wir haben die Facons —X 


Eine wunderbare Aus— 


feine Veſtings, 


prachtvoll plaited, tucked und garnirt, verſchiedene Tauſend Waiſts auf Ti— 


ſchen, zu einem Preis, 69e. 


85 Seide: Maifts, 2.95 — Feine Taffetaſeide, 
Aermel, Shirred Volke, Medallion bejegt. Vorhanden in Braun, 
Marineblau, Hellblau und Schwarz. Werden morgen verfauft 


zu 2.95 


Mufter, Leg-O'-Mutton 


m 
“ 


neuejte 


Handſchuhe 


Cape Handſchuhe für Damen — P. X. M. 
genäht, Paris Point Stickerei, alle Grö— 


hßen, Lohfarbe und Smyrna, 79 


werden geräumt zu, das 
Paar, 

Räumung von reinwoll. Handſchuhen, in J 
ſchlichten und fanch Facons für Männer, J 
Tamen und Kinder, waren 25c, 50c und 
T5c, Räumung, 50e, 25e und 19ec, 


Tließgefütterte und jeidegefütterte Gafh- 
merehandjchuhefür Damen, jchiwarz, alle 
Größen, regul. 50c-Sorten, zu Pr, 25e 


Spitzen 


Offeriren Käufern morgen eine Partie 
Spitzen zu 5e per Yard, Die für Diejes 
Geld von feiner Spiten = Fabrik in der 
Welt hergeftellt werden fünnen—einjchlie- 
hend franzöj. Valenciennes-Spigen und 
Ginjäge und englijche und deutjche Tor: J 


chonjpigen und Einjäße, bis zu 4 
Zollbreit, fein und fchwer, gute hc 
Tacons, Preis, per Yard, Sc. 
Deutjche Torhon-Spigen, bi zu 13 Zoll 
breit, 15 Mufter, gute Qualität, 1 
jpezieller Bargain, per Yard, c 


Berfauf von 1905 Waldhitoffen 


Neuefte Facon in Melange, Oram, Balus u. 
| Saponette Voiles u, Nider Suitings, Yard, 


St. Gallen Organdies, Zunit- 

A reichite Entwürfe, Sheer 16€ 

JCloths, morgen, |peziell 

N Madras Shirtings, fein m.Leinen, 

m hübjche Shirting u.Watijting 15 c 
Muiter, jpezieller Bargain, ) 


Mercerized Checks, ſchwarz und weiß und Farben, beſte 
importirte Stoffe, ſogut wie Seide, reduzirt auf, Yard, 


2.00 für 3.00 und 3.50 Schuhe 


Mercerized Guitings, beliebte 
TchlichteFarben,auch in weiß, 250 
cream und ſchwarz, Yard, 

Seidene Novitäten, bedruckt u. ge— 
woben, die hübſcheſten Mu— 25 c 
fter, jpeziell, die Yard, d 


25e | 


12ic Galatea Eloth, beite Sorte, Hundert ver— 
142 | Ichiedene Mufter, alle beliebten Farben, Yard, 


Bedrudte Seidenopitäten, jehr hübjch, und tragen 
fich jehr gut, morgen reduzirt auf, per Yard, 


14e 


Jacquard ſeidene Organdies, in 
den feinſten Blumen-Effek— 50 
ten, ſpezieller Preis, Yard c 
Hochfeine ger Novelties, 
einite importirte u. hiefige 
Stoffe, die Yard für 50e 
39e 


Schuhe für Männer und Damen ſind in dieſem Sortiment. Seit mehreren Saiſons haben wir zu dieſer Jahres— 


zeit von einem 
D 


2 


Kunden jichert. 
tie Schuhe zu $1. 
50c u. 75c Hatı3-Slippers für Mädchen und Kinder, morgen für 29e.. ' # 


Strümpfe:Berfauf in Schadteln 


gewiffen Fabrifanten feinen ganzen Ueberfchuß gekauft, um jehnell damit zu räumen, 
Sie habeıf fich in vielen Fallen als ausgezeichnete Werthe eriviefen. 
Welt genäpte Schuhe, vom allerbeften Zeder in den allerbeiten Facons hergeſtellt. 
Seder, der diefe Schuhe einmal verfucht hat, wird fich über die gebotene Gelegen- 
heit freuen, ein meiteres Baar zu einem fo niedrigen Preis zu faufen, da fie immer 
bewähren. Reg. Br. $3 u. $3.50, unfer Preis $2. 


Ein weiterer Eiufauf enthält verfchiedene Taufend Paar von 
Schuhen für Damen, Knaben und Mädchen, $2 u. $2.50-Schuhe 
für $1. Wir zögerm nicht, diefe Schuhe zu empfehlen, fie find bie 
rechte Sorte Bargains— die Sorte, welche jedem Laden neue 
Ein große Auswahl von Facons in diefer Par 


E3 find 


Gin regufäres jährliches Greigniß—ein lange vorher geplantes, um unfern Kunden jpe3. Vortheile in Auswahl u. Preifen zu bieten, 


Schwarze Gauze Lisleftrümpfe für Das 
men, 25c-Qualität, Das Paar, 50€ 
18e; 3 Paar, in Bor, für 

Roll faconnirte ſchwarze Fleeced Damen: 
ftrümpfe, per Paar, 19ec; 30€ 
3 Raar morgen für 

Mittelichwere — Tamenftrüm: 
fe, jehr Ätarf und dauerhaft 
Di Baar; 1le; 6-Rear Bor, 5560 
Voll faconnirte emport. fancy baumwoll. 


Damenſtrümpfe, p. Paar, 150; 750 


Preis für Bor mit ſechs Paar, 


Extra ſchwere „Warrior Brand“ baum— 
wollene Knabenſtrümpfe, Paar 80c 
15c; Preis f. Bor mit 6 Paar, 

Pat Cat Strümpfe für Sinaben 5 c 
u.Mädchen; Pr. 15e; Bor 6 Pr »} 
Schwere gemijchte baumtoll. Mäns 6c 
nerfoden, für d. Verfauf, per Paar, 

Tan tvollene gerippte Männer: 1 2 
ſtrümpfe, waren 25c, d. Verkauf It 
Blau, lohfarbene und ſchwarze Merceri⸗ 
zed ſeidene Socken für Män— 13 
ner, Baar, 15e; 6 für od 


Grira jchivere 2— Shaler Soden 
ir Männer, waren 3Ic 

—— auf \ 15€ 
Schwarze baummwoll. Männerfoden, Maco 
Fuß, voll faconnirt, waren 30c 17 
das Pr, f. dief. Spezialverfauf, c 
Feine engliiche Gafhmere-Strümpfe für 
Mijies, per Paar, 230; Bor >30 . 
mit 3 Paar für 0] c 
Schwarze baumwollene Damenſtrümpfe, 


Maco Fuß, voll faconnirt, Pr., 90€ 


350; 3 Raar in der Bor für 
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Deutlichkeit ihrer Schriftzüge erregt 
Staunen. Beim Leſen wandte ſie die 
Blätter mit dem Munde geſchickt um. 
Endlich brachte ſie es auch fertig, mit 
dem Munde zu nähen. Mit den Lip— 
pen ſteckte ſie die Nadel in den Tifch, 
vor dem ſie ſtets ſaß, das eine Ende 
des Fadens ſchlang ſie mit bewun— 
derungswürdiger Gewandtheit um die 
Zungenſpitze und zog es zu einem 
Knoten zufammen, das zimeite Ende 
fädelte fie mit den Lippen durch das 
Nadelöhr. 

Mit Starker Erfindungsgabe und 
noch größerer Ausdauer begabt, Tuchte 
fie fich immer neue Ihätigfeitsgebicete 
zu erſchließen. Im Alter von zehn 
Sahren bat fie ihre Mutter um Gtrid- 
nadeln und Garn. Diefe willfahrte 
ihrem Wunfch, menn fie aud) ihre 
Ameifel über das Gelingen jened Bor- 
haben? nicht unterdrüden konnte, Wer 
bejchreibt aber ihr Erftaunen, als fie 
bei der Rüdfehr von einer längeren 
Abmefenheit Selma jtridend vorfand. 
Selbft den jogenannten „Anjchlag“, 
die grundlegenden Mafchen, die man 
jeder Anfängerin borarbeiten muß, 
brachte fie ganz für fich allein zuftanbde. 
Sobald fie - eine Nadel fertiggeitridt 
hatte, fchob fie fie mit dem Mund in 
die linfe Achjelfeite und drehte darauf 
— natürlich ebenfalla3 mit dem Mund 
— die Stäiderei um. Nun ging e8 wei- 
ter und meiter, vom Striden zum Hü- 
feln, vom einfachen Nähen zu den fein- 
ften und eleganteiten Tapifferiearbei- 
ten. Und mie fih Gelmas Schrift 
dur bejondere Regelmäßigteit und 
Sauberkeit auszeichnete, jo bejaßen 
auch ihre tertilen Arbeiten diefen Vor- 
zug im hohen Grabe. hr reger Gift 
trieb fie unabläffig weiter; fo lernte fie 
zeichnen, und zwar in ſolcher Vollkom⸗ 
menbeit, daß fie Mufter und Vorlagen 
zu ihren Stidereien felbjt entwerfen 
fonnte. Danf ihrer Thätigfeit und der 
ftet3 liebevollen Fürforge ihrer Stief- 


Schidfal friedlich 


| ‚Ichredt, und e3 gelang den neuen 
mutter ertrug —— ihr | faflenden Reformirten, die 


gebung durch Kleine Gelegenheitäge- 
dichte. Und ihre Freundinnen, die an 
ihr mit treuer Liebe hingen, fuchten 
in allen fehmwierigen Lagen bei ihr — 
der Weltabgefchiedenen — Trojt und 
Rath. . 

GSelmas Glieder muchfen faft gar 
nicht und waren verfümmert, die Arme 
und Beine waren erfchredend hager. 
hr Angeficht aber, in dem finnige 
blaue Augen leuchteten, war von fri- 
cher, blühender Farbe und angenehmer 
Bildung. Das Organ, das fie zu einem 
fo eigenartigen njtrument ausgebil- 
det hatte — die Zunge —, befam all- 
mählich eine ganz eigenthümliche Ge- 
ftalt. Sie wurde chmal, jpig und von 
einer folchen abnormen Länge, daß fie 
mit ihr üder das Nafenbein, fajt bis 
zur Nafenmurzel, Hinfahren fonnte. 
Iroß diefer Länge ftieß Selma beim 
Sprechen nit an. Noch wunderbarer 
al3 die Länge war die Gefchmeidigfeit 
und Glaftizität des Organs. Alle dieje 
Eigenthümlichkeiten find — nad) Aus- 
fage der Mutter — erft durch den Ge- 
brauch ausgebildet worden. In der er= 
ften Kindheit unterfchied fich die Zunge 
nicht von jeder anderen. 

Am 20. Dftober 1903 fhied Selma 
Kunz, nach nur zweitägiger Krankheit, 
aus dem Leben. 

— — —— 
Der ‚Meit liſonnutag im Aargauer 
Seethal. 


Das Luzerner Tagblatt berichtet 
nach dem Zofinger Tagblatt: „Eine 
uralte Volksſitte, die ſich bis auf den 
heutigen Tag erhalten hat, iſt der 
Meitliſonntag im Seethal. In der 
Villmergerſchlacht 1712 ſollen die 
Frauen und Töchter von Meifter- 
ſchwanden und Fahrwangen, die ſich 
in Männerkleider geworfen, ihren 
Gatten und Brüdern zu Hilfe geeilt 
ſein. Die Katholiken wurden durch 
diefen unerwarteten. Zuzug jehr er- 
Muth 

zu 


wurden dem fehöneren Gefchlechte der 
beiden Gemeinden auf emige Zeiten 
zwei Zugeftändnifje gemacht: 1. Der 
Vortritt beim Abendmahl und beim 
Ausgang aus der Kirche und 2. der 
Meitlifundig. Der Tag wurde fejtge- 
fegt auf den zmweiten Sonntag im 
neuen Sahre. Grundfaß ift: „Die 
Frauen und Töchter jind heute Mei- 
fter.“ Der Ehemann läßt fi) an die- 
ſem Tage hübſch von feiner Ehehälfte 
zum Weine führen, und wer befiehlt, 
bezahlt natürlich auch. Die Züchter, als 
die eigentlichen Heldinnen des Tages, 
bezahlen den Yünglingen die Zeche. 
Dafür haben diefe ich aber Hübjch ru= 
big zu verhalten und fi) zur Dispo- 
fition zu jtellen. Für den nöthigen Ra- 
dau haben nicht fie, fondern die Meitlt 
zu forgen. Nicht E r bittet zum Tange, 
fondern Sie. Und madt der grauen= 
de Morgen der Luft ein Ende, jo wird 
der Yünagling fein fäuberli und fitt- 
fam heimbegleitet, damit ihm nicht3 ge- 
Tchehe. Während fich alte Leute qut er- 
innern fönnen, daß man vor 50 Jab- 
ren bon Masfirten noch nichts mußte, 
ift diefes heute zur Hauptjache gemwor- 
den. Meiftens wiegen Männerfoftüme 
bor, doch laffen die fchlanten Formen 
nur zu gut da3 Lamm im Wolfäfelle 
erfennen. Der Jubel erreicht feinen 
Höhepunkt bei der Demasfirung und 
dauert bis in den Morgen Himein.“ 
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— Summarifd.— Der Graf ftürm: 
te aufgeregt in das Zimmer, warf ha= 
ftig den Hut in die eine, ven Rod in bie 
andere Ede, einen grimmigen Bid auf 
die erbleichende Komteffe und fich jelbft 
aufitöhnend in einen Geffel. 





